
-««fc"  -.

ins Hans 6,60 M ..
Noitatsbe iia 1,90 Mk.
3.20 Mk.

n:
ben deutschen Postanstaiteii 6.60 Mk.

_f�rei ins Haus 2,25 tote» bei ver Post
zochenbezng in Breslan 45 Pf» frei ins Haus 55 Pf.

Unpeigenannahnie und Zeitungsbe tellnng in der Geschäftsstelle Schweid ii e Str 47 I .Seit-r. der ed. Nr.261. 52« u. . 40  letere nur ür dn tadtverkehex der H abnlhelßggh. gekfikkfåkTtzzissj cktfiksäzk eg_1g._12n z· .... e legt... 3th r.: Schlesischezta � P siits

» Ninlatt
hie Hiislpracbe im Reichtum.

Die Verhandlungen im Reichstage haben im Großen
und Ganzen ein erfreuliches Streben nach Einigkeit und
Mäßigung in vaterländischein Geiste gezeigt. Auszunehmen
ist davon allein der Abgeordnete Haase, aber diese ver-
einzelte Säule eines in Trümmer gegangenen Inter-
nationalismus wird bei uns und wohl auch bei unseren
Feinden nicht mehr ernst genommen, und bedeutet keine
Gefahr mehr. Eine bedauerliche Erscheinung, mit der
hoffentlich die »Schützengraben-Genossen« noch gründlich
abrechnen werden, bleibt sie nichtsdestoweniger.

Einig war sich der Reichstag vor allem in dem, was
uns am ersten not tut, in der Erkenntnis, daß wir nicht
nur die Pflicht haben, sondern und! in der Lage sind,
durchzuhalten bis zum Siege. Jn inilitärischer Beziehung
haben die Ausschußberatungen keinen Zweifel an unserer
günstigen Kriegslage gelassen. Die Feststellung, daß Hinden-
burg selbst sich in denkbar vertrauensvollster Weise aus-
gesprochen hat, ist angesichts einer so großen Zahl von
Kriegsschauplätzen von so großer, zwingender Bedeutung, daß
sie jede Flaumacherei, zu der manche Zivilstrategen bei
einem de: unvermeidlichen kleinen örtlichen Riicksihlijge sich
gedrungen fühlen, zum Unrecht, mehr noch, zum Verbrechen
am Vaterlande stempelt. Auch in der Frage des rücksichts-
Hosen lJ-Boot-Krieges ist in dem allgemeinen Streben nach
Mäßigung die Schärfe vermieden worden, die dem voran-
gegangenen Streite darüber anhaftete. Daß die Vertreter
der schonungslosen Anwendung dieses Kriegsmittels ihren
Standpunkt kurz und maßvoll zur Geltung brachten, war
ihr gutes Recht. Denn es ist eine vaterländische Sorge,
die sie erfüllt, und sie müssen beanspruchen, daß dies an-
erkannt wird. Die Verantwortung für den Gebrauch der
lJ-Boot-Waffe aber hat in erster Linie die Oberste
Heeresleitung zu tragen, nicht der Reichstag. Eine
solche Ausdehnung der parlamentarischen Zuständigkeit
würde verhängnisvoll sein, ebenso wie wir das
auf der Linken herrschende Streben nach völliger
Durchsetzung der parlamentarischen Regierungsform
ablehnen müssen.

Wie die kommende Neuorientierung zu gestalten
sein wird, ist eine spätere Sorge. Es ist ein un-
möglicher Gedanke, jetzt im Kriege so einschneidende Ände-
rungen unseres Staatslebens vorzunehmen. Die Männer
im Schützengrabem denen Scheidemann und Naumann jetzt
ein solches Geschenk darbringen wollen, sollen selbst an der
Neugestaltung der inneren Politik unseres Vater-
landes mitarbeiten. Jetzt diese Fragen regeln wollen,
hieße uns in schwere Kämpfe stürzen, die wir vermeiden
müssen. Nach dem Kriege wird ihre Lösung zu suchen
sein, und die Scheidemannschen Forderungen zeigen, daß
der Ausgleich der gegensätzlichen Ansichten nicht leicht sein
wird. Aber die Fülle der Erfahrungen, um die uns der
Krieg bereits bereichert hat und die er uns noch erleben
lassen wird, lassen hoffen, daß der gute Wille bestehen
wird, Rechte und Pflichten gerecht zu verteilen, was aller-
dings mit dem Scheidemannschen Jdeal schraiikenloser
siiechte erheblich in Widerspruch stehen dürfte. Gegen die
Demokratisieriiiig Deutschlands ist der schärfste Wider-
stand geboten. Daß die Beratung solcher Fragen
gleichwohl in würdiger Form und in dem Geiste
vaterländischer Gemeinsamkeit vor sich gehen kann, das
hat die gestrige Reichstagssitzuiig gezeigt. Die Grund-
füge der Autorität und Disziplin werden auch in Zukunft
maßgebend bleiben müssen. Auf ihnen hat sich die Größe
und die Kraft aufgebaut, die es dem deutschen Volke jetzt
ermöglichen, sich der Überzahl von Feinden mit Erfolg zu
erwehren.

Die Frage der Kriegsziele ist im Reichstage mit ge-
botener Zurückhaltung behandelt worden.
waren .einig, die völlige Sicherung Deutschlands gegen
künftige Angriffe auf seinen Bestand zu fordern. Auch der
von Scheidemann aufgestellte Grundsatz der Enthaltsamkeit
kann nur theoretischen Wert beanspruchen. Was nötig ist,
wird geschehen müssen; wenn es so weit sein wird, wird
Scheidemann auch von seinen SchützengrabewGenossen
belehrt werden, daß die ,,realen Garantien« nicht aus
Papier, sondern aus Realitäten bestehen müssen.

Von den sogenannten Treibereiem von den anonymen
Schriften u. dergl. ist der Reichstag deutlich abgerückt,
ohne daß damit das Recht zu Meinungsverschiedenheiten
bestritten worden ist. Eine sorgfältigere Rücksichtnahme
auch seitens der Regierung auf die nach Aussprache drän-
genden vaterländischen Sorgen würde sehr heilsam sein und
unnötigen Schärfeii entgegenwirkem
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in die Ctsrenzstellnngeii znriiägeiooisfeir
Fortgang der Isonzoschlaajt

 �amtliche BierichteJ
WTB. Großes Hauptquarticy 12. Oktober.

Mestlirher Yriegoschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecljt

Bcidcrseits der Summe nahm die Schlacht ihren Fort«
sang.

An der ganzen Front zwischen A u e r e n n d S e m m e
entfalteten die Artillericii grosse Kraft. Iufanterieangriffe
der Engländer nordöstlich von Thiepvah sowie auf der
Linie Lc Sars��Gueudecourt find meist schon im
Spcrrfeuer gescheitert. Gegen abend setzten aus her Front
M o r v a l� B o u cf! a v e s n c s starke Augriffe ein, die bis
in die frühen Morgeustnnden fortgesetzt tout-den. Gegen
die Stellungen des Jnfaikteriksiegiincntcs Nr. 68 und des
Reserve-JnfanterieQiicgiiiientcs Nr. 76 bei S aillh itürmte
der Feind scclis Mal an. Lille Anstrengungen waren er-
gcbnislos Unsere Stellungen find restlos behauptet.

S üd lich d e r S o m nie ging der Kampf zwischen
G e n e r m o n t und C h a u l n e s treuer. �Mehrfache
frauzösifche Augriffe wurden abgeschlagen. Die heisz um-
stritteue Zuckersabrik von Gcnermont ist in unserem Besitz.
Im Dorfe Abla i n e o u rt entspannen sich erbitterte
Häuferkäiiipfy die noch im Gange sind.

Gstliotjer gdriegssnxkatiplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Liriegsschauplalz in Siebenbürgen.
Im Maros-Tal hielt der Feind dem umfassenden

Angriff nicht Stand. Auch weiter uördlich beginnt er zu
weichen. Ei: wird auf der ganzen Ostfront verfolgt.

Die 2. rumänische Llrmee ist in die Grenzstelliingen
zurückgeworfem Jn den Gebirgskäinpseu der beiden letzten
Tage sind 18 Offiziere, 639 Mann, ein III-Zenti-
mcter-Geschütz, fünf Niaschiuengewehrq viel Munition
und Gewehre in unsere Hand gefallen.

Feindliche Vorstöfze beiderseits
wurden abgeschlagein

Balliau-Lriegøsajanplatk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensem
ist unverändert.
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worden. Hierüber steht eine ausgiebige Aussprache noch
bevor. Dem, was der Abg. Scheidemann darüber sagte,
entnehmen wir die Forderung, daß für den Anreiz
zur Produktion mehr geschehen muß. Jn dem all-
gemeinen Ziele kann man ihm nur beistimmen. Was
er unter »planmäßiger Produktion« versteht, darüber
hat er« sich noch nicht näher ausgelassen und soll
vorläufig dahingestellt bleiben. Die Hauptsache ist,
daß der Zweck, die vermehrte Produktion, erreicht wird.
Daß den Bedürftigen durch Reichsmittel geholfen werden
muß, ist gewiß richtig. Aber das wird um so besser ge-
schehen können, je ausgiebiger für die Stärkung der frei-
willigen Produktion gesorgt wird. Eine ,,regulierte Pro-
dnktion« würde mehr schaden als nützen.

Die Zeicluioiigsergebiiilte
der s. liriegsanleibe.

WTB. B erlin, 12. Oktober.  Aintlich.! Nachden jetzt
vorliegenden genaueren Angaben der Zcichnungs- und Vet-
mittelungsstellen hat sich das Gesaiutcrgcbuis der fünften
Kriegsanleilsc auf 10 651 726 200 Mark erhöht, in welche:
Summe jedoch die Fcldzeichuiingcn und Überscezeichniiiigen noch
nicht voll enthalten sind, so das; noch ein weiteres Anwachsen zu
erwarten ist. Von den Zeichuungeii eutfallen  Bctrag in
Million Mark! auf R e i d! sa nlc ih estü ckc 7397,7,» auf
Schuldbucheinttaguiigcii 2180,8, auf klierchss
sch a i; a n io ei s u n g e n 1073,2,» zusammen 10 651,7. Bei den
einzelnen Zeichnung-I- und Vctiiiitteluiigsstellcn wurden folgende
Beträge gezeichnet: Bei der Reichsbauk und ihren Zweig«
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Mazedouische Stank.
Zahlreiche feindliche Angriffe an der Ccrna find ge-

scheitert. Wcstlich und östlich des Wardar machte der
Gegner erfolglose Vorstöfzr.

Der Erste General-Qiiartiermeister.
Ludendorfs

» WTB. Wien, 12. Oktober.  9lnitlicl«i.!
Würmer äriegnfr�gnunln�g.

Auf dem Vulkan-Paß scheiterten ruiuänische Vor-
stösza Im Raume von Brasso  Kronstadt! mußte der
Feind gegen die Grcuzpässe zurückweichen. In den letzten
zwei Tagen lourdcn hier 18 Ofsizierh 639 Mann, ein
schweres Geschütz fünf Maschineiigewehrc und viel Kriegs-
gerat eingebracht. Amh im G ö r g e n h - G e b i r g e und
beiderseits der obersten Maros wurde her rumäiiische
Widerstand gebrochen . Unsere Truppeu sind in der Ver-

folgung. 
Nördlich von Zolotvina in Ostgalizien ist
russischer Vorstoß abgeschlagen worden.

Ftaltenistlxer Jircegosiijaiiplatg
Auch am« gestrigeu dritten Tage der großen Insauterics

kämpfe ain Siidflügel der küsteiiländischen Front
behaupteten sich unsere Truppeii gegen den Austurm des
Feindes. Nördlich der Wippach und südlich dieses
Flusses bis in die Gegend von Lokvica wurden alle An-
griffe der Jtaliener abgewiesen. Ostlich iind südlich von
Oppacchiasclla gewann her Gegner Raum. Nova
Vas fiel in feine Hände. Weiter südlich bis zum Meere
drang er wiederholt in einzelne Frontstückc ein, wurde aber
immer wieder hinaus-geworfen. Lllpeuläiidisdhc �Seereisen
taten sich im Kampfe neuerdings hervor. Die. Zahl der
gefangenen Jtaliencr erhöhte sich auf 2700. An einzelnen
Stellen der Kärntncr und Tiroler Front bctätigtcu
sich schwächere scindliche Abteilungen in erfolglosen Au-
griffsiiersitclzein Am Pasubio, wo unsere Stellung seit
vorgcstcrn vom Eosmaooii auf den B o it e r r ü ff e n znriicks
genommen wurde, verliefeii Tag und Nacht ruhiger.

Hiidöktliaxor zhriegosrsjaiiptolp
Bei unseren Strcitkriifteii nichts von Belaiig.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs

v o n H o e f e r, Feldmarschalleutnant

ein
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anstalteii 684,9, bei den Bauten und Bankiers 6081,5, bei den
S p a r k ass e u 2567,5, bei den Lebeusversicheriingsgesellschafteu
337,4, bei den Kreditgenofsenscliaften 846,6 imd bei den Post-
anstalten 133,8, zusammen 10 651,5.

llnseie lbboote im nördlichen Eismeer.
§§hb. Wie »Aftenbladet« laut »Frankfnrter Zeitung« erfährt,

hat die Tätigkeit der deutschcn Tauchboote im nördlichen  Signiert
die völlige Einstelluitg des norwegischeu Schiffs-
verkehrs in diesen: Fahrwasser bewirkt, da sämtliche noch in
uorwegisclicu Häfen liegenden nach rufsiichen Eismeerhäfen her
stiuimten etwa acht norwegischer Dampfer von: ihres: Reedereien
die Weisung erhielten, nicht anszulaufem Ebenso hat auch die
norioegssche Kriegsvcrsicherung beschlossen, vorläufig keine Ber-
sicheriingeit mehr für dieses Fahrioasser zu zeichuen, weshalb auch
keine weitere» Frachtabscliliissc dorthin erfolgen. Die letzten
Torpcdieriiitgcn an her uordamerikanischcu Küste erregen, da
inehrerenorwegifche Danipfer in diesem Fahrwasscr sich befinden,
in hiesigen Neederkrciseu große Aufmerksamkeit, aber weniger
Beängstigung weil man nunmehr einen Einspruch Ainerikas gegen
den deutschen Tauchbootkrieg erhofft.

Die Runen in Saloniki.
285&#39;523. Saloniki,.12. Oktober.  Ageitee HavasJ

ist ein neuer rnfsischcr Truppentransport

getroffen� 
Beicblagnohnite Port.

195l�. A M ff e I? d U III» 12. Oktober. Die Dautvfer �St i e n vc
A M stctda m« und »,,Rt1n h a m� mußten auf der Fahrt nach
Nein-York ihre Post in England zurücklassem Auch die Post der
Dampfer �I e r n a t o«  Ostindzeii��tliotterdam! nnd �S! e o r d a in«
 Ametika��9iotterdam! mußte in England geldscbt werden.

Hier 
ein.



» rücksichtslos zur  Enteignung geschritten werden.

- Vierverbiiudes die Regkekltngssnncklk "nimm": UUV Wenisplvs

Die Kartoiiemage iiii Reicb8iage.
§§ Berlin, 12. Oktober.

s Sinn Zteiclhstage wkirdeiigeute vier Jnterpellatioiien über die rar offe frage espro en. Der konservative Abg. Schiele
begründete die Jiiterpellcition feiner Partei über Maßnahmen
zur rechtzeitigen Bei-gnug der Hackfruchteriita die infolge
Slldaiigels an Arbeitern bedroht erscheine· Er legte die Gründe
dar, aiis deueii wir in diesem Jahre vierzehn Tage bis drei
Wochen spaier als gewöhnlich zur Kartofseleriite gelangt siiid,
ferner die Fehler der bisherigen tkcirtofselpolitik iind die Not�
ireudicikeih die zur Bergung der Ernte an Kartoffeln er-
forderticheii Arbeitskräfte zii sichern und dadurch den Schluß«
steiu iii die dies-jährigen Fürsorge siir Nahrungsmittel ein-
zufügen. Das sei auch nicht zuiii wenigsten« eine Vor-
bediuguiig für die weitere glänzende Durchführung der inilis
tärischen Operationen. Der Sozialdemokrat Sachse führte
aus, man könne bereits von einer Gefahr für die Ernährung
der Bevölkerung sprechen. Daß keine Kartoffeln da seiii solleu,
kiinue die Bevölkerung nicht begreifen. Das Kriegseriiälzrunciss
aiiit habe gerade auch in dieser Frage vollkoninien versagt. Die
Schuld an dieseiii Zustande schob der sozialdemokratische Redner
der Selbstsuchtder Laiidwirte zu. »Herr von Batocki. der ja
seine Pappenheiiiier kenne, solle fest in das Wespennest greifen.
Diesen Vorwurf, dciß die Landwirte die Kartoffeln zurückhieltem
uni sich deii Seckel noch mehr zu füllen, wollte der fortschrittliche-
Redner, Abgeordiieter Hoff, wenigstens nicht allgemein unter-
schreiben. Er stii1iiiite vielmehr deiii konservativen Redner
darin zu. das« der Eljiangel an Arbeitern und das schleckte Wetter
viel Schuldoaii dem unerfreulichen Zustand trügen Das
Kriegseriiätiisuiigsanit müßte nötigenfalls sogar durch
Brutalität die Versorgiiiici der Bevölkerung niit Speisekartoffelii
vor allen andern Verweiidungszweckeii sichern, insbesondere
Arbeitskräfte und Gespanne zur Verfügung stellen, den
Haudelsverkehr mit Saatksartoffeln bis auf weiteres unter-
binden, die Verwendung von Speisekartoffelii zum Trocknen
und zur lkierstelliing von Stärke sowie zuni Verbrennen bis ziir
 Einbettung des Vedarfs an Speisekartoffelii auf das Not«
weiidigste einschränken unb das Verbot der Verfütteriing von
Kartoffeln iniiiachsichtlicls diirchfiihreiu

Nachdem noch der Zentruiiisabgeordlikete Schiffer Ists-
besondere niit Rücksicht auf die Verhä nisse im West« i sen
Jndiistriebezirk ebenfalls die Notwendigkeit schleiiiiigeii Ein-
greifens hervorgehoben hatte, aiitnicåzrtete dgr Prafsiddiziit desKriegsernährungsciints Herr von atoc i, au ie vier
Jiiterpellatioiieim Ei« gab zu, f· daß die Beforgnis der·Ve-
völkerung angesichts der augenblicklichen Verhältnisse begreiflich
erscheine, versicherte aber ziiui Schluß, daß Grund zii dauernder
Besorgnis nicht vorhanbdeii sei;  Igorräx asnrlKartPffeLn fegenzwar nicht überreich, a« er ausreichen . s o en a lc en» e-
börden zur Verfügung stehenden Mittel zur Techtzeitlgelt
Sicherung der Kartoffelernte Yigelvandt werden, insbesondere
soll-en auch Kriegsgedfaiigåne titififdeiichiilkiiiiåer herangekzxgiseciz wegdengDie Enteignung er ar o, en wur e ein z ei nei ige
Schwert sein. Die enteigneten Kartoffeln mußten doch verladeir
werden und zu Wagen an die Bahn gZbracht tifierdeuk dasklsg
du cl die Enteignung allein nicht gesic ert. Do ei wir iausnahmsweise Bösnxilligkeit von Landwirten vor fes, Feige

s ie an -

ioirte dürften unter keineirllniständen auf eine Erhöhung der
sschsspsssss El« mit: °�i"°�i��ä��i%i2"�fciä;t"tätig�Sein etwaiger cac o ger wur e a er i !eri » en - · « -
punkt einnehnien wie er. Die Kartoffeln mußten in erster
Linie für die Ernähriiiig der Bevölkerung vorbehalten bleiben.
Die Verfütteruiig iniißte eingeschränkt, die Verbrennung nur
zu inilitärischen Zwecken zugelassen werden. · ·

Nach der Rede des Herrn von Vatocki vertagte sich das
Haus auf morgen. Lliißer der weiteren Vesprechung der Jnters
vellationeii stehen zniiächstkurze Auftrages?  beinah diese-Text-setziing der Debatte. über die sauswar ige »in i 1 Au» · Ei? »» g O-
ordniing.  Der ausführliche Bericht flndet flch TM ZWEITEN VOgCn-!

Griechenland.
Die Gntwasfnuiig der Flotte.

§§ Rotterdaui, 12. Oktober. Aus Athen wird besticht-IF-
dgfz die Vierverbandsflotth die schon seit »HCMUMIZV ZEIT
in den griechischen Gewiissern krciizt, den Pivans ungut? Und U! »Um
Hafen Aufstellung nahm» Daboi »wa»hlte sie ihre
Stcllmcg derart, daß· die iiu Hafemlicgeiide gtlFchttcklc FIPM Mk
Feuersbereiche Ihrer Gsfchnitc Fttll Plsflndcls Ein« Ab«
ieiiung srcickziirischck Truppen wurde gleichzeitig gel,andetg DE!
Vierverbaiid forderst die Entfernung aller sich» noch M Gkicchim
laiid befindliches; Deutschen, auch der uaturalisierten. szkDazu uns:noch gemeldet, das; in vielen griechischen Stadtcn die FionlUktt
Ziicgiekukigschef anerkennen.

WTLL Athen, 12. Oktober.  Reuter.! Jn dem Ulti-
inatiim setzte der »fka«nzösilck!e Admiral auseinander, das? VI«
Eutsendung von Artilleric und ·Muuitiofn um?! »Um Innern, WC
Bewegung-der gricchischeki Schificzvnd die MUFITTHVEUDDU ttmtrtebe
her Reservisteiibtinde befurchteii ließen, das; die Ordnung an den
Punkte» gestört würde, wo die Flotte her Alliierten vor-»Autor-
liegt. Außerdem werde dadurch die Sicherheit der alliierten
Gruppen am Balkau gefährdet. Das Ultimatum fordert auch die,
Entwaffuung der Kricgsfchiffe ,,Kilkis«, »Averoff« nnd
,,Lemnos«, Abrüsticug des Küftenforts und übergabe von
zwei Jovis, die die Llnketplüizk dcr Flsotten bkklektfchtm
ferner die Kontrolle über gewisse Hafen.

WTQ L o n d o n, 12. Oktober. »Dailh Chr-bunte« uicldet
aus Athen: Mit der Entwaffsnuiig de: griechisclspn
Flotte ist begonnen worden. Es vermutet, »daß die kleinem!
Schiffe an die provisorifchc Regierung nnch
S a l o n i ki geschickt werden sollen. Die größeren Einlicikkkt
werden abgerüstet und im Golf von Keratsini belassen. Die
französische Mariae bat ain Nachmittag ohne Störiing a I l_e
Kriegsschiffe übernommen. Von einigen sind die
Befatkungeii bereits entfernt worden. Auf dic kleinen Kriegs-
iihiffc find franzöfische Befatzungen gekommen. In Lltbcii und «!
im Piräus herrscht Ruhe.

Miatsterkonfereiizen in Athen.
LLTB London, 12. Oktober. Nach einer tllleldiiug der

»Dann Matt« aus Athen vom 11. Oktober wurde nach dem
Empfang der Note der Altiiertcn ein Minister: at abgehalten,
der von 6% bis 8% Uhr dauerte. Unmittelbar darauf meldete
dct Chkf Vks Gsneknlftabes dein Minifterpräsidentem deu-

Ministcrii des Innern, des Äußern und der �Marine, das; der
König sie in feinem Palast in Athen erwarte, wohin er sich von
Schlaf; Tatoi aus iin Aiitomobil begeben hatte. Die Beratung
dauerte eine halbe Stunde. Um 9 Uhr fuhr der König nach dem
Palais des Prinzen Nikolaus in Kephiffim wo Prinz Andreas
ihn erwartete. Admiral Palme-r wurde berufen. und es wurde
mit dem Marineniiuister bcratfehlagt. Um 10 Uhr kehrte ver
König nach Athen zurück und berief einen neuen Minister-
rat eiii. Er reiste dann um Mitternacht nach Tatoi. Jn-
zwischeu war im Marinemiiiisteriiini der Ptiuifterrat abgehalten.

dem Admiral Paluier beiioohnte. Um 1 Uhr wurde ein d r i t t e r
Ptinisterrat abgehalten, der bis 3 Uhr früh dauerte.

Die  Entente und die provisorische Regierung.
WTB. Born, 12. Oktober. Ein tlliitarbeiter des ,,Eorriere

della Sera« drohte: aus Salouiki: Der französilche Konsul
hat sich zu der provisorischen Regierung begeben, wo er längere
Zeit verweilte. Htacsheiiiandcr folgten die tiviisuln von England,
Russland, Ruiuänieiy Serbien und Velgicin Heute nachmittag
besuchte auch der italienische Kousul Weuiselos, der die Hoffnung
ausfpraclz das; die alliierten Regterungcn die pro-
viforischc Regierung offiziell anerkennen
werden. Zimbrakakis ist zum Kriegsminister der pro-
visorischen Regierung ernannt worden. Finanzniiuistcr
Repulis, der ehemalige Gouverneur von Mazedoniem werden.
Der bisherige Präfekt voii Saloniki, sowie verschiedene Präfektiir-
beainte, die der Athener Regierung; treu« geblieben sind, werden
dieser Tage Salouiki verlassen. Wie Wenisclos erklärt hat, wird
die provisorische Regierung nur vorübergehend ihren Sitz in
Saloniki haben, dann aber für immer nach Pihtilciie überfiedelin

Das neue Kabinett.
s. S ofia, 12. Oktober.  Telegrauiin der Schlefiscljen

seitung.! Das neue Atheucr Kiibinctt wird hier mit Frev-
d e n b e g r ü  t. Der Präsident, Professor L a in b r o s, als
großer Bulgarcnfreund bekannt, wird also auch jetzt vier-
liundsrcuiidliclj sein. Als bulgarische Studenten iiu Jahre 1912
Lltheu besuchten, begrüßte Lambros sie als gute Nachbars» und
betonte, das; der von den gemeinsame» Feinde» verkündete ur-
alte Haß zwischen Griechen und Bulgareii nicht existiert. Beid e
Völker können für alle Zeiten friedlich
auf de ui B alkaii wirken. Der Minister des Auswärtigeic
Salokostas war vor 14 Jahren griechischcr Gesaudter in
Sofia und hat die besten Eindrücke als Bulgareiifrciiiid hinter-
lassen. Hicsige politische Kreise siiid überzeugt, das; das neue
Kabinett die Politik der Neutralität fortsetzen wird,
und meinen, das; die  Entente feinen baldigcu Sturz mit allen
Nlittclsii versuchen ioirh, hoffen aber auf Grund der letzten Er-
klärungen des Königs Konstantin uiid seiner bisherigen eutschlofsecieii
Haltung, daß alle Anstrengungen der  Entente, die
Neutralität « zu brechen, vergeblich bleiben
w e r d e n.

die lleiseiiiigieii dienten und an
llsboeitrage

WTB. Lo n g B r au a,  New-Jersey!, 9. Oktober. Muuksvruch
vom Vertreter des W. Seit, verspätet eingetroffen! Jnfolge der
Tätigkeit deutscher: Unterseeboote an der amerikauisibeu Küste sprach
sich Präsident W i lf on wie folgt aus: Die Regierung
wird fich selbstverständlich zunächst Gewißheit über alle Tat-
faiheu verschaffen, damit über sie kein Zweifel oder ein Fehle: unter-
laufe. Das Land kann versichert sein, daß die deutsche Re-
gierung zur Erfüllung ihrer her Regierung der Vereinigten
Staaten gegebenen Versprechen angehalten werden wird. I ü�! l! a b e &#39;
kein Recht, ihre Bereitwilligkeit zu deren Er-
füllung jetzt in Zweifel zu ziehen. Graf Bernsltorff hat
Aiisfragerii gegenüber geäußert, Dciitsihland hat versprochen, seinen
Unterfeebootskrieg in übereiustiinuiiiing mit dcu Regel» des
sireuzerkricges zu führen. D c u tsch l a n d b ii lt sc i n c V c r -
sprechen stets.

WTB W ashiiigto n, 12. Oktober. i�ieuter.! Staats-
sekretiir L a us i n g erklärte nach seiner Rückkehr voii her Kon-
fereuz mit dem Präsidenten Wilson in Ltmg Branch, das; vor-
läufig n o ch kein e Eiit f ch e i d u n g über die Haltung der Ver-
einigten Staaten gegenüber der ncueii U-Boot-·Kauipag-iic in:
westlichen Atlantischcn Ozean getroffen sei. Die

Untersuchung der ganzen Frage hintere Uvch fort«
Aus anderer Quelle verlautet, Präsident Wilson habe zahl-

reiche. Tclegramme erhalten, in denen eine Aktion verlangt wird,
um eine Wiederholung der Ltiigriffc zu verhindern.

P?

WTB London, 12. Oktober.  Reiiter.! Im Hinblick auf
die anierikaiiifche Antwort auf die Note der Alliicrten vom August
1916 über die Anwesenheit von Untersee boten in
neutralen Gewässern haben seit dieser Zeit mündliche
Erörterungen hierüber in Washington mit dem Staatsvevartemeiit
stattgefunden. Der dabei zu bcrücksichtigciide wichtige Punkt ist,
das; im Einklang mit den Lisiinsilieii der Vereinigteii Staaten die
britischeu Kricgssrhiffe iii einige Entfernung von den
amerikanischcii Sjeheitßgeiuafferu zurückgenommen wurden
iind sich von diesen Gewiifserin in denen jetzt die fcindlicheii
Uuterfecbootc ihr Univescn treiben, fernhalten.

die gefährdete iiaaalaiirtbiabit.
WTB Amsterdam, 12. Oktober. Dic Blätter veröffent-

lichkck folgende Mitteilung an die Seesahrendciu Die Fahrt
durch die Meerenge voii Ealais ist gefährlich,
wenn eine andere Roiite befolgt wird, als die längs her fran-
zkksifcklcn Und englischen Küste, über die in Boiilogne und Falke-
stoiie Weisungcii erteilt werden. Die Schiffe sollten bei der
Überfahrt voii der frauziififcheii und; der englischen Küste oder
umgekehrt nur solche Kurse einschlagen, wie sie ihnen iii Voulogiie
oder Folkcstone angegeben würden. Britisclic Handclsschiffiiy die
sich der Meereuge nähern, müssen ihr iuternatioualcs und
nationaler Namenszeiclieii hiffen. Wein: die Reede von Boulogne
wegen Miueugefahk oder aus anderen Gründe» nicht zugänglich
ist, hifzt der Dampfe: des Uutersuchungsdieustes tagsüber die
Quarantäueflaggc, rotes O. Sobald diese {flagge gehifzt ist,
darf kein Handels» oder Fischcrfahrzeiig mehr in die Reede ein-
fahren. Bei übcrtrctung dieser Vorschrift setzt sich das Schiff,
abgesehen voii den hierfür festgesetzte-it Strafen, der Beschicifziing
aus.

neue iultilcbe ltiiegsaii!eibe.
WTB. Kopenhagem 12. Oktober. ,,Berliiigske Tidende« nieldet

aus Petersbiirg: Der Direktor der Kreditkanzlei teilte mit, daß
eine neue rufsische Kriegsauleihe in Höhe von 3 Milliarden
Rubel ain 15. November alten Stils zur Zeichniiiig aufgelegt
werde. Der Betrag solle im Jnlande aufgtbractzt werden.

soll «

Wareiibezug aus Holland.
WTB. Köln, 12. Oktober. Die ,,Kölnische Zeitung«

ineldet aus Berlin: Jn den letzten Monaten ist es häufig
vorgekommen, daß deutsche Kaufleute in Holland Waren
erworben und bezahlt haben, die sie infolge des Ausführ-
verbotes dann nicht herausbekoininen konnten. Dadurch,
daß die Waren sofort bezahlt wurden, entstehen den be-
treffenden deutscheii Kaufleuten oft empfindliche Verluste,
weil die Waren entweder durch das Lagern verderben oder,
weiiii sie bei der Unmöglichkeitder Llusfuhr in Fjollaiid
verkauft werden müssen, sie dort nur einen Teil der ge-
zahlten Kaufsumnie wert sind oder einbringen. Uin solche
Verluste zu vernieiden, wird empfohlen, bei alleii Einkäufeii
in Holland, auch bei aussiihrfreier Ware, zur Bedingung
zu machen, das; Zahlung erst bei Lieferuug der Ware in
Deutschland erfolgt und daß die Lieferung auf Anforderung
des deutschen Käusers innerhalb einer bestiniiiiteii Frist zu
erfolgen hat. I

Eiland und die englische Dienstpflicht.
CJ Amsterdam, 10. Oktober.  Telegr. d. Schles Ztg.! Es

kann keinem Zweifel mehr unterliegen, das; das Ministerium
Asquith bei deniiiiinier noch vorhandenen Soldateniiiangel auf
deiii Sprunge steht, das engli ehe Dienstpflichtgesetz auf Jrland
auszudehiien Nach den Bere iiuiigen des Kriegsiniiiisteriunis
hofft uiaii dadurch 200000 neue Soldaten zu gewinnen.
Auch die Altersgrenze wird höchftwahrscheinlich von 45 auf
&#39;48 Jahre hinaufgesetzt werden. Die Jren beginnen sich
aber bereits gegen die ihnen zugedachte Ehre, für ihren
englischen Erbfeiiid auch noch ihre Haut zu Markte tragen
zu niüsseii, zu wehren. Nicht bloß die Nationalistem
sondern aller Voraussicht nach auch die bisher regieriings-
freundliche Redmond-Gruppe des Parlaments werden die
britischen Pläne aufs heftigste bekämpfen. Jn den nächsten
Tagen versammelt sich auch die Landeskonferenz der
irischeii Bischöfe, uin gegen das englische Dienstpflichu
gesetz Stelliing zu nehmen. Zahlreiche Volksversammlungen
werden einberufen, und alle Zeichen sprechen dafür, daß
die grüne Jnsel einer neuen Periode von Agitationen
entgegengeht.

Etiie englische Hbwebioigaiiilatioii gegen
den oiiieiiliiiicitchseii bauen.

WTB Hamburg, 12. Oktober. Das «Hcriiiburcger Fremd-en-
blatt« meldset aus Stein«-York voin 8. Oktober: Aus ainerikanischeii
Industrie» und Exportkreisen wird mitgeteilt, daß
dort große Empöriin g über ein neu-es getvalttätiges Vorgehen
Englands herrscht. Auf Grund einer im britischen Hantelsasint
vor einiger Zeit cibgehcrltenen Beratung zwischen Vertretern bei:
Regierung und engli-schen Industriellen ist eine besondere Ab-
swehrorigicvnisation gegen den aanerikcrnischeu
Handel in Europa gebildet worden. Auf die von den Ver-
einigten Stiasciteii drohend-e Gefahr auf dem Gebiete des Hmdels
wusride man in London durch »die Zeit-sur sowie »durch bin: in neu-
tralen Ländern geschaffenen Institute, wie dice N. O. F. in Hol-
liaiiiid, aufiineribssaeri gcniiciicljt. Alle aber: Engläsiidevn in die Hände.
�gefallenen Offertens anreriikauisscher Handels-Häuser, die diese nach
Europa gelangen lassen wollten, werden ich: der streuen; englischen
Abiwehrsorigiainisation übe-vwiieseii. Den eirvopäischen Handels-
firmeii werden Tasriauf von englischen Fabrikanten an Stelle der
anieriilianischen englische Artikel zu billigeren Preisen angeboten,
calso der Preis der aiuerikauiicheii Waren wird unter alleii Um-
ftiiiideii untcrbotcn.  im: durch diese Unterbisetung für die eng-
lischen Faibrikeu entfliehen-die Verlust wird von einem eiigens dazu
gegründet-en Shnidikast »der Industriellen mit Ilnterstiitziing der Re-
gierung vergütet. Der europäische Käiicf-er, der auf diese Offerte
reagiert, muß sich verpflichten, während zehn Jahren seine Nach-
bestellusnigen nur bei englischen Fscrbriken zu machen mild außer·
dem alle ishm aus Aniierika oder Deutschland zugeheudeir Offcrten
seine» englischen Lieferanten zu übermitteln. Die englischen
Lieferanten würd-en »die Preise stets unterbieten. Jn den neu-
tralen Säubern hat man in letzter Zeit festftellen können, daß eng-
lische War-en siehr schiiell geliefert werden, während amerikanische
Waren längere Zeit in England oder auf Schiffen festgehalten
werden. Dies iift ebienfsaslls eine �neue Einrichtung der neuen eng-
lisicheii Asbtvehsrovgiasiiisscitiocii und kann nur als brutale Sßergaioaltis
gnug dies cainierikiaiiiischen Hiaiisdels bezeichnet werden. Die Furcht
vor dem ciiiiierikaniscljsen Hansdelstoettbetversb hat bereits dazu ge-
führt, daß eine ganze, Reihe englischer Fsabrikem die während des
Krieges zur Herstelliiiisg von Munitioii eingerichtet worden traten,
niieder in der früheren Bvaiiche arbeiten.

HSMMIJZ Rede im tliiterliaiile
WTB London, 12. Oktober. Asquitb schloß seine bereits im

Abendblatt gemeldete Rede mit folgenden Worten: Ich glaube, daß
dies nicht der Augenblick ist, Kleiuniuh Schwäche und Entschluß-
losigkeit zu zeigen.  Beifallsriife.! Die Anstrengungem welche der
Krieg von uns selbst und voii unseren Verbündeten verlangt, die
Entbehrungen, die, wie wir sreimütig zugeben, auch solche zu er-
tragen haben, die nicht unmittelbar am Kampfe beteiligt sind, die
Schwierigkeiten, mit denen der Handel zu kämpfen hat, die Ver-
wüstungensderLänder, der unersetzbare Verlust von Lllienscheulebem die
lange traurige Liste der Greueltaten und Leiden, welche durch
zahlreiche Beispiele heroischer Ritterlichkeit bewiesen wird, kurzuni
gegenüber all diesen Iliustäiideii kann nicht erlaubt werden, durch
ein gleichgültiges entelirendes Koniproiniß zu eineni Ende
zu kommen  aiihaltender Beifalls ein Fiomproniisg welches sieh
unter beni Namen Frieden verbirgt  erneuter Beifalls Niemand
wünscht hier einen einzigen Tag das tragische Siluiuspiel des
Blutvergießens sowie der Vernichtiiiig uiinötigerweife zu ver·
längern,· aber es ist unsere Pflicht denjenigen gegenüber, die ihr
Leben für uns gelassen haben, daß ihr heiligstes Opfer nicht um-
sonst dargebracht ist. Die-Ziele der Alliierten siiid wohl bekanift
und sind oft genau bekannt gegeben worden, sie sind nicht von
Selbfucht und Rachsucht eingegeben, aber die Alliierteu verlangen,
daß sie für die Vergangenheit volle Entschädigung und für die
Zukunft volle Sicherheit bieten.

WTB. Amsterdam, 12. Oktober. Nach Meldungen des Reuterschen
Bureaus aus London begrüßen die englischeu Blätter die gestrige
Rede des Premierministers Asquith niit Zustimmung. Die
,,Timcs« schreibt: So lange die Regierung den Krieg in dem Geiste
weiterfiihrh den Asqiiith, Lloyd George unb Carson gezeigt haben,
wird die Unterstützung, die sie beim Parlament und beim Volke
findet, nicht erlahmen. Die Armee ist dem Volke teuer geworden,
denn sie ist die konkrete Äußerung des Willens des Volkes, zu siegen«



Italien, Rußland und die
österreichischen lsriegsgeteiigeneir

M. C. Lugano, 10. Oktober. Als im Oktober 1914 die Be-
iuühiiiiigien des Dreioerbandes das noch neiitrale Italieii iii
seinen Kreis hineinzuzielseiu ihren Höhepunkt erreicht hatten,
erschien eines Tages eine Nachrichh die geeignet war, der
italienischen Regierung die größten Verlegenheiten zu bereiten.
Der russische Votschafter in Rom, Herr Krupeiiskts teilte
der italienischen Regierung amtlich mit, daß sich in Fltiißland
eine große Zahl von österreichischciiigarischen Firiegsgefaiigeiieii
italienischer Nationalität befäiideii und daß ans Respekt vor den
Rechten Italiens auf die unerlösten Provinzen Osterreiclss Nuß-
land bereit sei, diese Gefangenen Italien zu übergeben. Nur
insüsse Italien sich verpflichten, sie von der Rückkehr in öster-
reichisclkungarifclse Kriegsdienste abzuhalten. Die Lliittvort des
Kabinettes Salandra war damals die korrekte und richtige: es
lehnte dieses seltsame Angebot ab, weil nämlich die übernahnie
der Aufgabe, die individuelle Freiheit der in Italien ein-
getroffenen Kriegsgefangenen zu beschränken, ein Verstoß sgegen
die Neutralität Italiens gewesen wäre.

Die Episode blieb in Erinnerung namentlich deswegen, weil
sie den Anlaß zur Entfernung Krupenskhs aus deui aktiven
Dienst geboten hat. Krupensky wollte sich mit dem diplomatischeii
Notenwechfel in dieser Frage nicht begnügen und übergab gegen
ausdrücklichen Wunsch und Willen der italienischen Regierung
dem kriegshetzerischen Vlatte «Messagero« die Meldung von den
Verhandlungen, worauf Italien durch eine energische Beschwerde
an Petersbum die Erseßuiig durch Herrn von Gsziers be-
wirkte. »

Ini Anschluß an diesen Zwischenfall wu»rde i»n der
italienischen Presse die Anzahl der in russischer Kriegsgesaiigens
schaft befindlichen Osterreicher italienischer Nationalität und
Rasse mit 15000 bis 20 000 angegeben unb als nun im Mai
1915 das Bündnis zwischen Italien und Rufzland Tatsache
wurde, erwartete man natürlich, daß nun diese große Masse non
italienischen Osterreichern sofort von Rußland naih Italien
kommen und die italienische Armee verstärken würd�e. » Statt
dessen hat aber Rußland ein Iahr laiig überhaupt nicht »zu-
gegebeii, daß diese Frage erörtert werde iind als dann schließ-
lich die italienische Regierung mit Rücksicht auf die eigene offenk-
liebe Meinung diese Erörterung erz»wang, da stelI»te »sich» heraus,
daß die Lliizalsl der österreichischen Kriegsgesangenen
italienischer Nationalität, die geneigt waren, sich von Rußiand
an Italien übergeben zu lassen, im bangen siebzehns
l! un d e rt betrug, darunter eine Anzahl Schwerveriiitiiideter und
Dieiistunfähiger und vielleicht tausend, die durch die Hoffnuiicn
ans Rußland fortzukommen,  zu dein Versprechen herleiten
ließeii, in Italien Kriegsfreiwilligeiid»ienste zu nehiiien.» Jor
allen Dingen aber hat Italien eine Enttauschuiig dadurch erlitten,
daß tatsächlich Tausende von österreichischen Kriegsgefangeirkien
italienischer Rasse in Russland, 519,99� �EP3191311? 111115 Riißs
land entsandten italienischen Milita.rko»iiiinissiciii»» einzeln »be-
fragt wurden, sich als kaise»rtreue »Oste»rreickser »erklart»en und» jede
Befreiung um den Preis eines Eintrittes in italienische Kriegs-
dienste rundweg ablehnten » · · .

So werden also 1100 Mann in Turm eintreffen und dort
von dem Minister Eoiiisandini im»Namen der Regierung » unb
von der öffentlichen Sllieinuttxtmlt des! ÜVIICHSU khetktküxlfchkb
Sympathie begrüßt werden. Diese Episodsh die� Uflch CMPUZVGIH
Jahren mühsam etwa tausend» unfreiwillige Kriegsfreitvillige
der italienischen Armee zuführt, ist alles, was von der in} Oktober
1914 wider besseres Wissen erzeugten Hoffnung Riiizcdttds As:
blieben ist. /El

hie Lsectseibiuig iiei Rumänen.
� C. . u. l. Krie s re ·e uartier, 11. Oktober, berichtetde:  IgkBurzeuIanF. pbieh cHaromåzek  DreistuhlIändch-en!

und die untere Csik von den Verbundeten besetztt Das ist das all;
gemein verständliche Ergebnis der SchICFchk 11111 KVOUTEAP -
Die ganze Südfront Siebenbürgens und d1»e halbe OflftOUt Ist
wieder gewonnen, sieht man von 611165911 SEVIEIICU Hart. a� bü�ß��
grenze ab, die eben im Säubern begriffen sind. Die Rumanen
halten von ihrer einst vom Donaudurchbruils bis an die Bukotvina
reichenden Angrisfsfront nur mehr»»ein Fünftel: Die Gtse»rgk!O-G2-
birgsfront und das kleine Frontstuck an »der Cerna gegenuber Un-
garn. Das überraschend schnelle Vordringen der Verbundeten m
Südost-Siebenbürgen, wo die HAUPTVVES KSZPTVUIAVHSIV Mel«
uiarkt in Siebenbürgen! unb Sepsiszentgtsorgts  Gergesmark»t!
iin Dreistuhlländchem so wie Esikszereda in der unteren Cslk
besetzt wurden, ist eben dadurch erreicht worden, daß»die»Ver-
biinbeten, vom zweiten Schlachttage angefangen, einen Kellswlfchsn
die im Burzenland und die im Dreistuhllandchen befindlichen ru-
inänischen Streitkräfte trieben, die um Kronstadt kampseiiden
Runiänen abschnürten und auch in der Folge die Trennung beider
Gruppen aufrecht erhielten. Der größte Teil der zweiten
rümäiiischen Armee wurde in die Kämpfe unmittelbar um
Kronstadt verstrickt und geschlagen. Teile der zweiten Armee vom
äußersten rechten Flügel find nach der Niederlage von Honig«
berg  nordöstlich von Kronftadt! sofort gegen Kezdivasarhely zurück-
gegangen. wo sie Anschluß an ihre bei Sepsiszentgyorgh ver-
bliebenenBataillone und in weiterer Folge an den linken Flügel-
de: Moldauer Armee zu finden hofften. Sie waren aber viel zu
schwach, um den Siegern, die sich im Überschuß ihrer Kraft un-
verzüglich auch nach Nordosten wandteit-» ernstlichen Widerstand zu
leisten. Sie zogen fiel! daher auf den O1tozpas»z,»deii Uz- und den
Gyimgsqsqß zurück, um so mehr, als gleichzeitig von Barot unb
Oderhellen Verbündete über die Gebirgsstraße nach Osten, dem
oberen Alt zu, herangezogen kamen. Es war der rechte Flügel der
Armee Arz, der von Oderhellen aus mitwirkte. Die Verbündetem
die auf außergewöhnliche Marscls- und Kainpfleistitngens zurück-
blicken, lassen dem Feinde keine Ruhe und verfolgen ihn »auf der
ganzen Front. Die fiir den Feind ungünstig- weil exzentrisch ver«
laufende Bildung der iibergänge bedroht sogar den geordneten
Rückzug. weil Möglichkeiten gegeben sind, gewisse Paßstraßen ab-

zuschneiden. 
si-

Der »Secolo« meldet aus Bukarestt Die allgemeine Räuniung
der unmittelbar bedrohten Donaukreise ist von der Re-
gierung angeordnet worden. Die Vorgänge an ben Fronten er-
regen in Bukarest tiberraichUUg- aber keine MUtI0sFgkeit. ��� 3330111
Journal« schreibt: Die Entwickelung der Operationen auf dem
siebenbürgischen Kriegsschauplatz läßt die Vermutung bererhtigt
erscheinen, daß der Aiigriff dcrsentralmäctste gegen Rumanien
in eine entscheidende Phase eingetreten ist. Die kurze An-
deutung voiii Rückzug der runiänischen Hauptarince in Oslsiebew
bürgen wird aus Bukarest bestätigt. Die Lage Rumciniens
beginnt kritisch zu werdens

Aiis Sittich wird deni »Wiener ,,Freiiiden-Blatt« geiiieldet:
Nach deii Mailäiider Blättern proklamiert eiii köiiigliches Dekret
in Bukarest für dasganze runiänische Staatsgebiet den
Belagerungszuftaiid der bisher nur für die Kriegsgefahrzoiien
erklärt war. Cz!

berichte der feinen.
WTB. Franzkösischer Hecrcsbericht vom 11. Oktober nachs

mittags: Südlicts der Soin nie bauten die Franzosen »die
gestern eroberten Stellungen aus und erweiterten sie an einzelnen
Stellen durch Handgranateirlanxpf. Die Zahl der Gefangenen
beträgt 1377, darunter 26 Offiz1cre. Nördlich der Somme
keine Ereignisse voii Bedeutung. Jn der Ehampagiie unb an der
Maas iiii Abschnitt Fleiurh wurde ein kleiner deutscher Angriff-
chc er die Gräben erreichte, abgeschlagen. Jn den Vogesen
unternahmen die Deutsch-en nach heftigen Artillcrievorsbereitiingen
einen kräftigen Angriff auf Scho"eiiholz. Einzelne Abteilungen er-
reichten die französischen Gräben, wurden jedoch mit ernstlichen
Verlusten vollständig wieder im Handgranatenksainpf vertrieben.
Deutsche Flugzeiisse warfen Borubeii auf Gerardtiesr unb Belfort.
Der Schaden ist unbedeutend. Die weittrageiiiden Gsesclsiitze warfen
fünf Granaten erfolglos in der Richtsung auf Bielfori.

Flugdieiissk Am gestrigen Tage lieferten die Franzosen
aiufier zahlreichen Überwailsungsa Beobachtungs- usnd Feuer-
leitusngsflüaen 15 Kämpfe in der Gegend von Verdun, 14 südlich
der Somme und 40 nöudlich »dieses Flusses. Jm Laufe der
letzteren wiirden vier feindliche Flugzeiige abgesschosseiu davuintser
eins von Darm-es  seiii 18.!. Sechs andere deutsche Flug-enge
wurdeii ernstlich getroffen und fielen in die deutschen Linien.
Biwaks und Lagerstätten in bei: Ilnigegeiitd von Peroniie, der
Bahnlsof unb die Fluazeugscksiippeii von Tesrgnieiz der Bahnlsof
vcsii St. Quentin unb Sluiscard und der Wald von Porquericourt
wurden ernsthaft beschaffen. Ein fahrender Zug wursdse zwischen
Aniiects urtd Ham mit Bombenwiirfcii unb Niasclsiiiengeweshren an-
gegriffen. Jsn der Nacht vom 10. zum 11. Oktober wurden die
Anlagen in Loerracb  Baden!, der Flugplatz in Colmar
und der Bahnhof von Miilheim mit Bonisben belegt.

WTB. Französifcher Hceresbcricht vom 11. Oktober abends.
Jn der lSomtmegegeiid beiderseitige Artillerietätigleit auf
beinah-e der ganzen Front Morv alssChauln es. Der Feind
machte zwei heftige Aiigriffe auf unsere neuen Stellungen im
Ehaulnes-Wa«lde. Sie wurdeii nach lebhaften Nahkämpfeii zurück-
geworfen. H-andgrancit·7enaiigi·iffe am Stande ides Waldes von
St. Pierre Vaast wurden gleichfalls abgewiesen. Die Gesamt-
funinie der in den gsestrigen Kämpfen südlich der Somme ge-
niachten Gefangen-en beläuft sich auf 1752, darunter zwei. Ba-
taillonskommandeure und 25 Offiziere. Asuf der übrigen Froiit
die gewöhnliche Artillerietätigkeih

Velgisch er B erich t. Es ist nicksts besonderes zu viel-den,
außer einem kurzen Stumpf, in dessen Verlauf die belgisclsse
Artillserie deutsche Anlagen östlich von Bösinghe »unter Feuer nahm.

Orientarmem Lbuf dem rechten Flügel iibersschsritten
britische Streitkräfte die Eisenbahn und besetzten Prof enik.
{im Zentrum nahmen wir die ersten feindlicheii Linien auf den-
Höheii westlich von Gewgh eli. Auf dem linken Flügel erhielt
die biulgiirische Armee Verstärkungen und leistet verzweifelt-en
Widerstand. Die serbisclsen Truppseii machten vom 1. Oktober bis
10. Oktober 2613 Gefaugene

WTB Englischen,- Heeresbericht vom 11. Oktober nachmittags.
Eine ierfolgxeiche kleine Unternehmung gegen feindliche Lauf-
gräben südlich von Hulluch

WTB. Eugiischck Vekicht vöm 11. Oktave: abends: De» ganzes:
Tag tourdse kunssere Frsonst südlich bei: A n c r e, besonders iiördslich
»von Eourcele tt e, beim hiessisschen Laufgvaben rund um die
Stuffschanzie und die Gegend von �übers unb Gueudecowrt heftig
besclsossew Nörldslich von Eourcelette versuchte der. Feintd einen Am-
griff, tmrnte aber an· ben %rnift»webnen �einer Laiufgsräben von
unserem Ssperrfeuer ereilt uind am Vorrü en verhindert. Unser-e
Kanonen richteten auch wirkfames Fett-er auf Abteilungen sei-ird-
lieber Ins-anderm, die hinter beni feindlichen Linien sich sammelt-
tvahrensd m den letzten 24 Stunden von der SommæS _ chstfroiit
2 »Offizitere, 45 Mann Gefsaiiisgsene igenveldet wurden. · N eins.
ville St. Vaast griff »der Fseinsd morgens einen« von ums be-
fetten Trichcber an. Er geriet inunsier Mafchiriiengiewehrfieiiier und
erlitt beträchtlich-e Verluste. Eisn ähnlicher Versuch bei der
HohenzolleriuSclssaiize wurde ebenfialls zur«iick�is-ew-iesen.
Gcstcrn zerstörten usnssere Iitsosplaiise durch Bomben ztwei feindlich-e
Llrtilleriestelliingcsii unb befelyäbi-geten viele andere. Sise brannten
eisn gute?» Stiück hinter« »die feindliche Frosnt »durch« beituasrssen Eisen-
liashiistatioiiem Trasm«"baihn:eii, Quartiere m_it gutem Erfolg» mit
Bonibeiu Es kam zu zahlreichen Luft.gieseclsten. In einem
Falle bekämpften zwei unserer Mascksiiieii fiebern feindliche Äm-
plane" unb zstiisaiigeii scillse zstiiiii Land-en oder zerstreut-en- sie. Es
wurde bieobaiclsstxeh daß eiiiespdseser feindlichxen Maschinen zerstört
unb zwei andere schwer besschicisksiigt wurden. Vier unserer F«l.ug-
zeuge werden bemißt.

WTB Englisclkr Bericht aus Saloniki vom» 11. Oktober:
Während des Tages besetzten wir» Topalova und Prozisnik Eine
feindliche Kavallerieatkisteilcuiig wurde von einer berittenen Brigade
südlich von Seres zerstreut.

WTB Osztiiinänischer Bericht vom 11. Oktober. An der. N or d-
unb Noridivestsfrosiit fchlsugen wir bei Tatrang einen feind-
lieben Angriff mühelos ab. Bei Eaiin ew im Temß-Tale halten
unser-e Truppen ihre Stellungen. Rördlich von»P r e dea l schlugen
wir bei Mocciau  nordöstlich von Giavala! einen feind-lieben An-
griff blutig zuriick.» Bei Eain i untd auf ben Höhen östlich und
westlich des Jiu hielten wir einen feindlichsen Llngrsiff in derRiclåtung auf Bagufeldee an. An der Front bei Orsova Artillerie-
Dtuc .

Süd f ron t: Uuseresllrtillerie besclsoß W idd in und rief
Brände hervor. An -der übrigen Donaufront 9lrtilleri-ekanis1f. Jn -der
Dobriidscha nichts Neues.

Lsuftkriegt Fesiiisdliche Flugzeiixse toarfeii Bointbcn auf
Eonstantzia und Städte an der Donau.

Die Iwliälitlilcbsiilcllkckic REWIMIOIL
WTB. Amsterdam, 12. Oktober. »Telegraaf« meldet aus

Velteoreden: Es werde amtlich mitgeteilt, daß sich die Unruhen
auf Flores über den nördlichen Teil ausbreiten. Der Ausstand
wird wahrscheinlich von Schiffern aus Gowa auf der Jiisel Celebes
unterstützt. Die Jnsurgenten sind mit Gelt-ehren versehen. Jm
übrigen ist die Lage befriedigend.

§§ Aus dem Hang, 12. Oktober, berichtet die ,,Dtscls. Kriegsztgstt
Sämtliche nieberliiiibifclisinbifcben%lätter besprechen die A ufstaud s-
betvegung in Djambi, die sie als weit beuiiruhigender betrachten,
als das in Holland bis fegt auf Grund der eingelaufeiien Berichte
geschah. Allgeniein wird angenommen, daß der Aufruhr in Flores,
Eelebes unb Iava mit den Ilnruhen in Djainbi zusammenhäiigt
und daß die Verfchwöriing viel weiter verztveigt ist, als
bisher offenbar wurde. Während die Führer des großen islamitischen
Verbandes nach außen hin beruhigende Äußerungen verbreiten,
liegen Beweise vor, daß die lokalen islamitischen Vereine die
Revolution gegen die holländische Herrschaft predigen. Ein nieder-
ländisclyindisches Blatt schreibt, daß der Aufruhr in Djambi so
verzweigt ist, daß die holländifche Herrschaft auf dein Arihipel
schwer bedroht ist und daß Holland alle Kraft anstrengen muß, uni
die höchst gefährdeten Befitzungen zu behaupten. Große Ereignisse
werfen ihre Schatten voraus; deshalb solle man der Schreckens-
Herrschaft, womit die islamitisctse Bewegung die holländische

Herrschaft bedroht, baldmöglichst ein Ende bereiten.

vie neuen Männer iii Japan. ««
WK. Von einem hervorragende-r

Kenner der japanischen Verhältnisse
wird uns über die Llltitgliedcr des
neuen Ministerinms geschrieben:

Dein 78 jährigen oder nach japanischser Zäihlung sogar.
Slljäslsrigseii Grafen Qkumm der seit Anfang 1914 jaipsavischet
Minister-Präsident war, ist der öitjährisge General
SeikiTeraiitfchi gefolgt, der seist 1902 Kriegsmiiiister wirr unb
�im tltdbeiiamt" als Genieralvesisdeiist in Korea im Sommer 1910
mit Blitzesschsnelle die ,,Kolonise Tfchosen« daraus machte. Schon
dadurch ist er als Vertreter der Militiirpartei charakterisiert, die
sleiit des Grafen: Katsoirsa Nioderleguiig feiner nnitliltärisclssen
Würden bei ticbernahine dier Regierung in »den Hisntergrusiitd ge-
dräng-t war. Er ist während der beiden. Kriege, die Japan gegen
Elsina mild Rufzland fiislyrtse, als Truppeiissiiihrer nicht her-vor«-
�getreten, f bnberm bewährte fein Orgsanisiationstalent als Leiter dies
Transportktveseiis unb als Generaslstäibler im Ksaiserliclsseii Haupt-
quiatrtier, wofür er die höchsten Auszseichinuiigeii erhielt, die in
Just-im an niicht-fürftlijchke Mrfonen Uerlxieslsen werden. Groß-er
Beliebtheit hat er fiel! nie erfreut, weder in miålitärischem lnxocls in
tiarlanisenstarischrn Kreisen. Aber er beherrschen sein Ressort wie
vor ihim nur der verfchlaigene Miarquis Yamasgoata und der
geraainbtie Marquis Ksats ura. Seine-r methodischsen Natur. liegt
ein streng-er Bureaukiiastissiiius nahe, bei: zu jeder Steuerung langer
Überlegung unid Vorbereitung bedarf, »dann aber mit fester Hand
durijlsgrseisfit uns: den gefaßten Plan plötzlich unb rücksichtslos durch-
führt. Durch Adoptison gehört er dein TschsosschimKliaiiie am, bein
bis; fegt Edie bexkauiitesten Stsaiatsleiter Japans, Fürst Jto, Marquis
Jnouye, Marquis Yamaigata und Marquis Katsuna ensbstsasnmiteir
und der in tesr Lsaiitdiairniee eben so sehr �Da? Ülsekgsslvkchlk �M1. MS
»der SatsumcwKlsan in vier Kriegsflotte.

An feine Sstelle im Kriegsniiiiisistiesrium tritt
wiederum ein Kilangienosse aus Tscllosclsiir bei: um zwei Jahre
ältere General Oshimm der sich als Haudegen einen Namen
gemacht hat, unb i-ii dem Frointalansgriff auf die Eshinefen in der«
ersten Schlacht des Krieges von 1894  bei Pingjsansg! seinen Erfolg
init ungeheuren Blut-Opfern erliaxufte.

Da es in Japan stehende Regel ist, daß bei einem Kabinett-
wechfel idie Ministerieii dies Krieges und der Mariae ihnen
bisherigen Jiihabern verbleiben, ist es gekommen, daß der Satt-
summKlian in dein neuen Ministerium stäirker zurücktritt, als je
zuvor. Denn der Marineiiiiiiistsey Admiral Tomosaburo
Siato, stammt »aus Hiroschimscn dein schön-gelegenen Hauptfifclssinarkt
an der Jnlandsee Er« rückte zu diiexssexni Posten von dem früh-er
iiiiisegehabten Vizeniiiiistierium auf, da Graf Okusma auf das
Gleichgewicht zwischen ben beiden mächtigsden Klauen grnindsätzlich
keine Rücksicht nahm, um seinem Ideal, dem Parteiregimewh en·t-
ksprechend der Majorität im Uniterllssause allmählich näher: zu
ommen.

Als erprobter Fsachimaiisii ist der spriachsenkiiiidige neue
Minister dies Au siwärtiigsem Jchiro ämiitono, zu werten,
der als jaspcriiischer Deslegiertesr auf der ierfben Friedeiiskonferseiisz
im bang 1899 zuerst henvongetretien ist »und swähreiiid bei: letztsen
zehn Jahre Botschiaftser in ißqterßburg war. Er ist ein
enger-er Landsmann des Grafen Drunter aus Saga, veitdcaiikt aber
seine schtnellse Ksarriiere  er wurde fchon mit 44 Jahren Bost-
schaftier! seinem frühen Eiiiistrirtt in das Auswärtiige Amt als
ii«berse.tzer; tin-it 80 Jahren« iwair er bereits   Rat.
Sein-en größten dcisploiitiatischen Erfolg bezeichnet das in Peters-
sbiirg am 8. Stuili 1916 gesohlossseiie russischijcvpanische
Abkomm en, das der unter Englands Vermittelung geschlossenen
Konvention vom 30. Juli 1907 einen gamtz antreten Charakter gab.
Es hart jedenfalls etwas zu bedeuten, daß nicht der in Amerida
hseranigiereifte Bat-on Ghiirdm der fchion einmal stellvertnetender
Auswärtiger Minister war, sondern der mit&#39; den rwfsischeu Ver-
hältsniss en so woilslvertrauste jüngere Diploniait aus Peterskibiorg zur
Leitung der auswärtigen Politick berufen warben ist.

Das Amt eines Vevkehrsniiiiisters ist: dem Baron Ksenjiirg
Den übertragen worden, der schsosii wiederholt�  anlegt 1900 bis 1906!
Vizeiiiinister in dies cm durch seine uimfasfensdc Patrsoiiaigsestvischtisgeii
Departement gewesen ist. Er bat in den lebten 10 Jahren als
Direktor einer Eisseiilbaihiisgesellsckjasft unb dtircls mannigfaltige Be-
tätigung im iwirtschsafstliiclssen Reiben eine Rolle gespielt. Seine-»in
rsrirlamentcrrischen Einflusfe swuitde sdtirch seine �Berufung ins
Olberhaics ein vorschnelles Ende bereitet.

In den neuen Minister-n der Finanzen unid der Justiz,
Keutaro Arai kunst- Kurstornh glaube ich scihcimalisge Grsasdsiiierte der«
Ilniversität Tokio swiiclderzusertkeiiireni die auf der Heserstrcße der
fsachmännischsen Amtskarrsiieire etmsporgseskomiiinteii find. Schwierisge
Llufgalheii stehen ihn-en nicht bevor.

Eine bebanntere Perföirlichskeist ist bei; neue Ackcrbaiisiiiinister
Herr Ren Nakakojh ein Jurist, der sich bei der Führung eines
Sstaatsprozesses und aber Ilntersuclsiiiciiig des schlimmen Bestechungsg
fkanuksasls beim Bau der städtifchen Wiasfertverbe in Tokio einen
ankgesehetien Namen. erworben hsat und wohl deshalb 1901 ins Ver-
ksehrssministeriuni shiiiiissbergenoiiiiiiiien wurde, um dort einen Augias-
fasll zu reinigen. Da er mit feinen Gedanken nicht durch-dumm,
nahm er seine Entlassung. Als Jsaspiasn die ssür die Vortbereitumixs
des Krieges mit Rußlxawd nsotsweiiskisge groß-e Bashnklinie von Fusan
snach Soseul in Korea �baute, berief main ihn ziim Direktor. Daiisn
trat er zum Niiniftesrium des Inn-ern über, tun die über-mäßig
zienstrialifierte Organisation der Polizei zu verbessert-i. MarqiiiHJl
Ssaioiisi berief ihn wie-der ins Verkeihrsmiiisiisteristiini auf bei.
ilsoherien Posten des Vizemi-nist1ers. Wenn man ihm jetzt das
Acker-lummi-iri.steriiim anvertraut, so häinigit das mit den Reform-
planen aufaimmen, itie bei: ism Zwergbetriseb festigiefahrensen Land-
wirtschaft diirch gsroßziiigisge Ilnstersstiitzusiig fortihelfen sollen.

Die stärkste politische Kraft im neuen Kalbiiiett ist aber UN-
ztoeifexllsaft der neu ermannte Minister des Innern,
Basroii Schimpei Guid. Er stammt «am?» einer Lliztfaiinilie
des nördlichen Japan und war selbst! piiaktifcher Arzt. Wie an der
darin-als von Deutschen geleisteten Medsiziniscljlen Fiaikultät it er
Universität Tokio, so studierte er auch in Deutschland. Als
Beamter des Sanitätswefiens im Llltinisteriiim sdses Innern ließ
sich der Man-n, dessen Klugheit aus seinen lebhaften Aug-m {Durch

�bie rsunsde Brille hin«diirchsleiichstet, aus Sentinientcilität von einem
uichtsstoiirskigeii Lllsbentsestirer zu einer Stnaftat verleiten. Jmi Jahre
1893 war Japan voii Eiitriistiiiig üsfber die Schändlichkeit erfüllt,
d-ie an dein alt-en Grafen Somia angeblich vosu s einen eshieikiialigseii
Basallen verübt wouden triar. Wenn sdser sich als eidsellnisütiger Held
cviifsipiselende Abeiiteurer Nischigooi nicht gewiss-en wäre. so wurde«
in den Zeitusnigen bang und breit ausgiesiihrts wäre der ehemalige
Lehnsfürtst in Ebeiid und Siechtum verkoctiiniieiu Das Gericht mkhiiii
sich der seiisatioiisellen Sache san unb verurteilte ben frechen Be-
trüger Nischisgoisi. Da aber Dr. Goto an das schöne Märchen
glaubte, hielt er den Schurken Nischisgosri in feinem Hause
bargen unb rettete ihn einige Zeit vor der
Dafür mußte der gute Arzt kraft aber Bestimmungen d s III-tits-
gesetzbstichies »auf einige Pionsate ins Gefängnis man ern. Zfeinem Glück gebrauchte man bald darauf geschulte tirzte für« bei?�
strjscxispichwplatz 13i Korea» während des» japsaiwisckxchineisixsciskii
Kllkgs VOU »1894-9o. Jn dieser Vrwenldunig zeichnetse er sich« sso aus,
VIII. de! Leiter des Krieges, Iter geniale Vicomte Kost-sama ilhn
I897 zum Leiter ider Zivilverstvasltiing von Formosa machte, als er
selbst dort Generalsgoutsennscitsr geworden  Nach dem

L»
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vserthängten



i««·«sssifcl»i-jcvpgiiischeiiszEsriesgc «to!!r:dc cr Direktor Der Südn!-.!!!-
zchurischen Eifenibahiiefcllfchafh die in Wirklichkeit ein Staats-
unternehmen war. Da loetteifserte er mit drin! Vorbild, das tsjraf
Wittse in Russland geschaffen hatte, nnb schlug auch Die Neklanie-
trominiel recht kräftig. Gras Kiitfsura !!al!-!!! fich daher dsisefen
riiihrigeik godankenreiclfeu Gehilfen, als er sich eine eigene Partei
gründet! wollte. Se Tod des Flaiserks von Japan! zwang Die beiden
Politiken Die Durch eine Stiidiscnreife in Europa Material für
den weiteren Ausbau ihres Heiniastlriisidses sianuiieln wollten, zwar
zur vorzeitigen Rückkehr, als sie bis szlisetsersliiirg gelangt waren.
Aber seitdseni wsar Dr. Gostö der politische Gselfilfse Fliatfuioas und
bald eine Wacht ism P-.!-«rlaiii!enit. Kaibiiiettsitrifeii und der« Tod
Zlaitfiuras warfen d-ei! zuversiclitklicheii Mann zsirsar wieder zurück.
Aber es ist vorauszusehen, daß sich Dr.  Seite im Kabinett des
Geiiseruls Tesöautfchi sehr bsalsd als der an allein bereite, alles »ver-
ftellrnsde Leiter s! 1a Llöhd Sieorxye entwickeln wir-d. Zunächst wird
ihn! die Behsaiistliinxi der Parteien in den! zum Schluß dieses
�wahres 5-11|allllllC�lfrcfe�fen Parlament obliegen, in dein die Ell-i!-
hiinskiser des durch Die �nrfiiriin-glicheii gt�fliänliinllCtu geftürztcn
Tssigafen Okusma �infolge Der Waihlcii von! Slliärz 1915 Die Dcehrheit
Ja« en.

lllexilios wirtschaftliche Zeiiitiiiing
Titus Washington,

uns geschrieben:
Noch ist nicht abzusehen, wann Slileijikö wieder in das Zeichen

geordneter nnd sicherer Verhältnisse eintreten wird. Einftweilen
herrscht in dei!! unglücllichen Lande trotz, der �de factooüiegiernng�
nach wie vor völlige �Jlnarchie, die das Land mit allgemeiner wirt-
schaftlicher« Zerrüttiiiig büßt. tllias Vorfirio Sinn. Durch seine tat-
kräftig  !i!!d feste Politik in Jahrzehnten aufgebaut hat, ist in
wenigen Jahren vernichtet worden. Seit 1913 hat sich das wirt-
schaftliche Leben Tliterikos katastrophal gestaltet. Es ist hierüber
eine slieihe von amerikanischen Konsiilatsbericlften eingegangen,
die ci!! uvifasseiides nnd z!!verlässiges Bild von der wirtschaftlicher!
Lage des Landes ermöglichen. Man darf die Lektüre dieser Be-
richte mit Fug einigermaßeii eintönig nennen, denn in ihnen allen
kehren Llngabeii und Klagen derselben Art und Natur wieder;
allein gerade die iibereinitinimiing. die die Berichte in den Haupt«
Punkten zeigen, ist es, woraus« man eine Vorstellung von der wirt-
schaftlichen Zerrüttiing Lllöexikos gewinnt.

Der Könful in Acapulco berichtet von dein Zusammenbruche
der Gartenkultiiren in jener Gegend. Die Pflanzungen sind
vielfach niedergehanen worden. Es handelt sich dort größten-
teils um Palnieiikiiltiireii von erheblichem Werte; einer dieser
Palmengärtem der fünftauseiid Palmen, jede iin Werte von
zehn. Dollar, Umfaßte, ist ganz nnd gar vernichtet. Die Baum-
wollxivebereien in dein Bezirke haben ihren Betrieb eingeftellt, da
es ihnen an Arbeitskräften fehlt. Die Arbeiten an der ge-
planten Eisenbahn zwischen Acapiilco nnd Zihnatanejo von der ein
Teil schon in! Bau begriffen war, sind völlig eingestellt worden;
was schon fertig war, ist im Verfall. Straßen gibt es jetzt in dem
ganzen Staate nicht mehr, nur schmale Vergpfada die für den
Gitter- und Poftverkehr nicht ljiiiilänglicl! sicher sind. Aus Aguas-
calientes berichtet der dortige anierikanifche FPönfnL daß der innere
wie der auswärtige Handel während des Jahres 1915 tatsächlich
aufgehört hat. Alle örtlichen Jndustrien haben schließen müssen,
Eisenbahn, Telegraph und Post arbeiten nur unregelmässig und
unzuverlässig Die Bergwerksbetriebe von Durango haben gleich-
falls ihre Tätigkeit einstellen müssen. Die hohen Steuern, die
ihnen aufgezwiingen wurden, legten ihre Tätigkeit lahm. Seit
Juli 1913 arbeiten Banken in jener Gegend überhaupt nicht mehr.
Die Geldverhältniffe sind verzweifelt; jede neue Regierung, die
Durango in ihre Hand bekam, führte auch neues Geld ein. Völliger
Stillftand der Jnduftrie wird aus Hermösillo im Staate Sonora
gemeldet.

Jn Lllkazatlan in Westmexika wo das deutsche Kapital eine
bedeutende Rolle spielte, liegt gleichfalls das wirtschaftliche Leben
völlig daniederkjetzt schon das vierte Jahr. Die drei deutschen
Bauten haben geschlossen, Verbesserungen konnten nicht eingeführt
werden,Staat und Gemeinde konnten weder das Eigentum schützen,
noch für vernichtete Werte Ersatz, schaffen. Der Konsul in Mon-
tereh bezeichnet das Jahr 1915 als das übelste seit langer Zeit.
Die Bauten find geschlossen, Beförderungsn!ittel fehlen, Rohstoffc
sind nicht z!! erhalten, die Geldverhältnifse sind verzweifelt. Zu
Nogales in Nord-Sonora hat der Handel 1915 gleichfalls den
tiefsten, seit langer Zeit erhörten Stand erreicht. J» San Luis
Potösi begann das Berichtsjahr mit der Stillegung aller Beför-
Derungsgelegenheiten. Alle Jndustrien arbeiten nur mit aller-
größter Befchränkung. Doch hat dort die zweite Hälfte des Jahres
immerhin eine gewisse Verbesserung in den Beförderungsmitteln
und in dem lokalen Geschäfte gezeigt, die sich halten konnte. Das
ist die einzige Bemerkung dieser Sirt. Die Die Berichte enthalten.
Auch Veracruz hat 1915 seinen Handel und seine Industrie zurück-
gehen sehen. Eifenbahnunglücke waren häufig, das rollende Ma-
terial, sowie die Betriebsmittel sind !!nz!!länglich. Die jämmer-
lichen Geldverhältnifse haben sich in dieser Handelsftadt besonders
einpfindlich bemerkbar gemacht; nicht weniger als drei verschiedene
Geldausgaben existieren hier nebeneinander.

deutsche Seeitiigreiige über
Schnauze.

tWTB. Berlin, 12. Oktober. Eis-strich» Dciitschc Sec-
flugßeiige belegten an! 9. d. 92m2. nnb in dcr Nacht zum 10.
rufsische Transportdampfer in Constanza erfolgreich
mit Bomben.

Llnfang September, ioird

Das Eiteiiie Kreuz.
He« Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt: Stabs- und Regiments-

arzt Dr. Martin Bibersteim praktischer Arzt in Bresla!!.
sie Das Eifcrne streng 2. Klasse erhielten: Dr. Leö, praktischer

Arzt in Neumarkt i. Schles., z. Z. Zivilarzt bei der  Sanitäts-
Kompagnie der  Division; Kriegsfreiwilliger U!!teroffizier,
6. Fußart.-Regt., Sinz, jüngster Sohn des verstorbenen Pastors
ging »aus Friedlaiid OS.; Vizefeldwebel Jnfant.-Regt. 41:5 Max

iel e.

isicsilc Kliegsltäcbclcblelt
WTB. Köln, 12. Oktober. Die ,,Kölnifche Zeitung« ii!eldet aus

Berlin: Die von neutralen Ländern aus verbreiteten Gerüchte von
einem angeblich bevorstehenden Sondcrfrieden mit Russland ent-
behren eines tatsächlichen Hintcrgrnndes

WTB Berti, 12. Oktober. ,,Petit Parisiei!« zufolge wurde der
amerikanische Flieget: Rockniell im Luftkainpf getötet.

Tmangei an milcbküben. ��- Erzeugung
von Fett. �- Zng- und Damiette.

Eh. Jiii fä chi i s ch ei! L a n d t a g e waren von konser-
vativer Seite folgende J� n t e rp e llatio i! ei! gestellt worden:

L  gedenkt die Sigl. Sächfische Staatsregierung zu tun, um

den! sdrcilitiidcii Mangel an Milchkiiben zu begegnen ttnb Die
Erzeugung von J« ctt aller Art zu fördern.

E3. Jst Die Srgl. Sächfischec Staatsisregieriiiig in Der Lage nnb
bereit, die zurzeit für Landwirtschaft und Industrie bestehenden
groszeii Schwierigkeiten und iibelistäsiikde bei der Beschaffung der zur
Anfrechtcrhciltiiiig der Betriebe und Sicherstellung der Volks-
ernährung erforderlichen Zug- u !!d Nutztiere nach Möglich-
keit an heieitigeii?

Bei Begründung dieser Jiiterpellcitioiieii wurde. daraus hin:
aelvieien, daß den! kleinen Landwirt der Anlauf von Llltilclitiilzeii
erleichtert werden inüsscn Alles sei daran zi! setzen, die Fett!
crzseiiiiiiiig tzn heben, nnb der Hanptfettriiger sei immer noch
das Schwein. Hierzu führte Staatsminister Graf
 itzthiiiii folgendes aus:

{ich glaube, daß nian eigentlich kaum von ci!!e!!! Mangel an
Lliiilclikiilieit sprechen kann. Der Bestand ist» nach» der Zahlung
roin 1. September 1910 nur eine sisleiiiigkeit geringer als» im
Jahre 1912 und am 1. Dezember 1915; der »d!»tuckgang seit slr!egs-
heginn hat keinen größeren Umfang, als zuweilen die Schwankungen
in! Frricdeii betragen haben. Wohl aber ist die kllt ! l 6h e r g! e}: i g-
keit des Viehes empfindlich zurückgega»ng»cn.» Der Grund
hierfür liegt, wie bekannt, in der Schwierigkeit der Fsitttcrk
liefchaffniig, aber nngelvöhnlich fchleclfteii Raultfsllttekkkpkp
Jahres 1915 !ii!-d dem Niaiicisel an Flraftfutterm!tteln. Wir· find
nunmehr lediglich auf die inläiidifche Futtererzeugusng»angeioiefenz
was ihr zur Verfügung steht, kommt reftlos und gleichmäßig zur
Verteilung. Die gute Ranhfsutterernte dieses Jsalires wird es
ermöglichen, Die noch vorhandenen Kraftfiitteriiiittel so g-nt»tv!e
ausfchließliih in den Dienst Der Produktion zu sieben. J:3!r-ar»»fel!l!
die.  Einfuhr an rnmäiiisclser Riese; doch kam! miteineiii großer-en
Anfall inläiidifchser Kleie gerechnet werden, die !!!! __n_enen Wirt-
schaftsjalir ganz gleichmäßig nach Der bivpfzfxlll Des ßöiehes unter
besonderer Lievcirzuguug der» Llliilchkiihe verteilt: werden wird. »Die
Erschließuiiif neuer Fsutterniittel auf tcchnisclieui Wege macht Hort-
schrittc, und die restlose Verwendung aller Kuchenabfalle
i·st den Gemeinden des Lan-des naehdrjicklich zur Pflicht gemacht,
Die Zahl der klliilclfkülie zu vermehren, begegnet großen
Schtvierigleiteiu da auch in ander-en TeilenjDeiitfchlands Ijisilcip
kiihc nur schwer nnd zu außerordentlichen Preis-en» zu erla!!ge!! sind.
Dagegen ist die. Regierung mit Erfolg un! Einfuhr aus den! illus-
lande bemüht gewesen, insbesondere hat es sich da un! die Ein-
fuhr. von jungen B !!llen gehandelt» Es ist gelungen,
hiervon etwa 200 Stiick einzuführen. Die Tiere werden, sowie sie
zsuchttciiiglich sind, _an Einzelziichter verkauft und an sticht-
vereinigungen zu einen! mäßigen Preise GEMEINER-· fDWFlk IN!
nicht zuchttaiicfliclf find, als Zugtiere verwendet. Die» Regierung
tut alles, um die Llbfclzlaclstiing noch brauchbaren ålltilclivieliszn
vermeiden. Das erforderliche Schlachtvieh herein Ssachfen bisher
immer noch durch den Viehhandselsverband freihicindsia aufgekauft
werden können, wätsrend in denmeisken Bunldcsftaatcn DIE Alls-
bringimg in! Wege «Der Zsloangsuinliigse erfolgt ist» Daran wird
die Regierung, solange es irgend möglich ist, festhalten. »»

Hinsichtlich Der Förderung der Fetterzeugung ist» Die Dritte
Quelle die Sihtve!i!en!nft. Was geschehen kann, geschieht. Be-
dentensde Mengen Gerfte werdet! ziur Liesrteilung cisebracht werden,
teils Durch den Lanbesksnlturratuiegen älliaftvertrage, die ins-
besondere sden Städten und J!!d«u-ftr!eorten» zugute» kommen sollen,
teils durch diecKoinmunalverbände _an Sileiiirnciiter. So wird
eine Veriiieliritiig der Fetterzeiiguiig die fiel! freilich nicht sofort f1!»hl-
bar machen kann, stattfinden, besonders Tda für sämtlichseSchwcine
Ntindestgeivichte von 220 Vfiusiid Lebendgeioiclst feftgef«et3«t»f!!!«d. Da
die Zahl Der Schwein-e mit der Zciihluiig von! 15. April 191».»6 un!
10 Prozent zugenommen hat, so find die Aussichten sur Die
Schweinseaiifziicht in! näilisten Winter als gebessert zu bezeichnen.
Es kann damit gerechnet werden. -daß» der T reift and Der E r-
iiähriung auf diesen! Gebiete bereits Uber-
schritten ist. - Sie schwierige Frage Der Vieh- und Fleisch-
preifc ist geregelt worden; sie bleibt cssexfenstcinsd weiterer Auf-
merksamkeit der Regierung. »

Die Staatsregierung verkennt nicht. die großen Schwsierigkeitcrh
welche eben-so der Lantdlvsisrtsckiaft wie Der Jndiuftrie aus dein
starken Mangel an Z!!g- nnd Nntktiercii zurzeit erwachsen. Eine
Abhilfe ist aber bei den bestehenden Verhältnissen nur schwer und
in beschränkten! Unifange möglich. » Die Zahl d e r_i n  a ch f e u
vorhandenen Pullen, Stiere und Ochsen iin Alter
von iiiber 2 Jahren hat sich bedeuten-d ver!!! eh rt von 30 000
im Jahre 1912 auf 49 000 am, 2. Juni 1914 und 5»5 000 am_1. Sep-
tember 1916. Wieviel von diesen Zahlen auf Die Ziugochfeu e!!·t-
fallen, ist einstweilen nicht bekannt, soll mer» �ermittelt werben,
Damit Die Aufzucht von Zugoohfen unter Nin-standen noch mehr
gefördert toerdeii kann. Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß noch
immer ein bedeuteiidser Mangel an Zugochfeii herrscht. Die Be-
fchaffiing solcher Tiere aus anderen Teilen Deutschlands stößt
auf Schwierigkeiten, weil dort der cleiclse Mangel. und das gleich-e
gesteigerte Bedürfnis einpfitndpn wird. Sie " Einfuhr aus Dem
Ausland-e ist mir in beschränkten! Uiufcincie !noci»l!ch.» Jn dieser
Hinsicht haben aber neuerdings Bestrebungen »»e!ngefet3t, welche
von der Staatsregierung nach Nioglichkcitgeforidert u!»!d unter:
stützt worden find.  ist zu hoffen. das; den! dringciidften
Mangel in den nächsten Wochen und Monaten auf diesem Wege
alisgeholfcn werden kann.

Liebliiieclit
WTB. Berlin, 12.-Oktober. Der Geschäftsordnungsausschuß

des Reichstages beschloß betr. den Antrag der"sozialdemokratischen
Llrveitsgemeinschafh das bei dem Militärgericlft gegen Den Abge-
ordneten Dr. Liebknecht anhängige Strafverfahren nnb die
Untersuchungs-haft für die Dauer der Sitzungsperiode aufzuheben,
auf Vorschlag des Berichterstatters Abg. von Vayer gegen eine
nationalliberale Stimme der Vollversammlung zu empfehlen,
durch Vermittelung des Stelloertreters des Reichskanzlers die
Akten einzufordern. Der Geschäftsausschuß des Reichstages
lehnte ohne Erörterung den Antrag auf Genehmigung zur Fort-
setznng des Strafverfatfrens gegen den Abgeordneten Stühle wegen
Beleidigung des Gjeneralgouverneurs Freiherrn von Bifsing und
seiner Beamten ab. MPOjjsjockksc

an. Jn den! Oktoberheft von ,,Rccht und tliäirtirlyait� macht der
Landgericlztspxasideiit von Breslaih Geh. Overfuftizrat l« Freis-in a n n» Vorschläge zur V ereinfarhung �grub B erbillicx u»»n g
Der Rechtspf ei! e, sowohl auf den! Gebiete des» ziivilprozcixes
wie den! der freiwilligen Gerichtsbarkeit und ercafverfahrens.
�Dr. Freiherr von Reibnitz tFalkenberg i. ÖÖJI, behandelt das
Problem Großgruiidbefitz und innere ».flolo»iiiiati»s.iu
n ach d e n! �S? rieg e nnb schlggt vor, den! Staate vejw·.·den von ihn;
hierzu erinachtigten gemeinnütziger! Kolönifaticiiisgeiellfchafxcsii öder
Ausbildiiiigsgefellscliaftei! m» jeder Prov!!!z»e!ii acievi!c»l·f» {angelegtes
Vorkaufsreckit bei allen Vertaufexi großer Gute; in oeu oitliclieii Vio-
viiizen zu gewähren.·��� Uber Die Preisprufuiizzsftellen in!
Rahmen der Kriegswirtfcliaft verbreitet nch bsis Mitglied
der Preispriifungsftelle Groß-Verlaufs Dr. Vitz dain m. ��_-_ Dei! von
einen! deutschen Illichter gemachten Vorschlag, für Verniogeii von
Einzelpersoiieii durch Reichsgesetz eiiie Hoch stgren ze von
20» Milliöxieii Elliark in Geld oder Geldeswert festzusetzen, l»e nt der
bekannte: österreichische Nationalökonom Prof. Dr. von· Phi in}: o:
vioh unter Hinweis auf die Entstehun sgesckiichte großer dserniogen
von· Jndustrielleii ab. -� Der Stadt fauptiiiaiiii von Grodn o,
Weißenboriu fordert die Nachprüfung »der Kriegs-
lieferungsvertrage und »w·!ll den! in seiner Zwangslage
uveitvorteilteii Staat» ein Reclt auf Schadenerfcitz ei!!r·aun!en.»� DerBreslauer Nationalökonom Vrof �Dr. Weber berichtet uber Die
Breslauer Fachkurfe für» Wixtfzlkaft und Ver-
w a l tun g in Anlehnung an die Universität. ��- Bei-geordneter
flkohde weist an Hand eines neueren Reichsaexiclftsiiizteils über die
zivilreclitlichen Folgen» der llberschreituiig von Oochstpreifeii nach, daß
das geltende Rechteine bedauerliclze Lnxke nfofern enthält, als· der
Beioucherte nur Lkichtigkeit des» lieschcifts geltend machen könne,
während es lia!!f!»a·, z.»B. bei» Otadtgeine!nden, !!! seinen! Interesse
liegt, tne»Ware, f!ir die er einen höheren als den Höchftpreis hat
zahlen müssen, unter allen Umständen zu behalten.

gelblichen.
Breslaiy 12. Oktober.

Bot! der Universität.
* Die Eröffnung bes neuen Studieujahres und die

feierliche Einführung des neuen flieftors, Geh. RegxRat
Prof. Dr. stiikenthal wird Sonntag, den 15. Oktober,
vorniittags 11 llhr in der Anla Leopoldina Der Schlefisclfeii
Friedrichdlsilhcliiisdliiiverfitiit stattfinden. Der bisherige
Nektar, sllrälcit Prof. Dr. Pohle, wird den Bericht »aber
das abgelaufene Studienjciljr erstatten, und der neugewählte-
Rektor sodann seine Llntrittsrede halten.

Reichstag: srsalzwahb
-:E: Nachdein der ålteiclfstagsaligeordiiete für Den Wahl-

treis Brieg-Nc!!nslci u, Chefredcikteiir Dr. Oertel zu Berlin,
verstorbe!i ist, niuß in diesen! Lbcihlkreise eine Erfatzwcilsl
stattfinden. Diese ist auf Mittwoch, 29. November, festgesetzt.
Zum Wahlkoiiiniiffar ist Landrat Graf von Roedern in
Vrieg zu feinen! Stellvertreter Landratsaiiitsverioaltey
Regierungsaffesfor Saynr in Namslaiy ernannt worden.

Bedenlliclje Maßnahmen. »
pl: Aus der Grafschaft man wird uns geschrieben:
»Die neuesten Maßnahmen zur Milch- und Butter-

versorg!.!i!g haben in Gebirgsdörfern Beunruhigung und
ålliißstiiiiniung hervorgerufen, weil die kleinen Befitzer offenbar
bei Den amtlichen Llnfnahmen nicht richtig aufgeklärt worden sind;
dem! sie meinen nach den Eingaben der Beauftragten, sie sollten
von jeder Kuh täglich Llsiilclf -� angeblich vier Liter ��- an noch zu
bestimmende Saimnelstcllen abliefern, einerlei, wieviel Piilch die
Fsiihe geben. Eine derartige Anordnung erscheint nndenkbar, weil
sie mit Ilnniöglichkeiteii rechnet; denn viele kleine Besitzer haben
überhaupt nicht täglich vier Liter Llliilch von der Kuh und viele
sind auch nicht in der Lage, ohne ihre Wirtschaft zu schädigen, die
Lllöilch täglich selbst nach einem bestimmten, vielleichtnoch entfernten
Orte zu liefern. Offenbar liegen illcißverftändnisse vor. Da ist
aber schnellste Aufklärung dringend erwünscht; denn die
Leute find von dem Hausschlachtuiigsticrbot und andern ver-
hängnisvöllen Ei!!griffe!! noch in ihrer Produktionsfreudigkeit der-
art erschüttert und von Mißtrauen gegen neue Maßnahmen er:
füllt, daß weitere Produktionseinschränkungeii zu befürchten find.

Man sorge also bei Zeiten, daß nicht wieder mit einer beab-
sichtigten Verbesserung der Verforgiing das Gegenteil erzielt wird.
Die kleinen Bauern find sich ihrer großen Pflicht, mit alle!!
Kräften die Volksernährung zu unterstützen, wohl bewußt; aber fie
find jeden! Zwang nnd vor allein der Beschränkung ihrer freien
gewohnten Erzeugung abgeneigt, zumal dann, wenn ihnen die Ver-
ordnungeu unsinnig erscheinen.«

Das Breslauer Bistumgwappeir.
Ein a!!! 11. d. Sliits in einer. gemeinschafitlicheii Sitzung des

Vereins für Geschichte Schlefiens nnb des Schloss-
fch ei! A l t e r tun! s v e r e i n s gehaltener Vortrag! von Pfarr-
vcrwcser Bsretschsnieid er aus Wartha, »Geschichstliche Ent-
wicklung des Brseslaiiesr Bistumsivappenss gab einen willkomnienen
Einblick in das bisher cnoch wenig bekannte Gebiet des kirchlichen
Wavpenlvesens. Obwohl die dein Kriegsbsvauclfe entsprnngenc
Wasppenfiihruiisg an fich den! geistlichen Amte toiider.striebt. nahmen
doch die geistlicljen Fükrssteiu schon weil sie zu den Reichs-fünften ge-
hörten, feit den! 13. Jahr-hundert allgemein Wavven an. Als dann
nach lserrfchcndscin Brauche die Faimilienstoatiipeii auch von den greift:
licheii Mitgliclderkii der Familie geführt wurden, verband man mit
deir Bistuiiistvaspssieii auch die Familientvaipiien der jetoeiligxii
klzischöfe in iivgcnd einer Form. Der Hauvtbestaiidteil des Breslauer
Bistuiiisswiippeiis die sechs weißen Lilien in! rioten Felde, sind
jedenfalls als Attribute des Schutivatrons des �Bistums, Johannes
des Täufers, in das Waippeii übernommen worden.  sonst ge-
gebenen Erklärungen, daß die Lilic!! ans den! französischen Königs-
wappeii oder ans ocm Wappen des Erzbistuiiis Gneseiu zu dessen
Sprengel das Liistiini Bireslau gehörte, stammen sollen, sind mit
größerer ober geringerer Wahrscheiiilichtcit abzniveiseir Die Lilie
erfcheiiit zunächst, vielleicht schon un! 1L68, als Sinnbild des Bis-
tnins Brcslckn auf Lllliinzen Seit 1288 finden wir zuerst zwei
heraxldische L!lic1! auf Siegeln des Sliiscliofs Thomas 11. �270�-92!,
der 1:300 Die Baiibesholyeit für das NeiswOttiiisacliaiter Flirchenland
ierhielt und»d»amisl· in»die Reihe der fchlefifcheii Laaiidesfiiirfteu ein-
trat. Sie fpcitesr üblichen sechs Lilien findet! swiiu zuerst 1808 auf
einen! Siegel der bischöflichen Stadt Patsclikau Im �Bistums:
wavocii erscheinen sie seit 1316 auf Siegeln des Bischofs
Heinrich voi! Würden �302��19!. Den zweiten Bestandteil des
B!»st!!mswappens, den schlesiscbcn Adler, hat man meist damit er-
klärt, daß der Breslauer Bischof seit Der Eriwerbunci des Distrikts
Grottkaii 1844 Den Titel eines Herzogs von Gröttkau führte. Aber
Der Adler erscheint in! Wappen nicht schon unter« den! Bischof-e, der
Grottlau»»erivarli  Preczlato von Pogar-ell, 1341-76!, sondern erst
unter Denen Siachfrilg-ern, �lheiigel, iöeraog von Lieanitz �382�1417!,
und Konrad, � verging von Oels �417-47!, die als schlesifche Fürsten
Den Adler as Fsaniilieiiioiitslieii führten. Dadurch. das; Das be:
fund-ers fclfoiie nnb knnstvolle Siegel Bischof Ksonrads von den
fol»gei!dc!! Bischöfcii nnstser Abänxderiiiig des Ilameiis in! wesentlichen
beibehalten ivnibe, iist Der Adler auf den! Bifchöfsfiegel geblieben
und in eun fester Bestandteil des Bistunisioaivpens geworden.
Einzelne Seile dies Bistiiiiisiwapti�eiis, namentlich die Lilien in
wsechfelndor Zahl und Anordnung, sind in» andere, Wavpen über-
nommcn worden, und »zwa!»: teils von denszbifchöflichen Städtem wie
-te!ße», Patfchkaiu »Z!rkw!tz liebt Dorf im Trelmitzer Kreisel
Wcinfeiu South, teils von »a.dl!»gen»!»ind bürgerlichen Familien des
Steiger Bifcbofslandcs Sehr ähnlich den! Bistunisivavven ist das
Wasptsen des 15.99 geadelten Soniher-rn Nikolaus Eiermann, Das
heute noch in» sclsönesr Skulvtiir über- Dein Portal Der Breslaiier
Do!»i!h-errnkur»!-e, Diomftraße s, zu sehen ist. Auch die Bsreslaiicr
Weihlzisclföfe älterer »und neuerer Zeit haben in ihre Waivven viel-
�nach Die Lilien des Bsistunistvapxiens aufgenommen. I-I. W.

Verwertung von Eicheln nnb Rofzkaftaniem
»» V   Ei iifaiwiiiielsii der. Früchte Der Eichen und der Kaftsansieip

Baume· erfolgt auch in diesen! Jahre zum Zsivseckc der Verwertung
als sliieihfiitteu Die Bestimmung-ei! des« Vorjaihres halber! aber zniu
Teil Abänderungen �erfahren. Sei: Lcindloiirtischaftsminister hat in
einem Erlaß an die Reigierniiigspräfisdenten zur Förderung t-er
Angelegenheit aufgefördsecrt Den Llusfsilhrtiiiigien dieses Erlafses
fei folgendes entnommen:
»» Der Eiutgtieb »von Schwein en im Die niasfttrageiidcii
Eichenbeftaiide in. soweit »ein Sakmmselii Der Früchte nicht in Frage
tosi!»!zm»t, wie bisher in jeder nach Den �allgemeinen Vorschriften!
zulsasftgen Wscife zu be-gsiinst-i-gen. Die von Der Forftven
waltung gesammelten Früchte sind, abgesehen Von
Lbteiigen unter 100 mlograinin !!n-d von dsenjscnsigen Biengen, Die
ziiin Qierbrasnclh im eigenen �Betriebe der Verwaltung  ein-schl.
ihrer Pisa-Wien! erforderlich find, ausschließlich an! Die Bezugs-
Vereinigung der deutschen Lanikwirtse in Berti-n
W 35, Potsdasiiiikr Straße 30, ober ani Di-e von dieser eingerichteten
Llbiiaikzzuiestelleii crbzsitfii-h»reii, es s e«»i denn, daß die Bezugsvoreinigung
angsdrucklich aiuf i-ie Früchte verzichtet hat. Die im Vorjiaihre emp-
fohlenen Oliv-gaben an_bie in Der Umgebung Der Forsten wohnenden
lbiohshaltser sind» aliö nur niochunter Der Voraussetzung dieses
Verzichties zulässig. Die Bseziiigsveresinigunszf zahlt für lufttrockeiie
Eicheln in Biengen von wenszisgstsens 100 Ztr. 190 Mk. für je 100 Klar»
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für lsusttrockeiie Roßkicrstanien iii Biengen von wenigstens hundert
Flenstneirsn 150 Mit. je 1000 Kilogrccsnrm Die Abnahuiaftellen · Auf-
lauter! Der Bezugsvereiinsigunig zahlen für waldfriftkie schalem
trockene Eicheln jeder Getvictitssiiieusge 120 Mk. je 1000 Kilo-g«:·-anim,
fur waldfrischia fclialientrockeiie Roßkaiftanieii jeder Gewichtsmenge
9G Mk. je 100U_ trilvgnamiin. Fiiir alle Früchte ist Voraussetzung,
Laß sie von ninszisdestens mittlerer Art und Güte frei Eisenbahn-
tragen oder Schiff der Verladestatioii geliefert werden. ksora-iis-
sichtlich wird » die Bezngsvcereinigung die» Säcke leihen. Die B e-
zuig s v e r ei n igung ersucht, in festem Falle v o r A »v-
jenduirg der Friichte bei ihr ananfragen. wohin
Die Früchte geschickt wer-den sollen. irnld diese nicht
etwa, was im vergangenen Jahre vielfach g.eschcs"l!eii, ohne vor-
lierige Aiiifrsaigc an die Berliner Sllidresse der Bezugsvereinigiiiig
sielsbst abgehen zu lassen. Di-e Akbnscihmscftelleii lAufkäiiferi der
Bezugseveresinigunsg tosenden» von dieser öffentlich bakaiintgegcben
l·vercdeiii. Die Bcjzugsverseiiisigxung lfat mit dein Minister ver-out-
lmt, »daß die skönisglichcii Qbcrförstereieii befugt f-ein sollen,
Eicheln und Slioßkastiiiiien auch aus nischtfiskalifckien Nach«barforf·tsen
aufzukaufein soivseit das zur Forderung des Sammelivesrkes er-
loirnschst ierschici«iit.

Bestanderhebmig von Schmiermilleliu
WTB  Amtl»ich.! Die durch die Bekamitmachuiig Bst. 1. 100/9

16 K. R. A. betreffend die Bestaiidserhebuiig für Schmiermittel vom
22. September 1916» geforderten Beftaxidsnieldungen sind bisher in
so geringer Oahl eingegangen, daß offensichtlich eine große Anzahlder Meldep lichtigen ihrer Meldepflight noch nicht genügt
hat. Deshal wird erneut darauf lnngewiefcn, das-z die Mc dungen
bis zum 12. Oklober 1916 ordnuirsgeiiiäß erstattet fein innffeii.
Die hieran erforderlichen Meloecheine sind von der Kriegs-
SchinierokGesellschaft m. b. H.  Abteilung für Befchlagnaliiiies
Berlin SW., Kaiionierstraße 29/30. unverzüglich mittels Posttarte
einzufordern. Das Versaumnis der Nkeldepflicht ist mit empfind-
lichen Strafen bedroht. Llnsgeiiomnieii von der Meldevfliclit sindYärchålliengszen von insgesaiiit weniger als 500 kg bei einem Bleibe-

i sigen.

Arbeilerheimställenssftlnlage.
--- Aal-s Grüiibeng wird uns berichtet: Die Deutsche Woll-

toare»»n-Q7k aiisufaktii r hat Die Erriclrbiiiig �einer Arbeiter-
lispeiniftatteiuklliislasge größten Stils isn Aussicht genommen. Auf
einem unterhalb jDer Grunbergshiihc sgclesgeiieii 56 Bkorgen großen
Gelände wird eine kleine Stadt von Einifainilieaiihäufersn mit:
stehen. Geplant ist Die Errichtung einer Kleinkinderschiila eines
Lcldigenheiins fur Madchein ferner dise Qlnslagse von großen Turn-
nnD Svi·e«lplatze»ii, Der Bau eines sdaufhauses und Die Umwandlung
des auf sdSM Csituwdstucl »l1-ege;n-d«en »Wei-nsclflosz« in ein Gesell-
fcha-ftsha»iis. »I»ctder »»F.a.iiiilie sind �im Durchschiiitt 450 Quadrat-
mseter G»riiii1dfti»i»cksfl»«a»cl!«e einschließlich Haus nnd Stall zugedaclxst
so daß jeder »k«yasini�li»e ein mindestens 350 Osuiadrirtsniotcer großer
Garten verbleibt. � fair Die Versorguiig d-es Stadt-teils mit Licht
und Wasser finjd besondere Anlagen vor-ges eben. Die Einfrieidis
ssiung Der Geshöfte erfolgt durch Hainbucheii oder ähnliche ddecken
Der vorhandene Bausmbcftand wird, soweit es irgend möglich ist,
sissfchiosiiit iverldseik,» so» traf; Die fertige 85eiiiiftiitteiisilliilaiie im Verein
mit» dein» landfchaftlicljcsii Blei; des hiesigen Gcliindses ein gutes
lxzcjcjkiiitbilid zu gcsbciiverspricht Mit dein Bau voii zuuäclfssst vacr
Eebaiuden wir-d alsbald begon-nen.

lVoin Lllluttcrhcius Bethesda in  ä-riinberggl .�: Eine ernste
nnd würdig-e Feier fand Niittswoclj nach-Mittag in dein Diaskonissem
Llliuttorhaus e Bethesda in Grsiinberg statt, die E i n f e a n u n g v o n
neun Rüstschiwestierii und die Einführung« der
ri»»eu en»O-berin. Die Kirche man bis auf den letzten Platz ge-
fullt.» Einen großen Raum nahm d-ic zum Teil auch aus der Ferne
herbeigeeilte Schiwestcriifchaft ein. Aiiiloefeiisd waren die Atitqliexdser
des Kuratoriums sowie als Gäste u. a. sPasstor �ltert an aus Franken-
stein, Der Vertreter der schlesischeii Elliuttenhänfer, ferner Die Obarkirn
ies Sllktsterhausses Kraschnistn rau von Baum, die Oberst» des,
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Breslauer Orcbelterverem.
Erstes Abonnenieiitskonzert
AlbertNeisser zum Gedächtnis.

»» »»Das Leben ohne Musik» ist» einfach ein�srrihnm, eine Strapaze, em ExjIZ 
Gast.

Fkicdvjch Nicbsche an Peter
 Nizza, 15. Januar 1888.!

Jeder Wtciisch hat Elliujik in seiner Brust, der Bettler ebenso
gut wie» der König, nur Die Bösen haben nach des Dichters Wort
keine Lieder. Aber vielleicht schlummert auch auf Dem Grunde
ihrer Seele das Verlangen nach ihr. Man hört so oft die Klage,
daß zuviel Musik gemacht werde. S o ausgesprochen ist Der Satz
falsch. Er muß entweder heißen: es wird zuviel schlechte Musik
gemacht, oder es wird zuviel Llltufik schlecht gemacht. Die Elläenfch-
heit bedarf gegen die Schwere des Lebens dies-es Gegeiigewichtes;
die Sache der Erziehung ist es, die Wege aufzufinden, die für
»den Einzelnen gangbar sind, als genießender sowohl als ans-
nbenber. Niusik und Kunst überhaupt ist kein Luxus, keine
Mode, sie ist eine Forderung, die wir an die Schönheit des
Lebens haben. Die Begnadigung die uns durch sie wird, ein!»
fiuben wir um so inniger und tiefer, je näher wir Dem Wesen
dieser Kunst gekommen sind. Sie spricht nicht mit der Deutlich-
keit des Wortes, sie wirkt nicht durch den Glanz der Farbe, die
Pracht des Marniors oder durch die Wucht der sirebeiiden
Gesteine: ihr Wesen ist Schall und Hauch, von denen ergriffen
unser Innerstes in Erschüttcruiig erglüht. Mehr wie jede andere
Kunst löst die Musik Gefühle in uns aus, die uns so recht zeigen,
was wir sind. Die Elliusik ist ein Spiegel für ganze Völker wie
für den einzelnen Menschen. Ohne Musik, sagt Nietzsche, ist das
Leben ein Irrtum, ein Exil. Wir stimmen ihm freudig bei.
Wer von dieser Muse ergriffen ist, echt uiid wahrhaft, kann ihr
nie iiiehr entfliehen. In Albert Neiffer besaß unsere
Stadt einen Mann, Der von der Lllitnik so tief ergriffen war.
Und wie Die Nitufik in ihn hinein geklungen hat, so tuiders
hallte von ihr sein ganzes Wesen in Tat und Wort. Er war
ein Anreger und ein Helfer. Selbst ein vortrefflicher Klavier-
spieler, nicichte er das beste der Musikliteratur zu seinem geistigen
Eigentum. Er kannte miendlicli viel und niemals tisar er
müde, neues mit allen Kräften aufzuiiehnieir Einseitigkeit, die
Bedingung fiir den schaffenden Künstler, war für ihn, den Auf-
nehmenben, etwas nicht Vorhandenes. Er freute sich an
allem, was echt war. Sein Haus, dieses Museum des edlen
Geschmacks, war allem Hohen geöffnet, in freimiitiger Wpise
konnte dort jeder Sinn laut werden. Aber nicht nur Neifsers
Kopf und Herz war Der sinnst ergeben, er war ein Mäcen für fic-
in vornehmster Gesinnung. Sein vorzeitiger Abgang bleibt ein
dauernder Verlust, da in seinem Charakter tatkräftiges Wohl»
wollen und wahrhaftes Verständnis innig vereint waren. Wie
er bnrcl! feine Anhänglichkeit an die Kunst die Dankbarkeit an
sich gefesselt hat, so hat er dadurch auch sich selbst geabelt:
die Erinnerung an Albert Neisser wird iii unserer Stadt nicht
erlöschen können.

Das erste Konzert des Brcslaiier Orchestervereiiis nach
Lltcissers Tod zu seinem Gedächtnis zu geben, war ein Akt der
HERR, der. LMS »und der Dankbarkeit. Das. Rxvgrgiiixa .c.ii.t.-
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SJdutterlfaiises Breslau-Lehnigruben, Finau von Mathisem sowie
Geheime-r« Konsistoriiaslrat D. Kühn aus » Dresden als Vater
der neu ernannten Oberi·n. Auch nahmen zahlreiche Verwandte der
einzufegneiideii Schiwesterin viele Tkeirsloiindetc des ddilfslazsaretts
Bethesda und viele Damen aus Stadt und Land an der Feier teil.
Einlcitcnid fang Der Sclzaocsternclwr die Biotsette  »unter� dem
Schirm des Höchsten fitzet«, worauf nach einem Gemeiindegesiange
Pastor Schulte di-c Festvrsedigt hielt. Ei· zeichnete an der Hand
des Bibelivosrtes »Ihr habt� mich nicht erwählt: ich habe euch er:
wählt, Da!"; ihr hing-eher und Fivücljte bringet« in ergreifensdeii
Worten die opfcsriiiillige, selbstvergefsende und felbftlos e Liebesarbcsit
der Dialoiiissem �Daran fchsloß sich Die feierliche Verpflichtung nnD
Eisnfcgniiiig der neuen Schwestern. Herzliche Seaensivünsclie und
innige lsjiebcrtswovte fiür die Ncuasufkfeiioiniiieiicii klangen aus den
beiden Schwcsteriigessäiigeii vom Chor-e herab. �- Niiinnielir erfolgte
die O?iii-s«i"i.hr1incf der früheren� Iohannsiterfcliwcsfter Eäcilie Kühn
zur neuen Oberin des dlltiitterlfausos durch �Bariton von G erlag�!
aus Tsjiiithciibiirg OL. Er gab der neuen Oberin warm emvfuudene
Worte dcr Ermahnung zur« Ausübung ihres Amtes im Geist der
Wahrheit und der Liebe, sowie herzliche Sesaenstviinsclie für ihr

wohl schivcresx aber schön-es Amt mit auf »den Weg. Sodann wurde
die neue Ovcrin unter» As sistenz ihres greifen �läutete nnD des Pastors
des Miittershauf es feierlich eingefegniet. Miit Gebet, Segen usnid Ge-
meindegcsaiig wurde die Feier geschlossen. Ihr folgte eine Nach-
ieiscr im Saale des Ksinderheims

* Ruhe-Regulierung] Aius Nimptsch wird uns geschrieben:
Um den sbctseiligten Grundbesitz-ern Gelegenheit zu geben, ihre
an die Kbeinse Lohe angrenzenden Grundstücke ordnungsmäßig
entwäfsesrii zu können, hat Der Vorstand der Lohe-Regsulierungs-
gensoffenschsaft auf ihren Llntrag beschlossen, die Kleine Lohe
auf folgenden Strecken um durchschnittlich Hi; Meter zu vertiefen:
�ihm Der Eifseiibahiisbriicke bei Deutsch Landen bis zur Lohebrückse zum
Gutsgchöft Klein. Landen und Von Der Fisfcherbrücle bei Teich-
normiert bis Plohinühla Die Strecken haben zusammen eine
Länge w» 5870 Nester. Die Diusfiirpkiikiig Der Llrhciten ist Dem
Kultsuringeiiiieiir Kalinke in Lissa i. P. mit Der Verpflichtung
übertragen worden, sie bis zum 15. August 1917 fertiganftellen.
Die Kosten sind auf 82 000 Mark veranschlagt; sie sollen aus
laufenden Mitteln dcr Genossenschaft bestritten werden. �� Dei:
Bauenittviirf und der Vorstands-beschluß haben Die Genehmigung
der staatlichen Llufsiclytsbehördc gesunden.

» » seh. Hirseljbcrg·. 1.1. Oktober. Aus Anlaß der 40jährkigeii Tätig-
keit des Profejfors Dr. Rose� nbierg in .Hirscl!bc«rg bereitete Die
Ortsgruppe Hirschbcrg dcs Riefengebirgsvesreiiiis ihrem
vcrdienstvollcii Vorsitzenden eine besondere Feier. Poftdiirektor
Seiler feierte die Verdienste des Iubilars und über-reichte ein
großes Bikdnis voii ihm, das in Der ,,Ro-sen"berg-Schsiilerherberg.e«
feinen Platz, erhalten foll. »»

w. Tannhauseinjh Oktober. Wahrenddes laufenden Monats
herrscht hier im Gcbsiagse fast durch ehend schönes, mildes und klares
Wetter. Selbst Die Nächte find ver iältnsisnväßig warm. Seit heute
hat starker Sucdtiiiiid eingesetzt. Wenngleich schon das Laub von
den» �liännien zu» fallen beginnt, ist Die Gebirgslandfclfaft im allge-
meinen noch frisch. Die Teniperatur betrug heute um 1 Uhr nach-
niittasgs Es� 17 Grad Eclsius. »

z. Sprrttan, 11. ailltvbeiu Der Konvent Der ev an aelifch-en
Geistlichen des Streife?» Sprottau trat unter dem Vor-sitz d·es
Szujzcrsiiitendentcisi Ieiistf cl! aus Priiinkenau in der Sakriistei des
hiesigen »Go-tteshaiifes zusammen. An den �Beratungen nahm auch
Genera«uvarzinteiiidriit D. H auvt teil, der vom Vorsitzenden
liesrzlich begirußst wurde« Im Mittielpuiikt der Bsenatiiiiaeii stand der
Vortrag des Kreisfchulisiisvektors Pciistor Deutfchmann aus Mallmitz
übers: »Wie» gewinnen wir die Männer Der Gemeinde fürs eine
·rdße«re Teilnahme an dein inneren Aufbau?«. Berührt wurdenlfirerkzei u. a.; die Bedeutung der kirchlichen Gettiöhsiiiing mid der
? reff-e, der Hausandachten und der Iuaendtvflönih Der Einzel-Seel-
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sorge nnD Veveinstätsisgkeit In einein Nachkonvent mit den Pfarr-
fkmkdn lpmch Pclslkvsv Friedrich in interessanten Waise über
Dr. Johannes Minder.

hielt Nksusih die diesen Gedanken zum Ausdruck verhalf.
Brahms deutsches Requiem, das uns aus der Trauer in die
Reinheit und Höhe des Seelenfriedens erhebt, gilt dem Tode,
Backjs Kantate ,,Alles nur nach Gottes Willen« führt uns Den-
felbeii»Weg und auch Schubert?» �nnvvllenbete Symphonie« sollte
wohl symbolisch den Kreis schließen. Die Gedächtnisfeiekhat ein
graues Gewand umgetan und unsere Seele in beni düsteren
Schatten dieser Gefilde belassen. Denn auch der letzte Satz Der
Symphonie, der recht wohl hätte imstande fein können, den
dichten Nebel zu zerstreuen, hat der Sonne keinen Zutritt ge·
ftattet. Das Programm, so würdig es ersonnen war, hatte
keinen Höhepunkt. Es wäre zweifellos von tieferer Wirkung
gewesen, wenn das Requiem allein uns die Stimmung gegeben
hätte. Brahms hat durch weise Auswahl von Bibelworten
eine unvergängliche Todes- und Auferstehungsvoesie geschaffen,
die durch die hehre Weihe feiner Töne zu einem befreienden
Kunstwerk gemacht worden ist. Die Wahl der Stücke aus dem
Requiem  Nr. 1, 2 und 5! hat uns nur auf einen Teil des
Weges mitgenommen; bis zum Ende sind wir nicht ge«
gangen, auch nicht mit Bach und Schubert. Uiid das ist sehr zu
bedauern gewesen, da die Ausführung der drei Sätze aus dein
Requiem ganz vorzüglich war, sowohl im Chor D-er
Breslsaiier Singakademie wie im Orchester.
Dr. G.  o h r n hat in forgfältigster Vorbereitung der schwierigen
Chöre ein hohes Maß von Schönheit erreicht und Stimmungen
von tiefer Ergriffenheit erzielt. Das Werk von
Brahms hat trotz åbkozart  Berlioz und Verdi können kaum mit
diesem in eine klieihe gestellt werden! feine überragende Be-
deutung für uns schon aus dein Grunde, weil die Worte deutsch
sind und mit tiefer Gewalt aus dein Gemüte der Volksseele
heraus mit den letzten Dingen dieses Lebens fertig werden
wollen. Daher bedeutet Die Bezeichnung »Ein deutsch-es
Rcquieui« nicht nur ein Trauerlied iiiit deutschen Worten,
sondern es ist fiir uns seit 1870 das Requiem des deutschen
Volkes. Alle diese Erwägungen uiitcrstrcichen nur das Be-
dauern iibcr die bloß fragmentare Ausführung. Frau Anna
StroncksKappel aus Bariueii fang das Sopraiisolo im
Requisein wie in Der Kautate mit uiiisikiilifcljeiii Ausdruck und
deutlich klarer Stimme. Weichheit fehlt der Stimme, wenn auch
nicht Gksefühl und Wärme Der Empfindung. Bachs Kaniate
»Alles nur nach Gottes Willen« legt nach einem größeren Ein�
gangsclior das Schweigeivicht des dichterischen Vorwurses in die
Elleihe der Sologcfänga die als größer ausgeführte Rezitative
und Arien erscheinen. Ein Choral beschließt die einfache An»
lage. Von besonderer rührender Schönheit ist die Solsranarie
»Mein Jefiiss will cis tun«. Die Altarie »Mit allein was ich
hab« ist bewegter und erregter. Frau Paula Weinbauiii
aus Berlin hat sie mit Stilgefühl gesungen. Der ursprünglich
in Aussicht genommene Mcschaert kam nicht. Natürlich! In
Berlin sagt man von ihn-i: M. hat für diesen Winter feine
Jndispositioneii getroffen. Da dies seit Jahr und Tag auch fur
anderswo gilt, warum gibt man sich immer wieder diesen
ärgerlichen Störungen hin. Schuberts Sisinphonie machte des
Fionzertes Schluß. Dr. Dohrn betonte in der Ausführung
den stiark entsasgiiiigsvolleii Ton des Werkes. Das Allegro
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niederen! des. �elften Satze-s. wer. iu- ggiiiägigt und. urtgtsxlliQl

Breslaiu Freitag 13. Oktober

sauste-il.
Die Gründung einer englischen libcrscc-Haiidclsbaiik.

N. H. Eine besondere Kiinunifsioii des cnglifchscii Bo ard of
Trade, die mit dem Studium Der  Erleichterung Der über-
frei-schen Handclskredite beauftragt war, hat foebsen in ihrem Be-
richt die Errichtung der ,,Britis»h Trad e Bank« empfohlen.
Diese Bank� foll dem englischen Bedürfnis nach la ngfriftigen
Handelskr editen im überseeifclxn Auslande Rechnung
tragen, Der Kouimisfionsbcricljt erkennt Die Tätigkeit Der wus-
läiidischcn und Koloiiialbaiilen iii Engl-and sdurchxaus Lobend an.
Iiesdoclj betont er zugleich die Sliotivsendigkcist der neuen Bank, die
der Industrie unid Handels-weit Englands solche Dienste leisten
werde, zu denen die jetzisgen Bankeii nicht fähig seien. Die neue
Bank werde nicht, wie. die d eut f ch e n Baiiken es oft getan hätten,
Die Industrie. zur Spekulation und überproduktioii anreiaen.
Ihre eigentliche Domäne werde der ltberseehandiel sein.
Sie werde an diesem Zwecke überall dort Filialen grüreben,
bezw. Verträge mit bestehenden fremd-en Bankinstituten und
Bankierfirmien abfchließew wo Englands Hasnidelsivelt hoffe in
Zukunft gute Geschäfte zu tauchen. Die Beziehungen der Bank
zur Regierung würden ziemlich eng fein, jedoch werde die
Bank von Der Regieoung nicht kontrollisert werden. Sie würde
nur offiziell von ihr anerkannt werden. Das Personal Der Lega-
tioiien, Konsulate und die Hansdelsattachcss solle lebhafte Infor-
mationsbeziehiiiigcn zur Bank unterhalten. Die Bank wird vor-
aussichtlich bald mit einem Kapital von 10 Million-en Pfund
Sterling ihre Tätigkeit aufnehmen. Von den in erster Linie zu
pflegend-en Geschäften nennt der Kommissionsibericht laufende
Rechnungen für übersoegeschäftin Geldwcchselgefchäfte und aus-
ländifche Krcditgcschäfte. In vereinzelten {fällen wenbe die Trade
Bank auch mit inländis chen Industriellen und Kaufleuten
Geschäfte machen. Vor allem foll sie ein Mittelpunkt für über-
seeifche Grünidungen werden und ihrem Kundenkresis mit
wertvollen Handelsnachrichtem die ihr von ihren besonderen aus-
ländischen Nsachrichtenbiireiisus geliefert tosenden-H versorgen. »Das
hier in großen Zügen geschildert-e Projekt hat m der englischen
Presse bisher im allgemeinen eine gute Aufnahme gefunden.

Mißerfolg der französischen Anleihe in London.
sc� Die Zeichnung auf die französische Kriegsanleihe

weist in London fast gar keinen Erfolg auf. Die 6prozent.
englischen Schatzfcheiiie machen hier einen sehr starken Wett-
bewerb, denn es Iiegt kein Grund für» die englischen Kapitalisten
vor, eine weniger hoch verzinsliche Anleihe zu nehmen.

Zum Rückgang der Spargelder in Frankreich.
He Um den sich insehrendeii starken Entnahmen von Bar-

gehder n aus den französischen Sparkasfesn entgegen zu wirken,
hat Finanzminifter Ribot beschlossen, den Zinsfuß für Sparkasfew
Ein-lagen vom 1. Januar 1917 ab von 3 auf 31A, und vielleicht sogar
auf 4 Prozent zu erhöhen.

Aktiengesellschaften. »
B. Aktietocsesellschaft fit: Schlesische Seinen-Industrie vorm.

C. G. Kramsta u. Söhne. Das Ergebnis für das am 31. August
abgelaufene Geschäftsjahr 1915/16 wird, wie vertrinket, eine
weitere mehrprozentige Erhöhung der im Vorjahre von 8
auf15 Proz. heraufgesetzten Dividende gestatten.

B. Anglindsterreichische Bank. Die außerordentlicheGenerab
Versammlung beschloß die Erhöhun des Aktienkaptmls Um
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fiel! von dem Andante coii moto des zweiten zu wenig. Dadurch
kamen in Die Zeitmaße keine Kontrasta und da auch in beiden
Sägen Der breiteilige Takt herrscht, kam ein neuer Zussatz zu
dieser Einförmigkeit, die dem tiefsinnig schönen Werke nicht zum
Vorteil gereichte. Es verlief, ohne den Eindruck zu hinterlaffen,
Der sonst dieser Symphonie treu bleibt. Auf Ersuchen der
Konzertvereinsleituiig unterblieb jeder Beifall »der Zuhöreiz die
den großen Saal bis auf den letzten Platz gefallt hatten. Die
Würde des feicrlichen Abends zu wahren, hat der Orchester-
verein alles getan. Hat das Publikum den Sinn verstanden?
Das Hinftiirmen zur Garderobe scheint das zu ve»gne»rne»i»i». 

r. is. .
Erinnerungen an Benjamin Bille.

Am 17. Aiusguft d. Is waren hundert Iahre verflossen, seit
der Hofsklikusikkrirektor des alten Kaisers Wilhelm, Benjamin
Bislf e, zu Lieignitz als Sohn eines Kraiutereibesitzers geboren
wurde. Dort ist er auch, hochbetagt und hoch-geehrt, von fast allen
Fürsten Europas mit Orden geschmückt, nn Jahre 1902 am 18. Juli
gestanden.

Das Andenken des verdienftvollen Musik-ers, dein wenigstens
Die älteren Don uns hohe Kunftgenüfs e verdanke-n, ist usnter dem
Einfluß des Krieges verhältnismäßig wenig gepflegt worden, des
deutschen Meisters, der als Bahnbrecher auf insanchen Gebieten der
Instrumentalmusik gelten kann, der Richard Wagner bei der
Popularifieriing feiner späteren Werke aufs swirksasinsfte untserstülzt
hat, dessen eigene leichstbefchwingte Tonfchopfunsgen »seiner-Zeit m
ganz Deutschland fast sso volkstümlich swund en wie die Strasußschen
Tänze, und noch heute z. B. vom Wiesbiadener Kursorclzester ge-
{man werden; im!�: so möcht-e ich versuchen, obgleich iirmsufikalisfcljeii
Dingen vollständiger Laie und nur dankbar Genießeiildeiz an?
meinen persönlichen  Erinnerungen mit einigen Strichen  Bild
dieses fchlefifchieii Minftlers zu ftiaaieren.

Als ich in den Jahren 1860 bis 1865 Die oberen Klassen des
Lisesgiiitzer Gynmafiuiiis besuchte, war Bitt-se Stcrdtmusikus feiner
Vaterstadt, die damals etwa 17 000  Einwohner zählt-e, und gerade
im Begriff, sich zu einer europäischen Berühmtheit zu entwickeln.
Seine Kicppselle bestand aus 35 Künstlern, die er selbst mit unge-
wöhnlichem Eifer und Lehrtalent Hieran-gebildet hatte. » Wir Sinn:
nafi-aften fchwämnten für das Bilfefche Orchester; einige von uns
That-ten zu einzelnen Mitgliedern persönliche Beziehungen, die in
den Unterrichtspausen vielfach besprochen wurden. Die erst-e Geige,
ein Cello und ein Horn waren aus meiner Vaterstadt Lüben be«
setzt. An jedem Sonntag fand ein Nachmittag- und ein Abend-
kzzxzekk abwechselnd im Schießhaiise »oldser»Badehaai-se statt, »Tllkadame«
saß selbst an der Kasse und siialym jedem Besuch-er zwei oggiite
Groschen« ab. Wir Pennäler hatten einen besonderen Tifch und
hörten dem Spiel in stummer Andacht zu. Ich hatte Den Eindruck,
als ob Bilse jede Partitur aufs eingehcnsrste studiert nnD alle ihre
Tiefen und feinsten Nsüanceii herausgefunden, fodansn feine Anf-
fassnng und seinen Willen in unzähligen Proben dem Tonzkörver
eingeprägt hätte, der ihm iii williger Unterordnung gehorcht-e. Llliaii
hat es wohl maiichsmal als preußifchen Drill bespöttelh daß alle
Geiger genau denselben Bogenstrirh ausfiiihrteiy aber es fah gut Alls
und machte Den reinen Zsusamnicwklang Der Instrumente asuch Dem
Auge begreiflich. Bilfe selbst verkörperte gleichsam den Geist des
vorgetragenen Bdusitstückes durch die xmsniutigften Bsetoegunigetu da
war kein Zusviel und kein Eisimiensig Ebenaiiäßig gebaut» etwas
 Mittelgvösza stand er da, das Gesicht dem  �an:
aeßäit. Dieses Einst· hatte. {human mgfzte. Goiialiiåes so. im



B. seterNnkgerDishntobant ·Die  eine!
Generalversammlung ein, uni über eine· weitere Er Johung des
Aktienkapitals ini Betrage von 5 Millionen Rubel durch Aus-
gabe von 20 000 Aktien zu 250 Rubel nominal Beschluß zu
fassen. Die Aktien der Bank werden im freien Ejfektenverkehr in
Petersburg zurzeit mit etwa 615 Rubel pro Stuck umgesetzt

« Aus der Eisenindustrir. Um Änderungen und Schwan-
kungen in der Marktlage auszugleichen und um die Deckung des
Bedarf-s der Heeresverwaltung in weitestem Umfange zu
regeln und sicher zu stellen, ist laut ,,Köln. Ztg.« eine neue Or·
ganisation »Der Stahlbund« gegründet worden. Darin find
alle Verbände und andere Vereinigungen der Eisenindustrie ver-
treten. Von einem engen Zusammenarbeiten dieser Organisationen
mit der Heeresverwaltung verspricht man sich auf beiden Seiten
eine günstige Wirkung.

TIM Vcm amerikanischen Eiseiiinarkt  Privattelegramm.! New-
Yor k, 11. Oktober. Das Fachblatt »Jron Llge schreibt: Die Neigung
zuni Steigen der Pr eise trat in der vergangenen Berichtswoche
deutlicher zutage als jemals vorher. Die Abschlüsse zeigen, daß man
zuversichtlich an ein Andauern der gegenwärtigen Verhältnisse
glaubt. Die Ankäufe der Eisfenbahngesellscliaften sind im Wachsen be-
griffen. Wie berichtet wird, sind für das erste Vierterjahr 1918 schon
jetzt 100000 Tonnen Stahlschienen abgeschlossen worden, anscheinend
um pünktlioier Lieferung sicher zu sein. Jn der verflossenen �Woche
sind 8500 Frachtwagen in Auftrag gegeben worden. Nach einer
Schätznng liegen bei den atlantischen Schiffswerften Anfragen fur
nicht weniger als fünfzig Schiffe vor.

Hi� Erläuterungen· zur Höihstpreisverordnung für Nletalle
Jn kaum einem· Geschaftszweig sind so zahlreiche Bestrafungen
wegen Höchstpreisüberschreitiingen erfolgt wie in der Metallbranche.
Da die Verordnung von den Gerichten als Strafgesetz angesehen
wurde und Strafrechtsirrtuni nicht vor Strafe schiitzh so mußten
auch diejenigen übertretiingen bestraft werden, die von den Be-
teiligten im besten Glauben, aber in irriger Auslegung der Ver-
ordnung begangen waren. Inzwischen ist am 31. Juli 1916· eine
neue Höchstpreisverordnung fiir Metalle erlassen worden, die sich
von der alten Verordnung in mehrfacher Hinsicht unterscheidet.
Um die Beteiligten über die Unterschiede der neuen Verordnung
von der alten zu unterrichten und Übertretungen nach Möglichkeit
zu vermeiden, haben die Ältesteu der Kaufmannschafv von Berlin
zusammen mit dem Wortlaut der neuen "öchstpreisverordniingeine Erläuterung dazu herausgegeben. Interessenten können
die Verordnung nebst Erläuterung zum Preise von 30 Pfg. pro
Stück vom Zentralbiiro der Altesten der Kaufmannschaft von
Berlin, Berlin C. 2, beziehen.

Erhöhung der Schraubenpreise Die· Handelsschrau·benve··r-
einigung erhöhte mit sofortiger Gültigkeit die Preise· fur
Maschinenschraiibeiu Nkiittern und Anschweißenden um 10 bis 15
Prozent. Die Preise für die übrigen Schraubensorten erfahren
eine entsprechende Regelung.

B. Llliitteldeiitscher Braunkohlenmarkt im September 1916·. Jm
iuitteldeiitsclien Braunkohlenmarkte war die Beschäftigung, wie der
Deutsche BraunkohlemJndustrieverein berichtet, nach wie vor gut
und die Nachfrage nach allen Produkten· geht �rege; _f1e war der
des Vornionats und der gleichen Voria rszeit meist gleich, an
einzelnen Stellen aber auch geringer. Der Bersand hat durch den
bedeutenden Wagenmangel in fast· allen Bezirken sehr stark ge-
litten, so daß die Nachfrage oft nicht gedeckt werden konnte. Der
Wagenmangel veranlaßte ferner, daß vielfach die Briketts gestapelt
werden mußten und daß hier und da Arbeitsverkürziing und
Feierschichten eingetreten sind. Der Arbeitermangel ist ständig
außerordentlich groß. Hierzu kommt, daß eine Reihe von Arbeitern
noch bei den Erntearbeiten Beschäftigung findet und daß einzelne
Werke nicht genug Kriegsgefan ene erhalten konnten. Überarbeit
hat in großem Umfange stattge unden.

Neuen: Himdelsuaikiriihteir
* Berlin, 12. Oktober. CEigener Fernsprechdienstd

�- Die Generalversammlung der Rjheinischen Stahlwerke
u Duisvurg-Meiderich fegte die Dividende auf 10 Prozentfest. Ferner wurde der Anlauf der Balcke, Tellering & Co.

zu den bekannten Bedingungen genehmi t. über die Aussichten
führte die Verwaltung aus, daß die Gese schaft zurzeit sehr stark
beschäftigt sei. Man hoffe, seinen Verpflichtungen auch weiterhinvoll nachkommen zu können. Das Ergebnis des laufenden Jahres
werde voraussichtlich ebenso günstig sein, wie das des legten ahres

WTB. Wien, 12. Oktober. Die außerordentliche Generalversamm-
lung der Anglosösterreichischen Bank hat beschlossen, das
Aktienkapital von 100 auf 130 Millionen Kronen zu erhöhen.

a1: Berlin, 12. Oktober. Börsenversammlung Die Erholung
der NewsYorker Börse, der ruhige Verlauf der gestrigen Reichstags-
debatte, die weiter den Verbündeten günstige Kriegslage und die
diesmal ungewöhnlich starken Einzahlungen auf die Kriegsanleihe
haben heute die Marktstimmung vorteilhaft beeinflußt, so daß bei
vereinzelt regerem Geschäft wieder ausgesprochene Festigkeit über-
wog. Letztere wurde gestützt durch die Cieldfliissigkeih den ge-
besserten Stand der Reichs-dank, deren Goldbestand durch die jetzt
in· Fluß gekommenen ivaten Zuwendungen erheblich· steigen
durfte, sowie durch vorliegende Marktfchilderun en, die einen leb-
haften Beschästigungsgrad der Hüttenwerle etstellen, wobei ausdie bevorstehende Veröffentlichung der Jahres erichte des Bochumer
Vereins und der Laura ütte verwiesen wurde. Alles in allem blieb
die Spekulation zuveråichtlich gestimmt, was sich namentlich im
Verkehr mit den gro gewerblichen Dividendenwerten kursmäßig
auspragte Die im englischen Unterhause von Asquith eingebrachte
Kreditvorlage und die neueste Hetzrede Llohd Georges fanden
wenig Beachtung. m Vordergrunde des Jnteresses standen
Gelsenkirchenen die ereits gestern zum Schluß beträchtlich ge-
steigert worden waren u·nd heute eine neue ansehnliche Preis-
besserung verzeichneten, die niit angeblich vorliegenden Betriebs-
berichten, deni Zustandekommen des Kohlenshndikats und der An-
gliederung einer Kohlenzechkbegründet wurde. Recht fest lagen
ferner Harpeney wa rend Phonix und Bochumer vernachlässigt und
wenig verändert er chieiien. Lebhafter gehandelt wurden noch
D·eiitsch-Luxemburger, Oberschles. Eisenbahn-Bedarf und Oberschles
Eisen-Industrie, welch letztere durch die verwaltu eitige Mit-
teilung nicht berührt worden sind. Jn einigen tungswerten

ab es gleichfalls größere Umsätze, ohne daß dabei nennenswerte
ursgewinne hervorragten. Sprengstofb Rottweiler und Rhein-

Metall· ließen zeitweise mäßig nach; später gingen Deutsche Waffen
merklich au ärts. Sonst wurden noch gehandelt und mehr ach
besser bezahl : Benz, Hor , Daimler  bei einer größeren Steige-
rung!, Lorenz, Linke, Han a-Llohd, Deutsche Maschinen, Deutsche
Gußstahlkii el, Menden u. Schwerte, Becker, Wis euer, Hohe lohe,Sile ia, Böglen Felten  ·die wesentlich anzogen!, v uer, Lind röm,
Dur opp, Fahrzeug Eisenach, Pi··ttler, Schwartzkop·ff, Sächzische
Gußstahl, Scheidemandeh Feldmuhle, Elektrotechnischh R ehdt
usw. Schwacher stellten �fiel; Genschow,»Honning·en und Deutsche
Wolle. Schiffahrtsaktien waren· zunächst ruhig und zum Teil
abgeschwachh um sich dann zu befestigen. Bemerkenswert war, daß
Eure von Hermann 1��3, Mont Cenis und Adler-Kupferdreh zu
hoheren Kursen unigesetzt wurden. Der Schluß war für Bochumer
und·Phönix gebessert. Russische Banken verkehrten auf höhereni
Preisstande; bevorzugt wurden Russenbank und PetersburgerZnternationale Canada und Henri unbelebt. Von heimischen

entenwerten strebten 8proz. Konsols iind Reichsanleihe nach oben.
Kauflust bestand für 1902er Rassen. Andere fremde Fonds ruhig.
Privatdiskont 45,!8 Prozent und darunter. Tägliches Geld
bedang 4% Proz. �- Reichsbankdiskont 5 Proz., Lombard 6 Proz.

Berlin, 12.0ktober. Auslandswechsel. Amtliche Kurse für tele-
graphxsehe Auszahlung. Dis Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Bne m. »,
link. 12. &#39;11. um. IT. 11.
��- Nov-York 1490B.� 6.48 G 5,48 G 4% Norwegen Wollt. 158% G 1583/4 G

do. 6,60 i- 5,5o s d0. wes» s they« s
4% Holland 1000111112274�; G ANY« G 4% Schweiz . 100 Fr. 1063/3 G 108% G

»Ja. 2278/. s sen« s . 106% s 109% s
b Danemark lockt. 166%, G 1561/4, G 5 Obst-Eng. IOOKr. 68,96 G 68,95 0

0. 166% B 166% B d0. 69,05 B 69,06 B
5 Soh eilen. lodlcin 169 G 169 G 6% BuIgaIimIOOI-�owa 79 G 79 G

d0. 169V: B d0.169% B 80 B 80 B
«.«««·-« -v&#39; � v ··J:i «» . -.�

�- Dividenden Vorschlag: Chemische Werke vorm.
Dr. Heinrich By! 5 Proz. i. V. 0!.

es kam mir altfränkisch vor, wie man es an den Bilsduissen aus den
vierzig-er und fiisnsziger Jahren des vorigen Jahrhundert zu sehen
gewohnt ist; ein ksiirzgeihaltseiier »melierter« Backenlbart umrahmte
Wange unid Kinn, das Haar glatt über die Ohren gescheitelt
Nicht ehe-r begann er, als bis der klopfende Takt-stock ihm lautlose
Stillse verschafft hatte. � Mit voller Ruhe begleitete ex die ersten
Takte; dann wurde er lebhafter; jedem neu eintretenden Jn-
strument gab er einen Wink, nicht nur mit dem Stock, auch mit
einer leichten Wensdung des Körpers, mit einem Nicken dies Kopfes,
mit einem Blick seiner Augen, ermutigeiid gleichisam unid an·
spomeiild oder dampfend. Kam ein Accnesoeiisda ein Fortissiniia
kdcmn wandte er sich ganz um, feine Linkse dirigierte mit, fein
ganzer Körper arbeitete, ohne doch jemals »die Grenze des Schönen
zu überschreiten. So hatte man den Eindruck, als ob dass ganze
Msiesikstück durch sei-ne Seele hindurch in die Seele dies Zushörers
flösse Auge und Ohr hatt-en den gleichen ästhetischen Genuß.

Der steigerte sich· noch, wenn er einen Straußschen oder Banner.
schen Walzer oder eine feiner eigenen Tanzkoniipofitionen vor-
führte; sdsa nahm er selbst statt des Daktstsosckes die Geige in die
Hand. Die Einleitung dirigierte er mit dem Bogen; sobald aber
die führende Melodie begann, fegte er ihn an die Saiten, und nun
war er dasselbe, »was der Primgeiger bei einer Bigeunerfavelle.
fein Instrument allein schien diese süßen. lockcndeiiz jubelnden und
schliichzeiiden Töne hervorzubringen .

Solche Tänze, deren jedes Konzert niiehreve bieten mußte, hat
Bilsfe selbst eine große Zahl komponiertz sie fanden viel Anklang
und Verbreitung, einige gingen auf die Leiierkästen über. Be-
sonders oft hörte man die Bau-ingart-Allee-Polska. Bauinsgiart ein
reiche: Kaufmann in Liegnitz ohne Familienanhang war die: Miizen
Biilses mid hatte 1859 der Stadt Lieignitz eine Allee geftiftet, die
vom Schießhaufe über den �bang� bis zur Rainbach führte usntk
den Grundstock der jetzigen schönen Parkanlscisgen bildet-e. Die Ein-
weihung dieser Allee wurde mit einer großen Feier begangen, und

"Dafür hatte Bilse jene Polka geschaffen. die bald in aller Ohren
summte und die Riuinide durch ganz Deutschl-and machte. Baum-
gart aber schenkt-e dem Komponisten ein Haus auf �ter Goldberg-er
Straße, das fortan der Meister mit feinen Schülern bewohnte.
Aber sehr feßhaft wurde er darum doch nicht. baute er bisher mit
seiner Kiapelle zu geeigneter Zeit Reisen in die Provinz gemacht
und z. B. auch in Hirschsberg«, Wurm-drum, Stonsdorf Konzerte
gegeben, an die sich noch »die ältesten Bewohner dieser Orte mit
Entzücken erinnern, so zog ihn jetzt fein Wage-Mut in weitere Fernen
überzeugt, daß im Osten noch am· leichtesten für gute dmtjche
SNUisik Ruhm und Gold zu haben» sei, gisng er Anfang der fechziger
Jahre zuerst nach Warschau, spater nach Petersburg unld machtemit feiner wackeren Künstlerschar »Furore«. Das waren Er-
eigni se, die im Kreise der Gymrcasiasten nach den eingegangenen
Bersichlten mit größter Anteilnahme verfolgt winden; es war ja
»Unser« Bilse, der da von den Fürsten und Magnateu mit Ehren
mid Bsrillanten übeitsschütteit wurde. Was Wunder, daß er, durch
solche Erfolg« erkundigt, im Jahre 1867 die erste Weltiausstellung
in Paris besuchte unid dort vor all-en Fürstlichkeiten Europas feine
Kunt entfaltete. Damals hat er auch die Aufmerksamkeit Kaiser
Wil slms auf sich gezogen, der ihn, als er kurz dar-auf ganz und
gar nach Berlin überfietdelte, zu feinem Hofinwsiker er-
MUMEO UND ihm Die Aufgabe stellte, zu den Hoffestlichkeiten die
Musik zu machen. -� Jedenfalls war aber der Pariser Aufenthalt
der Glanzpuinkt seines Lebens.

Als ü!: ktjszwkfchetl SklldsUk geworben, Bilse dann gelegentlich
seines Gastspiiels mit seiner auf 60 Mann verstärkten Kapelle
in Breslmt lMEdskfUId Skstmmcke ich über die Veränderung, die
äußerlich unt dem Manne vorgegangen war. Da hatte fiFh der

altfränskifche Hrrbikiis ganz verloren. Das gvauinekierte Haar war.
pechfchltoarz gekonnten, der ebenfalls jetzt schtvarzse Bart hatte die
zweizipfelisge Wiloertäiiferfouui mild eine beträchtliche Länge an-
genommen, di-e Weste zeigte einen ungeheuren Ausschiiiitst für das
blütenweiße Oberhesmid und die linke Bsrustfeite zierte ein langes
Kettchen mit einer enormen Anzahl von Orden. Aber wenn er
so mit unnachahmlichem Feuer die zweite Unigarische Rhapsodie
von Liszt dem entzsückten Publikum vorführtie unid die gatnze Schar
der Geiger immer noch denselben Geigenstsrsirh iniachta fiilhltse man:
es war doch noch der alte Bilsse.

Bilse war ein Jugenfreiund meines Oheims Erd-ward Seilw
des Begründers lder großen Liegnitzer Piianofortofabrik gewesen, der
selbst sehr bedeutende musikalische Anlagen besaß. Der hat mir
oft erzählt, daß er mit B-ilse, als diese-r noch bei dem damaligen
Liegnitzer Stadtmsusiskus Scholz in der Lehre war, oft auf die
�Dörfer wanderte, um den Bauern zum Kirmseßtanz austzuspieleiu
Später ging Bilse wach Wien unid betätigte fiel! unter Johann
Strauß als Koitiszerstmeistseu Dann wurde er selbe-r von feiner
Vaterstadt zum Stadtmusikus gewählt. Als solcher mußte er
nicht nur Sinfonien dirigieren, sondern auch vom Tarni-e der
Oberkirche blasenLassen sunid beim Mannschießen  Schlützeiiskorps
mit skeiner Kapelle vorianschreitew

· Als im Jahre 1899, wo Bilse nach feiner langen Berliner
Wirksamkeit schon �in Lieignitz sich zur Ruhe gesetzt hatte, die
Seilerfche Fabrik ihr fünfzigjähriges J-ubiläum feierte, war auch
er. die-r alt-e Freund ihres längst verstorbenen Gründers zu dem
Feste geladen, und ich hatte die Ehre, bei Tafel neben ihm zu
sitzen. Da hat er mir denn so ziemlich seine ganze Leibensgieschlichiie
und besonders die große Reihe seiner Triumphe erzählt. Er war
ein schöner Greis geworden, von immer noch aufrechter hoher
Gestalt. Aber fein Haupthaar, die sbuschigen Augenbrauen und
sein langer zweizipsliiger Bart waren weiß geworden. �� Dvei
Jahre spater ist er, über  Jahre alt, heimgegangen. Seine
Vaterstadt hat eine ihrer schonsten neuen Straßen nachihm benannt.

Mir aber klingt noch immer die Bilfesche Musik aus der
Ghmnasiastenzeit im Ohr, und ich glaube, nie mehr wieder bessere
gehvtt zu haben» Dr. Begier.

Neue Bücher und Broschürem
Das Jugend-Wunder. Roman von Wilh. Rubiner. r. 5 Mk.Verlag Mich. Bong, Berlin W. 57. P

- Durch Kampf »zum Sieg. Roman von Karl Thoramm
Pr. 4 , ·. »Die Sonne«, Belletristische Verlagsanstalh Dresden.

· Daheiuu Bilder von dem alten P arrhaus von Jngeborn MariaSicksz Bere tigte Ubersetzung aus em Dani«chen von Pauline
Klaibeu r. geb. 4,50 M. Verlag J. F. s-teinkopf, Stuttgart.

Evttttgelilckies !l.liönchtum. Ein Beitrag zur Reform der evangeli-
chK"chdG-2wt.V-"d« t.st.xkssznxsclrivei Er� Klksiisre Voiksoxiiissiiirxije « m? ask-IT« ZEIT

ilbert.»»Pi·:. 1 Mk. �- Leben im Licht.
aus der 30Ja ri en Wirk amkeit von D. Dr.
Mit seinem il nis. Ge . 2 Mk, geb. 2,70
lagäbuehhblg. Werner S oll, Lei zig.

Die Biiikierei der deutschen rau.
Seeiuanii u. Co» eipzig. Herausg , »Schmitz Es ligien vor: Bd. I. Schwcsterseelr. Von Willy Rat .
Pr. 8,30 Mk. «� d. . Die Frau und die Gcselligkeii. Von Marie
v._ Pausen. Pr. 2,40 Mk. �- Bd. H]. Vom Zopf ur 9101111111111.
Ein Beitrag zum· Werde an der modernen Frau. on AlexanderFrhn von Glei en- uåwurm Pr. 2 Mk. ��- Bd. I . VomFzitsäien ·Leben·ssti. Von abine Lepsiu s. Pr. 1,60 Mk. �-

illustriert. e
Aus ,Wiss·enschaft und BilduniB liegen vor: Bd. 60. Die Lehre

von der Lau·tbildung. Von Prof. r� L. Sütterlim -_-� Bd. 116.
Einführung in Goethes Faust. Von Prof. Dr. Friedrich Lienhard.
��- Bd. _136. Hauptfragen der Lebensgestaltuiia Von Prof. Dr» A. W.
Zu· g g 1 IF· ge» r. Verlag von Quelle u. Meyer, Leipzig. Pr. i. m»

unegemärgte Picdigteki
Johannes H ffmann.l. A. Dei ertsche Vers«

Begründet und verlegt von
egeben von skar A

l·

WTB. Wien, 12. Oktober. Orient-nicht. Nach de! sestskgeu
Abschwächuiig erfolgte an der heutigen Börse eine entschiedene Be-
festiguiig der Tendenz und eine teilweise kräftige Erholung der Kurfe,
wofür die günstigen Kriegsbäiiaira sowie die Haltung der amerikani-
schen Hegierung in der U-Bootfrage maßgebend waren. Der Verkehr
gestaltete sich in Rüstungsaitien und Südbahnwerten lebhafter, nahm
aber sonst einen ruhigen Verlauf. Der Anlagemarkt bewahrte die
bisherige Festigkeit ·

WTB. Amsterdam, 12. Oktober. Wkchselkurfe Wechsel auf
Berlin 42,40, auf Wien 28,75, auf Schweiz 46 42 2,_ auf Kopenhagen
66,30 auf Stockholm 69,85, auf New-York 244,2Z, auf London 11,65%,
auf Paris 41,95.

WTB. London. 11. Oktober. 2�! Ei» Engl. Consols 685/3, 5°/o2lr entin.
v. 1886 72, 4% Brasilianer v 18 9 51. 4% Japaner von 189 7o«-«·«
3% Portu iesen 56, Sol» Rassen von 1906 89!/�_ 414% uffen _v. 1909-�, äßalärnore and Ohio -�, Canadian Paeific Ists-«, Erie 4181�
Nation. Railwavs of Meriko W« ·Pennshlvania -�. South. Pacisic
106%. Union Pacific 1157, United States Steel Corporat. 118,
Anaconda Covper 19%. Rio»Tinto ABBE, Cibartered 12/5, ·De Beers
1111� Goldfields 1%. Randmines 8%. Privatdiskont 519J-2-«-. Silber 32%.

WTB. New-York, 11. Oktober. Börsenbericht Die Eröffnung
des Börsenverkehrs war uneinheitlich, doch überwog im all-
gemeinen ein festerer Grundton. Das Interesse der Spekulation
richtete sich hauptsächlich wieder auf Anteile von Zuckerfabriken und
Ausrüstungs- und Kupferwertem die steigen konnten. Jn Anbetracht
des morgigen Feiertages machte sich im weiteren Verlaufe Neigiiiig
zu umfangreichen Positionslösungen bemerkbar, unter denen be-
sonders die gewöhnlich von der Spekulation bevorzugten Werte zu
leiden hatten. Größere Rückgange hatten im Zusammenhang
damit Steel-XI, Kanadas, Southern Pacific, einige Jndustrieaktiem
sowie Schiffahrtswerte aufzuweisen. Jn den Nachmittagsstunden war
dieKursgestaltung unregelmäßig. Der Schlußverkehr war
f chwach, der Verkehr ziemlich lebhaft. Der Umsatz betrug
1370000 Aktien.

WTB. New-York. 11. Oktober.  Schlußal
vem 11. 10. vom . ___1Q,__ vom l 11. 10.

und 11.215111!. w, .- Baltlm. neu« 871/4 877/; 1141111111111. 1,07% 1095/.
li.l.l.llarl�d.lan� 23/4 �� tanada Patlllc 176% 1761/46917911 11.71911. 142% 140
I.l.ond.1,60 19.431,26 4,71,26 Chasap. 11.011111 66 67 Pennsylvania . 57% HAVE«
tablc Transfer 4,76,36f4,76,40 lhl:.�blllw.Sl:P. 94&#39;], 95% Readlng . . . 148% 108%
I. Paris an 5,811,715 6.84.76 llnnmlllollnpret. 17 18 �Snuthcrn Paclllt -� 106%
W. Berlin St! l. 70% 701/4 liylc Railroad . 57% 38% Southarn Railv. 28 29%
Sllher per um 67% 67% llllnoi: Central 107 108 Union Pacitic 147% wes«
llorthsrnPaeihil lich« - Lonlsn-llashv. 136% 138 �Anaeondalopp. 91% 93
llniled um: � � HlSSJiBHLIJX. 4V. O« llnlLSl. sum. 1101/. 111
vlcl1.&#39;l�o|1.n.Sl.F6l 105V. 106%|lllssourl Paclllel 4% 6&#39;ls .. steil m! 120710120

Aktienumsatz 1 370 000 Stück.

« Berlin, 12. Oktober. Prodiiktenmarkt Die vorliegenden
Berichte vom Lande deuten darauf hin, daß durch die vielen Regen
eine Verlangsamung in der Kartoffelk und Riibenernte er-
folgt und damit auch die Ablieferungen 1160167611 Sto en sich ver-
zögern. Bei den Rüben gibt sich dies im hiesigen Ver ehr deutlich
in den spärlichen Angeboten kund, die sich daraus erklären, bog;
die Provinz ziemlich viel auf Abladung verkauft hat und nun ert
die Abwickelung bewirken will. Jn den Preisen hat sich wenig ge-
ändert, nur Pferdemöhren werden höher gehalten, als hier an-
geboten wird. Jn Seradella blieb das Angebot schwach. Die
edeutende Größe der Ernte in Seradella bestätigt sich imnier

mehr und die. vorläufig festgesetzten Richtpreije werden voraus-
sicht·l·icl! nicht erhöht und als endgültige Hochstpreise bestimmt
wer en.

WTB. New-York. 11. Oktober« -� Wareubericht.
vom  ____1_ _!,_ vom 11. 10;__ vom |____1_1_.___ 1Q.__

Banmn-Ulloko 11,60 11,50 lasset, Centril. �� 6,02-O8 llalmioko� IV, 9%
Okt. 11,52 11,29 Wal:ou.92�r.2 166 167V. ils. Dez.I 8,63 Mk!

PllrcLlleI-Yl. -�-� 2,60 de. North. 187 188% da. Jan. 8,66 8,69
hfß�liihla�. 47 47 da. Sept. �- � da. März 8,69 8,10
Sdumlnlstm. 16,60 15,36 lhlzlßprgmlrx. ��- 736-36 Rupie: � �
Sdlmalxlllnllrlb �- -�- lictrcldclnlond � -� llnn 41.15-42.75 43,00
Talgmrlmatliy - I �- 6o 111mm �� I - Ilohelseallrdllll-ZOJO �

Terpentin�savaunah By«
WTB. Chicago, 11. Oktober.
vom  10. vom 11. 10.___Sped.:ll.r.:d. 13,62�14:,12

um Dez. 168V. 159V. SümalzOkt. 15,00 14,90 ößhwelnezuiuhr
p Mai 19m 1995/. pDez. 1412151395 vom _____ ____1__Q__

lalxpDez, 76V, 77 PerkpOkt.27,86 27,76 Im Westen 94000 82000
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» WTB. New-York, 11. Oktober. Vauuiwolle Loko middl 17,55.
per Oktbr·, 17,25, No·vbr.· 17,28, Dezbp 17,41, Januar 17,31, Februar
17,31 Marz 17,37, April 17,40,»Mai 17,46, Juni 17,47, Juli 17,52.zufahren in den atlantischen Hafen 16000 Ballen, Zufuhren in den

olfhafen 36000 Bnllem im Innern 45 Ballen,n
 Export nach Großbritannien 46 000 eißalleu, Export nach dem Kon-
tinent 11000 Ballen.

WTB. New-Orleans, 11·. Oktober.
Loko middl. 16,00, Good ordin. 15,00, per Oktbr. 16,63, Dezbr. 16,
Januar 16,95, Marz 17,16.

WTB. London 11. Oktober. Metalle. » Kupfer prompt 123%,Fukifer per drei Monate 119% Elektrolhtic hoclster Preis 143, Elek-
ro

Baumwolle. Middl. 16,23,

htic niedrigster Preis 1·41, Zink proiii t 56, iiik per drei Monate
511%, Zinn prompt 18·0, Zinn per, drei 80%, Blei Bill-»Es. Best
selected 143�141, Weißblech nominell 29-��  __ ,

WTB. Anisterdam, 12. Oktober. Rubol per November, 70,
Leinl per November 52, per Dezember fehlt. per November-De-

onate

zember 53. 
I

Reichstag. 
65. Sitzung.

It« Berlin, 12. Oktober, nat-käm. 3 Uhr. Amt Bundesratstisch:
Dr. sjelfffoericl!, von �Batoeli. Der Präsident Dr. Fbaempf
eröffnet· die Sitzung um 3% Uhr.

Lluf der Tagesordnung stehen zunächst drei �Centers
vellationem, welche -di-e Kartoffelversorguiig betreffen.

1. Jnterpellatiion Arnstadt u. Gen.  kons.!: Welche Maßnahmen
gedenkt tdser Herr Reichsskiaiilzlier zu treffen, um die infolge Arbeiter-
man« el lbedrohtie vechstzseitiigse Berguciig der Hackfruchternte ent-
flagge !enlb zu sichern?

2. Jziterpelliatiion Albrecht u. Gen.  Soz.!: Was gedenkt der
Herr Rseichsskasikzler zu tun, um eine ssghleunige Buf-mhr von Klar-
toffeln in die Bseidsarfsbezsirhe hersbe»itzuf-uhren?
» 3. Jsnctsevpiellsastiosn Dr. Ablaß u. Gen.  Fsortschr. V-pt.!: Jst dem
Herrn Reichs-Bau ler bekannt, daß in »den veschiseldensteii Tleileii
Deutschlands· · Schwierigkeiten in der Verfoogunsg der Be�volkeriink mit Speisekartofsfelm itnssbeforisdere fur 1ten Winter-
bedarf, est-eben? Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun,
um in Ausfiülhrunsg der Bunldesvatsverorsdniing über die Rar:

«�fspl«�«"il"säk"sssv«km Es.-  siss ssszxssssssxsi i«tun-g mi sen suner a« en in a en au -rei en« un« r
zeitig zu beslvivllen bezw, ficherlz·ustel·len? Jst der Herr Reichs-anzler insbesondere bereit, a! fur die Wer-bring und den Trans-
äzkfqkfersträiiscirtoäxeln Zåeägftfikoäderliglien Zlrlbeiåtvskxgftiå und Gespasna» ·   u er i. irs ng sser eere e. a unig, zur er-

Lusuiåg zu xtsellieinvlcobjtkn Hatkdelzverksexgrliifit Saatækcvrtcgfxsissliäss ei·erse zu erzie en, _c -«i·�e e 1e erung er o se-
trocknereiken untYStarkefsabriken bis auf· weiteres auf den für
nxcexjzsähe Irnadhsariictis ubixbedingt VJWKIZM Fu· Ui·zifa·iig zu be-. _ -s er: ennen · on o e·n o angse einzu-f �unten, bis de·r Bedarf an Speisseikartoffeln einige-deckt ist, e! das
erlassene» Kartof l-Verf.·iitteriin·gsvexlbot unnachisiclytig diusrchzufiihren-;u1·-·?:·····1;iotvgsenfa s weitere S erfuttierusnsgsbeschräntiingen anzu-

I. l
· Ein-e auf den gleichen Gesie tand bezügliche Jnsterpellationist· nachträglich noch seitens des ngentrums eingegangen nur
wird ebenfalls auf diie heutige Tagesordnung gesetzt.

· Die Behandlung der vier Jnterpellationen i-n der Beratung
wird verbunden. Auf die, Jiragie dies Präsidenten, ob urnik
wann die nterpellationen esantwortset werben foIIen, erklärt

Staa ssekretär des Jnnern Dr. Helfferichz Jch bin
bereit, die Jnterpellspationsen sofort zu beantworten.

Zur Beigriiniduwki der konservativen Jinterpseb
lat ion erhalt darauf das Wort

Abg. ·Schiele·  skons.!: Mein-e politischen Freunde haben ge--la1ubt, ein Gebiet der Eriiähruii-gs·fii·· arge. zbie sdeiimächst den
iptiaiiissrhuß unsd das Pleniun becha tagen wird, wegen ferner



zu mühen Sie Bericht-e �über · die
zszkrtoffeleriitse lauten mich-l einiheitliih, aber die Gesanitheit dieser
Berichte läßt evkenneiu daß die Ernte nicht lingünstig ist. Wenn
soir beiden-klein »daß die ·Köviierer-iite die des Vorfahr-es erheblich
til-ersteigt, so halben wir durchaus keinen Grund, »von einer Be-
Drohung 17&#39;911 Volsksernailyrung zu sprechen, obwohl wir ernste Be�
sorgnisfe wegen der Kasrtsoffeleriite haben. Die Hackfrriichterntse ist
noch nicht gebotenen. In großen Teilen Deutsschlaiiids stecken heute
Hoch bis Dreivpeirtel der Ernte in der Er-de. Einige Nachtfroste
haben rms bereits an den Ernst der Sache gerinahnt. In normalen
Jahren wir bie Kartoffelernte ·Mitte Oktober fer:tig. Ietzt steckt
noch ein großserTeil der Kartoffelernde in der Ende. Diese Ver-
zögesrung hat ihren Grund- in den eigenartigen Wittersuiigsvev
hältsniss"-·e·.n· dieses Jahres. Die Getsreiidesernte muß-te wagen der
Negeuigusse u.·in einig 14 Troge hsinausgescholsen werden, die ver-
fiigbaresii straffe mußten zur Bergung der Koriiernte auf Kosten
der Hackfvuckstersiite gebunden wenden. die Versiorsgiigiisg des Heieves und
der Bsevolkserung mit Getreide durfte natürlich nicht akußer Acht
gelassen werden. Ebenso durften und! die Bestelluiiigssciisbeiten nicht
lsintaiuiesetzt werden. So ist es gekommen daß wir 14 Tage bis
drei Wochen s paster zur Kartosffelernte gelangten. Erschwert wurde
die Sache durch dsie starken· Einziehiingsen und -di-e Alvfordserimg
rosn Gefangenen fit?! Will nicht untersuchen, ob und stvie·-ioeit dies
notwendig toten. Erfveuslicls -i·st es aber, daß das Kriegsminiisfteesriuni
sicljtbereist eullarkt 5m, disk: weitere Absonderung von Gseifiangenen au
fiitieren. ··Iedenfalls niussen die· Rücksichten aiiifspdiie Ernste und auf
die militarischen Aussgsabieii gleiiclscniicißisg berücbsichitiigt werden. Es
muß venmiseden warten, daß Ende Oktober Idurch Naüstfrötstie Mil-
lionen » entner Kartoffeln verderben Die Erfashrun en des
vorigen lahsries mcrhnen zur Vorsicht. Soll aber dieser « wer! er-
reicht sit-enden, so müssen alle Arbeitskräfte aufgehoben werden. Es
ist erforderlich, daß dise Gefangenen aus solchen Betrieben heraus-
genommen tveoben, wo sise nicht unbedingt gebraucht werben. Die
Generalikozinmsainsdos und vor allen Dingen die. Gefiangeiiieiilasger
mußten ein groß-ers Entgegen-kommen zeigen. Es muß dafür e-
fangt wenden, daß· uns geeignete Kräfte zur Verfügung gest-e t
werden. Notswendig ist es· auch, daß uns millistärischie Hilfsskräfte
bereitgestcllt werden. Zu dixseseni Zwecke müssen die Beurlsciuhunsgeii
fiir kleine« nd mittlere! Wirtscksaften noch weiter ausgedehnt wer-
den. Es find, ·svi-elf-acls Klagen laut geworben, daß die Wlasnnschaften
länger als ein Iahr kennen Erholuusgsurlscvub erhalten �halben.
lliisere Zjfeldguanisen müßteii mindestens einmal im Icrlsre einen
solchen Urlaub erhalten. ·A·uch bie Frauen bie Famsiligenuntew
stiitzimg esrlsalteiksollten ihre Hilfe bei der Kartoffelernte nicht
veriagen. Daß die Sstiidte ssosrtierte Kartoffeln verlangen, ist be-
greiflich. Es iniiisseii aber asucli die erforderlichen Kräfte zum
Sortieieii vosrhawdseir fein. Die Preisrogiilierung für die Raten
toffeln für Fsazbriketi und »für Eßikartoffeln war von vornherein
ein-e ung.lücllictsie. Die Folge war, daß vershältnsisinäßi tvewisgJkairtoffeln den Stärkofabriken zugekommen sind. Es fehlte auch
m1 einer Einheitlichkeit in der Verteilliing an die Fatlirikeir Be-
sonders swichtig ist die Gestelliiiitg von Gsespaniiiseiic Die Ver-
schleppuiig der Kartoffeleiuste ist mit auf ben SUbmngel an Ge-
spanneii zurü ckziifrihsrem EIN-an soll-te die Aushebung der Pferde,
die· für den nächsten Monat geplant ist, möigliichsst so lange hinaus-
ichii-eben, bis die Kartofsfsek und Rübenseriite beendet ist. Im der
Kairtoffelzutseiislisng für die Heeresverpfslseguisg sind dsccitmrch Fehler
gemacht worden, daß Kartoffeln »dem Heere zugeführt wurden,
ohne daß szes sie usiisbsediaigt «. reibt-errichte. Es muß doch der not-
wcndixge stonstcikt szstvischseii sdesr Heieresvserspsfliegmig und der Ver-
vflesgiiiig ritt-steuer Biesvölkerriusnig vovhsasndsen fein. Mit Fsveiide ist
zu beigrüßem daß "hinter bei: Fsronst so viel Kartoffeln angebaut
worden· sind, daß nicht nur diie Idorstige Bevölkerung, tsiosndertn auch
ein· Teil des Heieres dauert· verforgit irrend-en kann. Die Bethöidcii
iniifi en spiins iin der tviichitiigen Kairtoffselfragse « notwendig-en
Arbeitskräfte zur Blei-gnug der Ernte. verschaffen. Sagen müssen
wir setzt alles tun. Keiner soll fiel! denn Ernst der Sache ver-
sxhliseßen. Wenn Landxate die Laiiidwisrte befckfrrbdisgt haben, daß«sie sdie Kartoffeln Guiuucbhcrltenl so sollten sie erst· »die Starb-lage
lipüsien, ehe» sie ·so e Anklage  Ich beneide die Ltaiiidv
rate  bie Verantwortung diafur nicht. Sie Land-rate klagen
sich übrigens damit slellbst an, daß ssie nicht in des: Lage wirren»
ihre Anordnungen durchzusehen ·Mit der Kartoffelernte musssen
wir den Lsjraiiidftein in die diiessähriigen Nahrimgsmitstelfiitrsiosvge
einfügen. Wsisr inüssen alle· » »iai·zisls·esgeii«.  dieser Grundstein
so gelegt »wir-d, daß auch die milliktarirsclsen Operationen glanzeiw
durchsgefuslsrt werden können. lBeifsasll rjeschtsJ »

Llls Begründer dar ssozisailitseiinokratifchen Iiitervellaitimi führt
Abg. Sachse  sSosz.! aus: Sie Dinge finb so» weit gediehen,

daß man bereits von einer Gefahr fur die Eonahruntg der Be-
völkerung sprechen kann. Daß Hülsenfriichite Fleisch, Fett, Butter
knapp und teuer sind, begreifst die Bevölkerung wohl, aber nicht,
daß feine Siar�offeln da fein sollen. Die tfsziidustriiebezsirke und
lglroßfiadixz haben nicht einitnial genug Karlsoffcin fiür den tag-
lichexi Bedarf, gseskchwesige denn zum Einlellersn ltiiii Laiidraet hat
den Land-wirken gedroht, daß er elisn Verbot des Einnisielcusz ei-
lasfeii werde, wenn die Städte jetzt nicht mit· Kartoffeln vers-sorgt
stritt-den. Aber die Linn-dritte bringen nicht durch, ·un·d defzhald
frage ich. ivozu überhaupt das Kriegsernäihriinysaxnihoa ist. Seifen
Lliifiigbe tiicire es gerade, den· nötigen Douck »a»»iis.«-z·.:5.iivien, wenn die
tsairdswcrte nich-l wollen. Dusvch die zpu hohen- Hoclifiprcissie izft iiurjer
Akt-verstand »der Liciindwirte gestärkt swordeii Wscnn Sie wissen
wollen, wie weit dikzSaclsen schon gediehen sind, so fragen S·i·e·nur
in Gladbeck·· an� Ich will aber diese Sache nicht weiter ergattern.
Dei: Oberburgsersinesxster von »Vochum, der gewiß nicht ovpossitxonsell
ist, shait an. das Zwiegserusculsrungskisiiist eine� Ein-gebe gerichtet,
worin er die Sihädieguiig de: sckfwer arbeitenden Slicrzsbcisusbevölkes
rumg durch den Kartoffelmangel schildert und darauf Nin-weist,
daß daraus Zustande entstehen; können. deren Folg-en nicht zu
isibesrsseslssen sind. Er benierkt darin weiter. daß der Kairstoffselinangel
immer« eintritt, wenn die Preise herabgesetzt �werben, und immer·
erst beseitigt wirb, »wenn die Preise erhöht tosenden. Die Land-
wirte versorgen zuerst die Kavtoffiel-Verarbei-t1iiiisgssfabriben, tveil
diese einen Aufschlag bezahlen. »Auch die Brennerseien bezahlen
für die unssortierten Kartoffeln die-selben Preis-e wie fusr ibme ·Eß-
kasrtosfelsiu Zngunsten der Ridusstriebiezinke konnte die Kartoffel-
brennerei zeitweise eingestellt werden. »Ein Landrat schreibt, die
Land-kniete. hätten die Kartoffeln ··eii·iisgemiietset, um idkise Preise· im
Frühjahr abzuwarten. Das tbestatigt also, dsasß die Kartoffeln
zurückgehalten tin-erben. Auch darüber find Klagen laut geworden,
daß nicht nur die Beziei �r von Kartoffeln, sondern auch die »Pro-
stiizentens an bie Komm-i ionarse 30 Pfg. Provissixm zahlen müssen.
Die silsleisisclse und säckssischse Jnidustriebevolkerusng kommt mit
136 Pfiinld Kartoffeln auf den Tag nicht aus. ·Es miuß ihr ab«
solut mehr geliefert werden. mindestens 2141 bis 3 ·Psf.und, und
Zwar gerade, weil sie kein Fett halben. Es ·i·sst· fjir die Regierung
ic "chifte seit, einzugreifen. Der Prasideiiit des Kriegs-

eiiiähsruuiizsaiiits kennt doch seine» Pap enheimeiy ·er kommt doch
ciusspdemsselbeii Lager. Des all! bitte· i ihn: Greifen Sie in das
W-es-peiiiie-st, aber fest, fest, est.  Bei.fall b. d. Soz.! ·
· Abg. Hoff  Vp-t.! begräindet die. Jntorspellsaition seiner III-tak-

tioiisgcriosssein Wir alle haben noch die· große Kartoffelnotbor
Augen, »welche im Anfang. des·Iahres eintrat. Jene Kartoffel-
iiot wäre nicht iisotswendiif gewesen, swezin  ten fair dise Volks-
ernälsrung notwendigen Bedarf rechtzeitig sichzcrgieistellt hatte. Te:
Gedanke einer gewissen Ztvangstvirtschaft mit Bestasndsan hme
und nötigenfalls mit Beschlagnahiive bat sich seitdem nie r im�:
mehr Durch-gefolgt. Den Standpunkt, daß man durch· Fsreigsabe des
Handels: der Kiartoffelnot begegnen könnte, kann ich ni·:h: ver«
tiefer: Das Nheinland Aiestfalen dasjkönisgreich Sachsen und
Qbstrsdslesien haben früher ilirezrKarloffelbediarf vorwiegend aus
dem Auslande bezogen. Diese frühere ·Ziifushr »Du-s beim Auslczndelxitte auch der Handel nicht crseken kennen. sicher aber waren
die Preis» auf eine sclstviiidelnidie nöhe gestiegen. Unter allen Unz-
stiindeii ums; .»ie · · der Bevolkerung mit
Speissekgrtoffelsii sichergestellt flein. All-e übrigen Vier-
wenidiingszlvecke »  desshalb · dagegen · zuruclzutreteiu
Hier hat das sdiiiegsierncislssiiiisiigsamt die erforderliche Energie und,
wenn es "fein muß, die erforderliche Btjutalitatzu entwickeln. Hier
steht das Anit vor der Generalurobe seine-r Leistungsfähigkeit. Den
Vorwurf, daß die Landwisrte die Kartoffeln zusxuckhaslteiu uin sich
den Gatte: noch mehr zu stillen, kann ich in dieser Allgemeinheit
nicht untcrschsreibeiy wenn auch leider Ausnahmen vorkommen.
Auf alle Fälle sind Kartoffeln genug im Lande gewachsen, uin di-e

Vers ovgunsg

nienfcksliche Ernährung sicherzitftelleu nnd das· ii-�it die Hain-Mache.
Wenn fix: die anderen Vwendueigsztvecke mcht mehr« Kartoffel-
vorrate ubrig ble1ben.·fo·ift das beidasuerlich, aber nicht an
Ins-besondere sollte··h·insichtlich der Gestelluzig von Arbeitskräften
imd West-antun, notigenfalls unter Wlsitiwirkimg der Heeresver-
waltung, alles irgend Tunliche geschehen. Die Verordnung über
den· Verkehr· mit Saatkartoffeln wurde· leider erlassen, ohne daß der
Betrat gehort wurde, dadurch sind die ärgsten Mißstände hervor-
gerufen worden. Plan hat sich nicht gescheinv glatt die tbbchiwveife
zll umgehen usnd die Kommunen aufs schlimmste zu schädigen. Ist
Es END» VOVgck-MImen, daß ein Pveusßtfcher Land-rat verständiger-
weise die Ausfuhr von Saatkartoffelii verbot. aber vom Minister
aingeivieseii wurde, sie zu gestatten. Wenn auf diesem Gebiete die
Llnordniingeii des· Filriegsciniilssroieiispgsaawtsx durch Preußen bittet!:
kiieuzt werden, wohin soll das führen? Ich· apvelliere am den
Iljeichskanzlerz daß er dieser Doppelriegierimg ein End: macht, Es,
ist ferriier notwendig, dass, die Stäirkefcxkzriken rund Trocliirungscmstcrlten
nicht mehr Startoiieln verarbeiten, als zur Brotistreckunig notwendig
ist. »Es isst fa sur diejscindtvirtsclscvft bequem. Kartoffeln an die
jzscibrsikm zu liefern, weil ssportisperte uxnd imforstjierte Kartoffeln gleich
hoch bezahlt werben. Vielleicht konnten die Preise herabgesetzt
werben.  Verbrennen von Kartoffeln muß so lange einge-
schriiiikt werben, bis der. Bedarf am: Ssoeriselkarwffeln eingedeckt ist.
Erst muß die Bevolkeriing mit Kartoffeln liersorgt werden, erst dann
die Breiinercieir Es les-traut· vor, daß ciroße Güte: nur an
Brennnercsien liefern. {fair Sviristus gibt es Ersicidinititeb nicht aber
fur Speisekci·r·.toffeln. Endlich verlangen wir, binrfi das erlassene
Kgrtoffelverfritterjinigsverbot iiiiiiachsichitisg durchgeführt nnd unter
Uinstanden verschgrft wird. Es ist fal1ch, die Versioorgriingdes deutsihen
Volkes jinit Fleisch und Fett von der· Zahl· desv vorhandenen Tiere.
abliangig zu machen. Bwiiihcn den Vieh-preisen umd den Preisen ür
Eetreide Find Kartoffeln besteht ein zu großer Unterschied. m
nötigen kennen wir bnrcfihalten, wenn sich der· Gedanke Bahn bricht,
daß der Mensch dem Siebe vorgeht. »Wir können uns den Luxus
nicht mehr gestatten, niogslichst tkielTisetre durch den Winter ibirrchs
zyhuogcrn Yefvkldetskaiotwendtg ist es, die Geinüfewrioldirktiooi zu
fordern. Schließlich nisochte ich nur noch wiinfchen, dsaiß der Reichs-
kajnzler und Herr von Batocli endlich aus dem Stadium der Er-
wagiingen zu Taten übergehen.  S-ehr richtig!! linferie Bau-ern
habenfiir Staatsnotswendigkeisten durchaus ein Verständnis. Be-
denklicls finb dagegen die Äußerungen des Landlvisrtfclinftsratix Ich
habe noch keinen· Bauern gefunden, der nicht Opfer bringen toill.
åNsaii darf ishin keine Mißstimmung Maus-vieren OSeGsxi richtig!
Wenn es nottut, werden die �Sintern ihr« letztes Tier mid- ihre letzte
Kartofsel he eben.. Ich katmi nur sagen: Heim: von Sextett�; gehen
Sie Kartofse n. lBeissallund Heiterkeit!

· Abg» SchiffeixBorseii  8w.!: Die Kairtoffelernve ist allerdings
nicht glänzend. Aber es sind vollkommen genügt-ziehe Menge« von
Speis ekavtosffeln vorhanden, wenn fie nur gerecht demiieilt worden.
Die· arineren und schwer ciirbeitenden Volkskreise müssen größere
Nationen von Kartoffeln anhalten In den Industriezentren ift
leider eine· ausßerordenstlikhe Kartoffelkiiapvheit  Bei
den» Landtuitriten cheint vielfach die» Anschauung zu bestehen. daß
doch noch eine Er ohung über. den Hochstvrieiis vom: 4 Mark erfolgen
werde» Es scheint draußen auch, als ob das Krisegsernähruiigsamt
nicht die Machtmittel in der Hand habe, feinen Wkaißsttiahinen Nach-
druck zu verschaffen. Fehlen die Machtmittel. ·so müssen sie ge-
fordert werden. Der Reichstag wivd dein Krsiegsernähruoigsamt
dabei zuir Seit-e stehen. Die bös en·Vor-giän«g«,e des Vorfall-des dürfen
sich· unter· keinen Umständen· wiederholen. Der Präsident des
Kriegsernahrungssanrtes muß klwtxuiiid klair erkliiirm daß von einer
weiteren Erhöhung der Hsochftpreiise absolut macht· die Rede fein
kann. Ebenso muß die UmgeIPXUg der Hochtlivveise unterbtmdlen
wenden. die darin besteht, daß die Not dar Bedarfsckreile von den
liberschirßkreiseii aiisgeiiuizt wird, um den auftauen fhm�t der Speise«
kartoffeln Saatkartofjeln zu doppelten und drei-fachen Preisen auf-
zuzwmgeiiz Es» » i .Beii·arfdeitsgriofsmSitadteii·sidldæ Westens
so irgsch wie mogli befriedigt und es muß
ermöglicht werden. Unser Volk will
Schwierigkeiten der Ernkishtomgsfragen überwunden. Sorgen Sie
dafuu daß unser: Volk auch durchbalten kann.

Präsident des KriegssErnäshrsusislcksasintes
v. Votum: Es ist mir sehr »Ach, MB hhfthou habe.
im Ober· diese Fragen, die uns alle m Dautfkbslaiid mid mich pet-
söiiich noch· viel meihizTag iziid Ncicht befdiaf�aea. öffentlich zu
äußern. Die Beixnsruhsigsiiiiig eiberdie Versforginig mit Karwffe n
ist· durchaus begreiflich und  »Es hat tatsächlich jeden, der
mit dem Kartoffelstvieseii vertraut ist, ubmaschlt nnd erschreckt, daß
ausgerechnet im Oktober em akurter Kartoffelmaiigel eintritt. Wir
waren darauf gefaßt, das; »Gut fvsxcher Maxime! etwa Mitte Scip-
teinsber eintreten werde, weil da die Friidhkantoffeln verbraucht und
die Winterkartoffeln noch nicht zur Ernte gelangt: sind, in der Regel
auch die landtmrtschaftxsiche Bevölkerung mit ihren· aiiderweiten Ar-
beiten besonders in Anspruch genommen wird. Mitte September ·ist
ohne Stockuiig vorubergecfangenz Sie Stockuiig die seht ein:
getreten ift, liegt zum großen Teil daran, daß unsere ganze Wirst-
schaft durch die Ungunst des Weit-ers sich um 14 Tage verschoben hat.
Die Landwirtschaft isst überall ganz außerordentlich zurück. Sie
mußte etwas zurück sein, trotz aller Anspannung. weil die Menschen-
und Pferdekräfte fehlten. Daß sie aber· fo weit zurück ist, liegt
uberitoiegend an der besonderm Ungusiist der Wistterrmg der letzten
8 Wochen. Wir inussen alles daraus-even, um nicht mer den Tages-
bedarf zu decken. Es darf niclst so weitergehen. Sie gan uner-
trägliche Stockung seit etwa 14 Tagen muß lieber morgen a s über-
niiosiigen behoben werben. Aber außerdem· muß verboten werden,
die Viouväite anzusammeln. Allse dazu nötigen Maßnahmen waren
gestern vorbereitet. »Ich habe aber gewünscht, noch mit den preußi-
schen Regierungsvrasidenten zu verhandeln, um möglichst viel ob-
sektives Material zu gewinnen Diese Verhandlungen haben statt-
gefunden, und gestern fmd die Maßregeln festgesetzt, welche, sobald
die heutige Beratung zu Ende ist, zur Ausführung gelangen sollen
Mit den übrigen Bundsesftaaien soll noch weidet m gleichem Sinne
verhandelt werden. ·

Im Herbst 1914 hatten wir eine noirinicnlie Mitte-lernte. Aus
dem Frieden wußten wir, »daß nur ein kleiner Teil der Kartoffeln
egessen wird, die bei weitem meisten Oiibriig bleiben und es in reichen
ahren fchwer war, sie ·zu verwenden Daraufhin evfolgve ern allge-

meiner· Anstursm auf die Karioffelvosrrate die main für itsnerschöbß
lich hielt. 1915 sehen wir zu unserem Schrecken, daß die Kartoffeln
verschwunden waren. Dann kam die Tötmig der Schweine, die» wie
die Statistik nachgewiesen hatte, unbediiZt geboten war.  Wider-
svisuch und Zustimmung. Heiterkeit! ann zeigte sich,· l
Statistik getragen hatte. Sie Kartoffel war da. und die te
reichte so lange aus, daß die Friiilskartoffeln kaum im Anspruch ge-
nommen tonirtben. Es kam zu großen Verlusten. Aus diesen Vorr-
gängen sollte gelesunit werden. Es wurde salles darauf eingerichtet,
und doch war die Kartoffel iin Frühjahr 1916 wieder versehn-treiben.
Als ich Ende Mai die Ciesclsafte übernahm waren bie alten Kar-
toffeln absolut verschwunden, und es inmitten nur durch ganz Yksigosrose
Maßnahmen, die viel Erbitterung hervor-gerufen haben, ein paar
Millionen Zentner gerettet und» fuzr die Ernährung der Bevolkeruiig
herangezogen werden. Im übrigen waren wir ·aiuf die
kartoffeln angewiesen. Die Fsrülskartoffelwiirktschsaft wird immer eine
Leidenswisitschaft fein. Wenn sie kommen· follen, finb sie mtoch mcht
reif, und wenn siesreif sind, kommen sie in Ali-alten, in olchen
Waffen, daß sie verderben ni-i1ssen, weil sie sich nicht lange lten,
und dann wird einem vorgeworfen. daß main salfche  It!
getroffen hat. Auf den noch vor meiner Breit befchlosseneii Ho · st-

r ei s von 10 Mark gehe ich nicht ein, es laßt sich manches   -·e.rFa en. Er wurde erlassen in der Meinung. daß er aus! dem Papier
stse en bleiben würbe. Für den Winter waren die Maßnahmen so
gut getroffen, wie ses irgend möglich war. »

Auch der Abg. Hoff hat anerkannt, daß das System das Vichbttge
wäre. Aber ein System ist gerade bei der Kartoffeb der konven-
ha heften aller landwirtschaftlichen Früchte, falsch, wenn es zu! Aus-
fü rung kommen soll. lHeiterkeitJ Zunwchst muslen alle Rare
toffeln esichert werden. die zur Viersorgung der Bevölkerung» not-
wendig ind. Erst der Nest soll der Laiidivirtschaft zur Verfolgung
bleiben. Die Versorgung mit Sveisekartoffseln bezieht sich zunächstan; die Volksesr!nahruiig. Dann ist auf die Heeresverkoviwtxcv dann
au die Stärkefabrikezi Rücksicht zu nehmen. Denn auch diese sind
zusv menschlichen Ernährung bitter nötig, weil sie zur« Kstreckimg

dienen. Das System war also fo sorgfältig wie möglich. Heimat.Auch für die Beförderung war alles getan. Die Eiseiidcclm iÆne
sehen Kartoffelsclsnellzsüge vor. die den Vor-rang vor anderen · e11
haben. Aber der Plan war aufgestellt in de: Annahme einer einigem-
maßen normalen ·Kartioffelernte. Wenn Abg. Hoff von 40 Bdilkionen
Tonnen sprichst, ·so würde ich meinem Schöpfer danken, wenn er
Techt hätte. Esuft aber nicht anzunehmen, daß das Ernteergebnis
so groß ist. Die Ksartoffelernte ist noch scheue-ver- an schaden, als
die anderen, besonders da in diesem Jahre das arißseroiiventlich un-
normale Weitter von September« ab amtarerfchieben ciatvvf� HEXE«
Wir haben Bezirke mit einer« ungewöhnlich guten Kavtpffelernta
aber diese Bezirke find nicht sehr zahlreich. Andererseits ist im
großen Bezirke mit besonders schwerem oderspembfinidlicliem Boden
die Ernte hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Also von ausser«
gutenKartoffelernte ist nich: die Rede. Die Ernte ilst Zucht eine
unbedingt schlechte, aber eine fnamne. Zum Glück wird dies aufge-
wogen durch bie sehr viel bessere Köroiev und Raislfiiiittateriiite·gegen-
über dem Vorsalfre..· Wir haben also nicht ein solches Angssv und
Notjahr vor uns, wie im vorigen Jahre. Die Verse-traurig· ist
ssich er estellt, wenn nur bie Organisation ricbtia duirchgefubttwird. geb kann heute nicht ubcr diese Kerne-Ernte abschließende
Zahlen geben. Ich würde es tun, weil ikh glaube, daß Offenheit
das einzig Süchtige ist. »Das Ausland erfahrt von seinen Aaenteii
die richtigen Zahlen mehr oder toeniger und wenn wir keine Zahlen
geben, so würde das dazu ousgemilvt worden, die Hoffnung auf
unsere Asushungseriing noch zu ver-größern. Ich beabsichbtge also,
später genaue Zaihlenangaben zu machen, aber mit einer Ein-
schränkung. Die Schätzung einer» Ernte ist das Schswioriajtiz was
es geben kann. Selbst be: der grioßteii Sorgfalt und bei einer: gut
geleiteten Buchführung kann der großere Seither nidit genau an-
- eben, was ei: geerntet hat. Lärm haben wir·in Deutschland neun
Q hntel kleinere Wi�rtfc·bszaft·en, die namentlich im Kriege deine Buch-
führung haben, wo· also die Erniieschcitzung außerordentlich schwer·
ist. Viele sonst tüchtige und zuverlasfige Gmneindevovsteher find
im Felde, und von ihren Frauen kann man eine Staitiltikkaum ver·-
langen. Es sind also alle Za-hlenangaben, ohne Böswilligkeit
vorauszusetzen, mit größter Vorsicht aufzunehmen. Deshalb bebauteich, daß �iegen falscher Zablcnaiigabeii manche schweren Strafen
ergangen·sind. Lebhafte Zustimmung rechts! Schon im Frieden
werben die Angaben nicht vollkommen richtig. Die Kartsoffelstatistiklockt: aufåierordentlich mangelhaft. Es find im Frieden·um»20 Proz.
höhere ahlen angegeben werben als setzt. ·Er-nft·e wissslenichqftliche
Ali-ärmer hatten dar-auf lpinggtviiesen daß bie Friedensstattisvik m}!
10 Prozent auf dem Papier: höher gewefenjst als sietn Wirklichkeit
war. Auch in· bezug auf die Flachenskbtlbmiixr Das erklärt figh
daraus, daß die Angaben der! Ortsvorsteher uber die» Machen sur
zu niedrig gehalten und die Ortsvorsteher um Aufklärung ersucht
wurden. ·Die Folge war, das; die Ortsvorsteher zu viel angaben.
 Heiderke·it.! Jene ernsten tiiissensckxafitlsichen Manner meinten, daß,
wenn ovir 20 Jahre so weiter die Statistik betrieben Mitten, wir
mehr Anbausflache gehabt hatten, als Deutschland uberbsauivt Boden
hat.  Er·tveute Heiterkeit! Man begeht mich vielfach den Fehler,
von der eigenen guten Wirtschaft auf viele· andere; im schlteßen Ich
glaube nicht· am die 54 Nlilljoiien Tonnen im ·vo rige3i Jahre.
Jaben zu einen: guten Teile auf· dem Panier gestanden Damit
einfällt ein gooßer Teil der« Vorwürfe, »daß dkie Kartoffeln verfulktert
würden. Es hat eine ganze Slktasfe You Paivierroggeih Pciipjiarweizen
und Papierkartoffeln gegeben, die sich nach-her zum Ver-füttern als
unbrauchbar« erwiesen. lGrsoße HeitteirikeitJ

Ich trete durchaus der Meiiiisung bei, daß unter allen
den Menschen an Kartoffeln« cknesgegkn wsudeiiAnu»i»ß,»» was iågtendwienun. -e, er u- a iung en-zutreivm « in Kartoffeln  Eine-Besser-
- g er - . i 1 e - «lk?2,sp«"""d�i"« »Er-HÄLFTE« HEXE-Visite»- kijtzuikäkåfxerika DE«
kartof el  ·Es ist empfohlen worden, den Saat-
kartoffelhaiidel bis Mitte Februar zu verbieten. Ich» habe mild;
entschlossen, davon abzltfsshM auf die Bitte der Suddeoistfchkir
weil man dort inrtden Sortimente eln will undctvetl das vorige.
Saatgut mangelhaft war. Viele aiidwrrte mußten alles mög-
liche» als Saatgut zusaimneiikratzem und das hat viel zur
Schmuck-N· bez Ernte beigetragen. · Nun haben sich aber tat-
fachlich · ißsdaiide auf diesem Gebiete ergeben, imd sich habe
desha Absicht anzuordneirdaß der Saastguthandel und
Verkehr bis· auf weiteres verboten wird. Nur m
dringenden Fallen sollen Sasatkartoffeln sversandt �derben.
Übrigens wenden die Angaben uber Halle von der Stadt selbst be-
stritten. »Der Magiftrat muß doch»wisssexi, welche Wengen von
Saatkartoffeln er erhalten hat. Von einer Nebenregieriimg ist
hie; keine Rede» · Tatsachlich ist der Saatkartoffelhgndel bisher
frei, und der Minister konnte gar nicht anders, als bie Absendung
der Saqtkartoffeln zu gestatten.  Eine weitere ·Moglichkeit von
Ersvarnifsen ·von Kartoffeln liegt· bei den Fabriken und Trock-
nerezeir Sie brauchen 64 Mkllioiien Zentner. die mit» ver-
schwindenden Ausnahmen nur fur die Brotstveckung,· also fur die
menschliche Ernährung verwendet werden. Ob eine Streekung
durch Hafer und Gerste moglich ist, ist eine große Frage. ·Fur
sgas Hiaihfve Wirkxchaftssalgrd soll ein »Han»ix»is·iäs»··asiiigr·»b»fitetid zwåssekier eevesverwa usng un en heran wor i en er &#39; i� i -
verwaltung stattfinden. · Auch die beichten Gebiete, die Etappen,
werden, dabei berucksichstxgt werden. Erst dann wird es moczlich
fein, · festzszsilstelleiu ob eine Strecbung m·it Gerste und Hafer sszater
moglich ist. ·Einsttveileii muß es bei den Kartoffeln bleiben.
Die· Trockneteien und {subtilen saben lange stillgestanden weil
es ihnen an Material fehlte. bat Noggenbrot mit 2312151111
stvecken müssen, »und es ist notwendig, daß die Trockenfckbriken
jetzt i-n Gans-g kommen.

Es ist nicht richtig, daß jeder Landlvirt darüber entscheidet,
ob er an eine Fabrik oder ob er Speisekartoffeln liefern soll.
Das ist genau bestimmt, je nach der ·Oualität der Kartoffeln,
nach der Postverbindung usw. Ieder Kreis weiß genau, wieviel
Kartoffeln er an die Fabriken und wieviel er für Speise weile
liefern muß. Ich beabsichtige aber zu verfügen, daß die· tork-
nereisen nur so viel Kartoffeln bekommen, als zur Fortführung
ihres Betriebes notwendig ist. Eine Ansammlung von Kartoffeln
soll vermischen werben. Es soll ferner angeordnet werden, dass,
die Trocknereien Kartoffeln nur zur Strecbung der Ernährung
verwenden. In der Brennereifrage ist auch bei: Auffassung der
Bevölkerung Rechnung getragen. Man denkt immer noch e11 die
Friedensseita Aber es ist jetzt wirklich anders. Schnaps wird
überhaupt nicht mehr« gemacht, sondern nur noch Spiriteis für die
Anforderungen des Heeres zu technischen Zwecken. Dafür haben
die Bveiinereieii sofort in Betrieb gefehlt werben müssen. Es
haben darüber Verhandlungen mit dein Kriegsminifterium statt-
gefunden. Es war leider nicht möglich, die iiiilitarischeii For-
derungen abzulehnen uiid die Brennereieii still nisten. Es wird«
nochmals versucht werden, den Spiritusbadars für diesen Zwei!
herabzusetzen, und es ist an hoffen, daß neue Methoden aus-
gearbeitet werden, damit erspart werden kann.
Hoffnungen darf mandarauf nicht setzten. Trinkbranntwsein ans
Kartoffeln wird für die Zivilbevölkerung nicht gemacht. Auch m
der Brauereifrage ist das Interesse der Industrie nicht maß-
gebend, sondern nur das des Heeres usnd der Bevölkerung. »· Ver«
füttert werden dürfen die Kartoffeln nur noch, so weit ·fie ·zur
menschlichen Nalsvung migeeignet sind. Wir beabsichtigen
wenigstens diese Beschränkung auszusprechen. ·Das ist ein neuer
Eingriff in die Wirtschiaftem die ·große Schweinewirtfchaft haben.
Aber der Notstand ist so, daß diese Beschränkung hingenoinmen
werben muß.

über die Regelung des Verbrauchs sind die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen, Aber »als R linie ilt, da wir nicht
alle Menschen gleich mit sdaertoffeln verbogen dienen, ein
Unterschied zwischen der schiveratbeistg en und der  Be-
völkerung ge. ·t· werden muß. Die übrige Bevollerimsg inuß sich
mit wenige: begangen, damit die Arbeitskraft der chtlverarbeidew
den ··Bevolkeruiisg auf dem Lande und m der Stadt ausireichendgcnisahrleistet werden dann. «· Ich shoffe, wir werben einen F
auf  fiäimirt den Svhxickhiändeiäi VII-zittert «· ichsteng. e" in� er«nicht güsirstiigen Ernte Fels; zu  fordert: im? ain anidcrm

Aber allzu große .



Der Sclfxwiserixsskeiten

Gründen. Die Heiibstfaat hat slckz M VFTUJIVVMPU GWCWPCU Pl«
vierzehn Tage isciszdgeir ·Wiriscl:i»q-stpi3, die sonst ichou �rennt fertig
sind, haben jetzt noch mit der Hevbstibestellunig zu tun: und das
letzte Pferd wir-d dazu gebraucht. Wenn niasn kein Bficiid  hat,
kann man kseiiie Kartoffeln {aal	1en._f_E»ar1n liegt »Du! isikvsisk DIE-I

Lllkcis der prieuszissclsce Krrccgsmiiisiistser zur Bei-
fügung stellen kann, bildet mir einen »Trospfeii mlf �wen HLIBCU
Stein. Asbcr es werden auch Militarpfeiskie hsergeigeibcii werben.
Die lüetreidevorräte waren in jeder Hinsicht c"k&#39;sT»I!VPf-k«  »

Es ist schon aller Ehren los-erst, Dia!": wir nach! Der vorscishrigeii
Liiißeriite durchgehalteii hab&#39;-sit. Dcis letzte lsdorin Hafer iind
t!i-c.g.;seii, niußte asusgeschiittiet sirierd-ei»i. Die ReichssgGetveisdestetlle
war· aiin Ende ihrer straft, wenn nicht sofort erliebliclls YOSIPCTEII
Lliroigestreiide slferiakiiskaiiiiiein Jetzt» gießen di-e»» Lieferuiigeii »in-miser;
Das Firieigismiiisisteriiiiicii hatte .glw!gt!P.,rulXZ ekrksplilxh sdaß D«U!UI-Wlå- Cl»
die neue Ernte kam, di.e Hasicirbettalltdse CVJTIJOPILIVUVEU sUUkI toll-VII
neu geliefert swersden niußtein Die Gcdrsteivsirtischcrft lag so, daß
die Sliraiuereieii stillstaiiden nnd nicht eiininiial Da»: nnenjtibelsrlsiclse
Llliciizliiier liergscssteltt werden konnte. Wir sind aber uiber die
kritisch-e Zeit, wenn auch knapp, Hinswsmxwckkdlllljlslls Adel? DUVUVØ
ist der ganze �Betrieb ziariiickcsokosiiiizieii. �Der Lczndiivtrt hatte all"!
die Pflicht, lirsn der Frichsdruscrivrciiiiie Gebiicisiicif zu iniaclzsein usnid
man kann ihm darin-us keinen kliorsloiirf inachen, daß er schnell gis-
drsiischen hat.  mußte eben isn ein paar Wochien alle?» sgiemiaclst
tosenden. Die Firiecsssgcfiiinigeneii sind weggenommen worden, weil
sie außerhalb Iter Landwirtschaft gebrauchst wiirid«»e»iI. Es ist »aber
Sorge gcti««:gcii, »das; sie für die Kasrtoffeb und Rnbenernte wieder
ziiriictszsgesbiaclit werben. Deii Tijiiippeiibefehlsliiasbserii ist zur Psfsliclsit
g-c:iii::i.cl"ft, jede entbehrliche Llrbeitskraft zur Verfugiing zu stellen.
Dasselbe werben auch die Koinniaiidaiiiten der »Gef-ai»igeiiei»jclasger
tun. Die Bestimiiiiiingen Darüber sind noch neuerdings in» schiarsjster
Weise wisse-erholt ilrsorden Es ist also auch voni Krieigssniinifteriiiim
alles geschehen, maß den gesäußseiszten Wünschen eiitspricls.t. »

Die Eriteigsn ung ist ein groß-es Niiaiclzitstnittel Asber sie
steht zuni Teil auf dem Papier. Kartoffeln, d:ie in Der Ende« stecken,
kann man enteig-ncu, aber man bekommt sie Darum noch nicht, wenn
nicisn nicht »die Aiibeitcr hat, sie -her-ausiz-uiiehmen. Plan» niizß sie
auch zur Eisenbahn füihrcn können. Es wäre eine igsroszse Härte,
die Pferde diazii den Lsaiidiwirten wic-;i«zii»iieh2iieti. »A«lso bei Dem
großen Istfiersdsesiiiiaiigel ist mit dser Eniieigiiuinsg nichts zu uuachen,
und doch» sind alle Stellen angewiesen, Die Entseignsunig rücksichsts-
los diircls.z.iisfiiislfren., wo lbösser Wille iherrsclsstx Das sind aber nicht
norniiiile Fälle, svaidcrii nur Llsiisnsahmefälle In vielen Fällen
dringender Notwendigkeit ist aber auch Die Enteiignusiiig da, wo
nicht böser Wille  durchgeführt worden. Aus manchen Kriesisen
sind  angeführt, ldiaß Die Behörden nicht sachigemäß verfahren
oder die Laiidswirte sich fialsch benommen "l:ialbcn. Wenn Die Be-
hörden� nicht siclsiarf sdiisrcligreifseiy wie es ivsünsschseiiswert toär-e, so
ist »das erklsiirlicli Alles  Stute iiizeisid nicht. eiiivälsnckh wohl aber wenn
Fehler» gemacht swerdetr. Llber es w-är-e falsch, sich durch die Fehler
das Bild iärüben zu lassen.  ist nicht leicht, die Wirtschaft; im
Kriege mit einem Ytalie ans den Fivspf au stellen. Das ist natür-
lich mit Reibung lierrbiiiideii,» iiiiid man soll nicht vergessen, daß
etivcis igselseistet ist,  noch niemals von Den Beatntien einer Ver.
isiiltuiipci ausgeführt swesrdeti nirußtee Das find große L«esi"stumgen.
Ich kann dass sagen, �Denn ichs» bin �cm der ganz-en Esnstswickluciig der
Dinge unschuldigs, weil ich bis vor wenigen i�ionctten Die Dinge
nur »von unten igefseksens habe. Es läßt· sich leicht in der Zeitung
schreiben, wie man die Sack«-e machen {0lI, axber draußen ans dein
Felde ist· »es anders. »Ich halte es »auch manchen Voririiirseii für
nie-nie LiFfliilst, »i»iieiiie iiberzeuguiiiif hier offen ciuszii�sprec"hen. Wen-n
das Krieigseriialsrunigåkiisiiist Denn Gent-einidev·orst-eih:ei« einer kleinen
Gsesineiiixdie gesclsrieben haben soll, er solle sich fseljbst helfen, so wiar
»das nicht ein-e Liußieruiisg des Ksriegsernähriiiiigsariiites, siotisdsern
e-i»n Privatbrief »eines Bsorstandsniiitgszlieines, ivon Dein ich Zbis dahin
nichts c;choi-»t»lsic»1ibe. Ich nelhliiie san, daß er nur scherzhaft {einem
Freunde geschrieben hat, er inöge sich« selsber helfen. Ich, kann
ziiclsst die» Vseriiiittvsortiing für alle Brisefe übernehmen die sein Vor-
imnzdssmitglied ineiinses Amtes an einen Freuinlt im Lande leise-gibt.
 -.s?·!e»xterkei«t.! Wenn auch darunter stand: Miibglied dies Kriegs-
erna.l»sr»ii:ig«»:--»ciuites, so Dann mm1 nicht daraus schließen, daß das
amtlich geschrieben ist. Der Abg» Siachsse �hat viel-es veraillgemseiinerb
iras einmal vorgiekomiiien i-s»t. Denken» Sie nur, was auf die
Pstiche des Lsaiidiwiirtsz alles eingestuninit ist, wie er tusvch die Preis-
gestaltujrig verdorben ist. Ich« habe macht als Obenpväsideiiit darüber
sehr geargert. Erst -hat main den Leuten zugieredcb ihre Erzeug-
nisic abzuliefern, und dsanin halben die milder-en, die es reicht getan
Tuben, fpater Dafür uiehr bekommen. lSehr richtig! rechts! Einc» - - · . . °
sehr großer Dei-l uniserer Lasndwirtse ssintd hier im Haufe.
»  ihre-be die größte Hgchaclstiinig nur«-den fnibiellssaften Leistungen
Hei: kzsijiaiien und werbe sie nie bergen en. Aber die Pflicht: der
eiiwsu Tit dvch cktmdØkss asesnxtet als die-des Man-liess. Die Frauen
sahen inehrzaiiif den -Grsoi-chsen, und die Hoffnung, meshx Sieht! zu
verdienen, ist noch stärker bei ihnen entwickelt als bei den Männern.
Was da beiden» Kartoffeln, beini Hafer, bei Der Gerste passiert
ist, ist pssychologzisclf nicht ganz»»iiiibegre»iflich, so schwer es zu tadeln
ist. Damit aber wir-d tatsachlich die Gefahr des Zrirückhaltens
gegeben. Das ist sunbestreitsban Jch erkläre, daß solange ich
die Ehre habe, Vorsitzender des Kriegsernahrusngsamtes zu sein,
das unt-er feinen Umständen wieder passieren wird. lLebhafter
Beifall! Unsere Bebölkeriuiig könnte es nicht ertragen, wenn
in der Art» weiter vorgegangen wurde, und» wenn sich einer doch
noch darauf Hoffnung machen sollte, dann konnte dies nur darauf
PEAVUUIZet fein, daß ich mich nicht mehr im Anite befcinbe, und
ich hoffe, daß es niesmeni Nachfolger· ��� es sind ja sehr viele
zjjierreii da, »die mit der Sache vertraut sind �»»recht leicht sein
wird, zip-recht zu koninieir Unter keinen Umständen also darf
eine Erhöhung »eioimcrl»festgefetzter Höchstpreife sei es bei Star:
toffeln over»siiiisi:iiio,» eintreten. Jch würde dankbar sein, wenn
auch Sie dies-e »Au-f»fas·siing in ihren Kreisen verbreiten würden.
Es wurde daniit eine Quelle riesigen stirgers ver-stopft werden.
Was vor-glommen ist, waren Ausnahmefällse Aber Ausnahinen
stecken bekanntlich an iniid müssen bekämpft werden. «

Die Frage des AligszSglfiiffeix 0b Die" mir zur Berfiigiiiig stehen-
den Machtmittel ausreichen, muß ich bejahen. Noch niemals
1lt»»1»1l1»r aus EJIicinrkel an Zuständigkeit irgend eine »von niir be-
cilisichticjte Maßnahme icnmoglich gemacht worden. Wher ich warne
Sie, die Macht der Zäentrcvliirstanz in wirtschaftlichen Dingen zu
iiberschätzein Die. Macht hat ihre Grenze in der Natur der
Dinge. Wir köiiiisen nur allgemeine Richtlinieii geben. Die
Verantwortung niüssen nnd wollen wir tragen, aber auch die ist
ja leildser auch nur auf idem Papier da, wie viele andere Sachen,
die »ich hauste besprochen habe.  kann nicht jede-r Ortsvorsteher
nnd jeder Landrat absolut alles richtig machen, aber den «Jsnsstaiizeii-
zu»»g zu unterbrechen, den ein-en ab- und den are-deren seinzuisetzeir das
ware doch iuniverniinftig und tatsächlich sind wir doch solchen Flus-
fasfungeii oft entgegengetreten. Evwarten Sie also von mir nicht,
daß» ich alle Niißftäiisde auf idem Gebiete drei: Kartoffelvstitforgiinizf
beseitigen. werde. Am» guten« Willen soll es wahrhaftig nicht
fehlen. seh habe Ihnen die» Situation ganz offen dargestellt. »Helf
hoffe, das; durch die beabsichtigten Gegenmsiitel zu denen auch iioch
vie Verwendung voii Schiilkindern und die Berlängermig der
Sehiilsferieii hinzntritb die akute Kartoffelnot {thront in den nächsten
Tagen beseitigt fein wird. Univedingt aber niuß auch erreicht
werden, daß wir vor dem Eintritt des Winters den Winterbedarf
sichern, Damit sich nicht die Gefahren sdes Borjahrpes wiederholen,
iiber die uns schließlich nur der milde Winter hinweggelfolfen hat.
Dieses Jahr stehen wir besser da. Wir braiuchcn eine ernste
Sorge nicht zu hegen, und »auch Die heutigen Beratungen werden
zur Beruhigung beitragen. Der Kriegsniinister wird die komman-
diiereiidseii Generale anregen, dass, sie ihrerseits die ganze Be-
völkerung für die Ncitarbeit an der skcirtoffeleriite durch den Hin-
weis auf die Bedeutung derselben für das Heer interessieren.
sc! hoffe, daß auch das dazu beitragen wird, die Arbeit zu
konzenstriereir Die �Einlieferung muß» in den nächsten acht Wochen werden, nnd ich bin feist überzeugt, sie, wird hemmt

Unsere Feinde haben auf tun eren u ammenliru e:Iiosfks Als die Vvtiährige Mißeijnte bLkaiiiitZlvsirde, hattcctlsi xfie
y.�1!tßgcrechncf� M! Juni» wären wir fertig, und diese Nachricht· ist
VI· M XIV-U Isclzteii Schutzengraben gedrungen. Die Hoffnung der
kzsciudc ist zitsclsuvdcii neuer-dein Das Noijiilzr ioivjie ift über:
staiiden und mit großer Ruhe können wir dein. neuen Wirtschafw»fo-

«a r eiit e ense �en, dessen Grundlagen, wenn auch »in» der zKctVtUif3I-frclsge schwierig? im übrigen» nach den bcrzschiedeiiiteii FRMP
taugen unendlich viel liesser sind, und ciuch diese Schwierigkeit
wird, wen-n jeder seine Pflcht tut, uberivundeii werden .onnen.
Sie könne» idazii beitrc1-�;.steii, indem Sie in ihren Ksreiseii und Be-
zirken auf die unbedingte Slotwendigkeit der rechtzeitigenVEILILXUA
der  Ernte und auf die entgegenstehenden Schwierigkeiten hin-
weisen. Denn niir durch volle Aufklärung, nicht durch gegen-
seitige Anschuldigungeii kann dier»Erfolg, den wir alle wollen,
erreicht werlaen. lLebshafter Bcifcill.! » » _ »·

Llnf Antrag des Abg. Ebert  Soz.! wird Die Beipreaiiiiig Ist«
Jnterpsellationeii beschlossen.

åcziiaiuf vertagxwsiczhdas Dir-us.,u ge·en �,4. r. »Rächst; Sitzung Freitag 12 Uhr. Was-ragen, »Bespi.cchi»i·nis
der Kartoffelnoh Jnterpellationeiy Beratung der tsliiisschiiszcsntriicfe
zur auswärtigen PVlskEkJ

WTLX Berlin, 12. Oktober. Jin Ha nptaiiss ch u f; des
R eichstage s legte Staatssekrsetiir Dr. Liklfferichheiiteiiaiz
das; auf die Heranziehniig der in den besetzten Gcliieict»:i» brach
liegenden Arbeitskräfte im Interesse dieser Gebiete selbst nicht ver-
zichtet werden könne. Der Staatsssekretär verwies auf das Fug-
lischie Munitionsaiibeitergesetz, das in deni ,,freieii England einen
für Die brit-ifchen Arbeiter selbst einen kaum verdeckte-i Arbeits-
zwang geschaffen habe. Die von uns getroffenen, auf dein Boden
des Völker-rechtes sich bewegen-den Maßnahmen seien im Lichte der
Kkikgsuotsiisgndigkeiten an beurteilen. M i n i st e r 1 a l D i r e k»t» o r
Dr. Liewald verwies -auf die in den besetzten Gebietes.- erlassene
Verordnung, nach der Leuten, Die eine offentliche lintcrstiitziriig
beanspruchten und sich auf öffentliche Kosten ernähren »lassen
wolltem am Arbeit zwan sweifc herangezogen loerden könnten.
Die Verordnung beziehe fis auf die besetzten Gebiete is: Belgien
usnd Nordfraiikreich sowie auf Die im Osten. Lsfseneral
Friedrich gab Ucuskiinft über «Die Lageuverliältnisse isn Ruh-
leben un-D teilte mit, daß infolge des A ustausch-Ver-
trages mit England deiniicichst 600 internierte Engländeix die
iiber 45 Jahre alt seien, aus Riihleben weg-geschafft wer-den so ten.

s· Ist»

Geriastsoers a teilnimmt.
at. [Vom außerordentlichen» Kriegsgcrichts Vor länger »als

einein Jahre hatte der russisclppolnifclze Arbeiter» Biariaii
Kucharsti auf dein Doininium Ocklitz bei »»Mettkau «ei»i3»Liebes-
verhältnis mit einer auf Demfelben Gute tätigen galizischen Ar-
beiterin angeknüpft. Die kieiderseitigen Elieziehiingeii waren bald
sehr intim gewesen, und nicht selten hatte deshalb das Mädchen
ihrem Schatz auch mit Geld ausgelsolfeir Dadurch» war »aber
Kuchasrski anscheinend zu der Lliiffassungc gelangt,»daß» er Uber-
haupt einen berechtigten Anspruch aus die Barschaft seiner Aus-
erwählten habe, nnd als diese eines Tages- sich zur Hergabe von
Geld nicht bald bereit erklärte, bemächtigte er {ich mit Gewalt der
Barmittel des Mädchen-s, Die aus 170»»9J»tark bestanden, Trotz des
schweren Verlustes ·verzieh die Geschadigte zunächst ihrem Lieb-
haber jenen Geioaltstreichz sie» verkehrte nachher _n0ch lange Zeit
mit ihm und erstattete erst eine Llnzeige gegen ihn, als er sich
schließlich von ihr trennen wollte. siurliarski wurde nun wegen·
Raubes angeklagt und» hatte sich am 11. Oktober vor »dem außer-
ordentlichen Kriegsgericht zu verantworten. Das Gericht war
iinter Würdigung der Kur-stände nicht der Lbteinuiig der An-
geklagte hätte annehmen niiissen, daß das Sträuben des Mädchens
bei Der Wegnahme des Geldes als ein ernsthafter Widerstand
angesehen werden sollte. Das Urteil lautete des-halb auf Frei-s p r echung. 
xjoctsfclsiilnaiiljricljtotu
sit! Rostockb Ernannt wurde Professor« Dr.� med. Hans Entsch-

m a 11.11, Direktor der medizinischen Abteilung des St. Rochushospitals
in M ain a, vom 1. Oktober d. J. ab zum außer-ordentlichen Professor
an der hiesigen Universität; ihm ist» das neuerriclitete Extra-
ordinariat für innere Medizin, mit dem die Leitung der medizinischen
Poliklinik verbunden ist, übertragen.

»Is-

�globales.
Hi - Breslaiy 12. Oktober.

Zur Einführung der kartoffelmcirten
IX: Die bereits erwähnten neuen Bestimmungen des

Magistrats über die Einführung der Kartoffelniarkeii
werden im Jnserateiiteil der vorliegenden Nummer bekannt-
gegeben.

Lebenomiiielmarken und Eierverleiluiig
si- Der städtisclsseii Lielbensniisttselberteilueiig durch Ntiarken haft-et

noch ein erihelbliiicher Elliainigel an, der sich auch« wieder bei der Eier-
Verteilung Eise-merkbar machte, »daß nämlich eiwzeln stehende
Personen immer die gleiche Wien-ge zugeteilt erhalten wie Hauts-
hsaltiiinsgen bis zu vier Köpfen. Wir geben ideshabb gern der nach-
stehenden Zuschlrsift Raum:

Nr. 711 der Schles-. Zseitxunig bringt: unter der Überschrift
,,-Stä.dt-tsch·e Eiierbertriesbsgefieillssclsiasit« die Nachricht, daß hier in
Bresbau Die Eier zunäiclsist weiter auf Lebensmittel-
tin-a r k e n ver-teilt sweridieii sollen. Weim das wirklich beabsichtigt
wird, dann ist es dringend nötig, dass Die Lebeiissniittseb
matten in Zukunft nicht aus· den Haushalt, sondern auf d en
Kopf der Bevölkerung aiisxfecieben werden.
In einer Zesitpin der eine Reihe der loiitstigfteii Nahrungsmittel
so kniaipp sind wie seht, erscheint es nicht -a-n.gän«gig, einen: Haushalt
von 4 Köpfen »die-selbe Menge ziizuteileii wie einem Haushalt von
einer Person.  Vorhanidiense muß dann wenigstens gleichmäßig
an alle Veriboaucher verteilst werten. Dies gilt nicht niir iin Hin-
blick ans die Eieriversoriguiig sondern für· all-e Leben s-
mittel, Die ianf Marken käuflich sind. Es wäre
dringend wünschenswert, daß stets eine Verteilung auf den Kopf
der Bevölkerung statt-fände. So gut wie bei Brot, Butter, Fleisch
usw. muß es auch bei Eiern, »Mar,cfariiie, Teig-waren usw. gehen.
Es ist dazu vielleicht uns« nötig, daß jeder Haushaltungsvorstand
in Zukunft nicht nur einen Bogen vosn Lsebeiisiiiittelniiarkcii für
1»»�-4 ersonen erhält, sondern so viele, wie der Zahl der in seinem
Haus«- lt Der-pflegten Personen entsprechen. A. S.

Was die Llusgccbe ider matten auf Den Kopf der Bevölkerung
a-ii-laii-gt, so. hast der Sllipagistrat dafür bereits ein-en sgangbaren
sWeg gezeigt, als er den letzten Brotmarlkeiislseften die beiden Ntarken
mit »Bsestiiinmsmiig vorbehalten« cinfiigte, Die nun als Über-g«anigs-
skartofsfelmiasrsken Verwciidung gefunden �haben. Es brauchte in
Zukniift snsur immer in jedes Brotmarkenheft eine Anzahl der-
artiger Marideiiiblcitter eingefügt zu werben.  tierurssachst jeden-
falls weniger« Kosten als die ssoerstellung besonderer Lliiarkeiiiboigeii
»und vereinfacht außer-dem die Arbeit in der Aussgabestellie

Ablehnung eines Promenadenweges in Scheitnig.
A» Für einen neuen Promenadenweg in Scheitnig hat der

Magistrat be»i der Stadtverordnetenversammliing die Festsetzung
des Flnclstlinieiiplans beantragt. Der Weg soll eine Ver-
bindnng von der Bogelweide nach dein Promeiiadeiiivege ain
Schillerdenkmal herstellen nnd auf Privatbesitz an der Nordgrenze
des Grundstiicks Tiergartenstra e 112/116 geführt werben. Die
Anle ung des Weges würde a o mit Grunderwerbskosteii ver-
knüpt fein. Daran nahm man bereits in der letzten Si ung der
Stadtverordnetenversammliing, in Der Die Sache zur eratung
stand, Anstoß. Zur näheren Prüfun der Zweckmäßigkeit der Fest-
setziing eines solchen Fluchtlinienp iis wurde die Magistratd
vorlage dein Bat» und dem Grundeigentumsausschiiß der Stadt-

tssortsetzung im dritten Baum! il

Tlnzeigeiiteib
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Die 15. Aufl. derKriegskarte der Schlesischen Zeitung

Die Selilacht an Der Gemme
mit der �Stein vom 11. Oktober

ist für 40 Pf» nach außerhalb gegen Voreiiiseiiduiig von
50 Pf. oder gegen Naschnashiiie für 70 Pf. erhältlich in der

Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung.

Alteste Breslauer

Bestattiings - Anstalt

Größtes Institut Schiesiens �- Gegründet 1833

Schuhbrücke 61/62.
Z: .-

9 « su-I

Aufträge direkt,
unter Ausschluß irgendwelcher ge�
werbsmäßiger Vermittler, erbeten.

Fernspr. 237 und 4399.

B E erd. igu nge n , Feuerhestattuugen,
Leichenüitertührungen  Einholung Kriegsgcfallener!.

Umfangreiches Lager versandtertiger Särge.

tkliisfiihriiiigsaiiiiieifiing
zur Aiiordiiiiiig über Regelung Der iiiiistoffek

versorginig vom 11. Oktober« 1911i.
» » § 1. Haushaltnngsvorftäiida »die ihren» Llsiiiterbedarf für die
Zeit nach dem 20. November 1010 »eiiig»edeckt haben, aber nicht Durch
Vermittelung des Magistrats, also nicht nach der Anordnunc vom
13.»»S�epteiiiber 1916, sind verpflichtet, dein Magistrat hsiartoffe stelle,
Blucherplatz 16!»»»bis zum 1d0. Fktoveggber 1916 fcsrrjtlirgranziizeigrnxa. ihren amen un 1 re s» 0 nun � 0 ie euc er inoder nicht, ! « q g z J

b. die Zahl der polizeilich genieldeteii Hanshciltsniitglieden
c. das Gewicht der eingelagerten Menge.

Erzeuger von Kartoffeln unterliegen ebeiifalls dieser Sllteldepflichtx
§ L. Die Lllieldepslichtigeii dürfen mit dem Verbrauch der

gemäß, § 1 angeineldeteii Kartoffeln nicht vor dem 20. November 1916
egmnen.

§ 3. Nach dem 20. November darf nur die Menge verbraucht
werden, die Dem Haushalt auf Grund von Marken zukäme.

§ 4. Llliengcm die zum Verbrauch bis 19. November 1916 ein:
schließlich bestimmt sind, brauchen nicht gemeldet zu werden. Haus-
haltungen, die solche Mengen besitzen. dürfen auf die ilitarken
solange keine slszartosfelii entnehmen, als der Vorrat reicht. § 3 findet
auf sie entsprechende Aiiiveiidiing.

§ 5. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mart
oder mit Gefängnis· bis zu 6 Monaten bestraft.

Bregkam am 11. Oktober 1916.

Der Magiftrat
hiesiger Königliilscn band: iiiid Residcnzftiidt

IIIIDIIZZ l�k�ber.



Nr. 72l. Dritte! Bogen.
n «« I»-3.1/4».   -«- .- »»-

Verordnetenversammluug überwiesen. Diese beiden Ausschusse
traten heute zusammen und beschlossen, der Stadtverordnetenveiw
sanimlung die Ablehnung der Vorlage zu empfehlen. So wird
die Vorlage auf der Tagesordnung der nachsten Sitziing der Stadt-
verordnetenversamnilung die am Donnerstag, deii 19. ·Oktober,
stattfinden dürfte. wieder erscheinen. Fluch einige andere Vorlageiu
bei denen eine Vorberatung in Ausfclnisfeii erwunsclit erschien. sind
iii wifchen durchlieraten worden, ohne wesentliche Änderungen er-
fahren zu haben.

Verschiedene Nachrichten.
«� Von deii Schülern des Elisabethgiiiiiiiasiiims

sind zur fünften Kriegsaiilcihe 37 000 Mcark gezeichnet worden. ··
� Die Hausbesitzer bezw. ihre Vertreter, welche Die laut Lifte

eiiigezeiclzneteii Beträge für den Nichtraiicliertag noch nicht an den
Schlesischen Bankvereiii eiiigeschickt haben, werden vom· Breslciiier
Verein vom Roten ZTreiiz gebeten, das ilkersaiinite baldigft iiaclfzug
holen, dainit die Sammlung abgeschlossen werden kann. ·Es fehlen
noch die Eiiizeichiiungen von 388 Gruiidstiickeir Sollte· Jemand die
kleine Unbequemlichkeit des Einzahlens scheuen, so wird um· eine
Postkarte adrefsiert aii deii Breslauer Verein voni Roten Kreuz,
Kciiser-Wilhelm-Straße 5/7, gebeten. Der Betrag wird dann· durch
einen Boten erhoben werden, als Legitimation dient die Poflkarta
Die Koiitonummer zur Einzahlung aii deii Schlesischeii Bankverein
ist 10698 Nichtrauchertiig

�- Der Reinertrag des am 13. August d. J.
Besten des Breslauer Vereins vom Roten Kreuz veranstalteten Korn-
liliimeiitages hat die stattliche Summe von 1905 iUiarf ergeben.

-�� Das �überleben nun durch Tiere bcfördertcn Quittungen be-
treffend bringt der Polizeipräsident die Bekaniitmachuiig vo�m
26. April 1915, abgedruckt im Breslauek FEremden- und Intelligenz-
blatt Nr. 34, vom 28. April 1914 init deiii Hinzufügen in Erinnerung,
daß strenge Aufsicht angeordnet ist iind Lsiuividerhaiideliide empfind-
liche Bestrafung wegen Tierquälerei zu gewärtigen haben.

m; Der "unge schlesisckie Dialektschritsteller Hans R«»ler, der
am uachsten onntag abends 8 Uhr im Mozartsaal einen rtrag in
schlesisclfer Munszdart zu alten beabsichtigt wird im ersten Teil seines
Vortrages lhrisclie und iiinoristiscle Dicbtungeii aus Friedenszeiten,
darunter �Se Schölzerei«, »Mei l ätergutt� und »De Kließla« vor-
tragen und mit dem prächtigen, Loblied des »Schläsischeii Sträsels
suchen-s« von Herniann Bauch schließen. Jni zweiten Teil bringt er
Erlebnisse aus "einer Kuiegszeit und im dritten wiederDichtiingen
allgemeineren Ciarakters nnd als ernsten Llusilaiig ,,5b.5ie siillii ver
Euch danken« von Karl Kling-Z.

� Die Lose der 5.  leisten! Klasse der 8. �34.! PreußisakStid-
dcutschen Klassenlotterie liegeii jetzt gegen Vorzeigiing der Vorklassem
lose zur Einlösung bereit, die Auszahliiiig der Gewinne 4. Klasse
nnd die Aushändiguiig der Freilofe 5. sislasse beginnt erst später. Die
�.32 Tage dauernde Hauptziehuiig in welcher 174000 Gewinne,
dariiiiter die beiden großen Lose von je 500 000 Mark nnd am letzten
qzieliiiiigstage die zwei Prämien von je 300 OCO Mark gezogen werden,
nimmt aiii 7. November ihren Anfang. Kauflose ziir 5. Klasse werden
in den Königlichcii Lotterie-Einiiahmeii ausgegeben.

Theater.
 Mitteilungen der Biirosl

S-tadttlieater. Heute Freitag abend 7%. Uhr wird »Carui»eii«
zum fünften Male gegeben. Frau Dannenberg singt die Titelpartie
Herr Gläser den Sofa und Herr Rudow den Escamillo Die übrige
Besetzung ist die bekannte. Sonnabend abend 7 Uhr wird zum
dritten Sliiale kltichard Strauß« »Ros enkavalier« zur Anführung
gelangen. Für Sonntag abend 7%: Uhr ist die erste Wiederho ung der
init großem Beifall aufgenommenen Verdischen Oper ,.Othello«
mit Herrn Löltgeii in der Titelpartie, Fräulein Zuska als Desdemona
und Herrn Heckcr als Jago angesetzt.

Lobetheaten Heute, Anfang 7 Uhr, wird Schillers Drama »Die
Jungfrau von Orleans« wiederholt. Jn dieser Vorstellung
spielt Fräulein Dora Osttenburg erstmals die Titelrolle Sonn«
abend und Sonntag abend, Anfang 8 Uhr, die 12. bezw. 13. Wieder-
holuiig des bei jeder bisherigen Ausführung von deni zahlreichen
Publikum sliirmisclf belachten Rokokoliistspiels »Der siebente
Tag« voii Welisch und Schanzer Sonntag nachmittag um IX« Uhr
wird zu kleinen Preisen Wilhelm Meher-F-örsters Schauspiel »Alt-
Hcidelberg« gegeben.

Thaliatheateix Heute abends 8 Uhr wird Sudernianns erfolg-

im Friebeberg zum

reiches Schauspiel »Das Glück im Winkel« gespielt. Morgen
abends 8 Uhr ist die erste Aufführiing von Goethes »Mit-
schuldig e n« und Björiisoiis �ER e n v e r m ä h l t e n.« Die Jn-
szeiiieruiig leitet Herr von Wolzogeih der auch in einer der Haupt-
rolleii beschäftigt ist. Die anderen Hauptrollen spielen die Damen
Ekert, Möbel, Parlow und die Herren Wrede und Zieglen Diese
Vorstellung tst außer Abonneineni. Sie wird Sonntag abend, gleich-
falls außer Alionnemeiih wiederholt. Sonntag nachmittag findet im
Thaliatheater eine geschlossene Vorstellung statt.

Schanspiclhaiis  Operettenbiihne!. Heute Freitag gelangt die
Operette »Die Csardas ürstiii« zur Ausführung. Beschäftigt
sind die Herren Grünwald, tö�el, Brandl, Wendley Ehrlich, Brand,
Werner und die Damen Birn, Nitsche, Westhäusen Morgen Sonn-
abend und Sonntag wird »Das Dreimäderlhaus«, Musik von
Franz Schubert, wiederholt. Sonntag nachmittag zu kleinen Preisen
»Das Fräulein vom Am t«, Opcrette von Gilbert. Montag:
»Die Kaiserin«

Verciiisnaclfrichtem
» �� »Der Bürgerverein file Den östliclieii Teil der inneren Stadt

halt tllöittivocly 18. d.·M.. abends ··8JH; Uhr» im·großen Saale des
tlicstaurants Gerxåliwitz seine iiachste Mitgliederberiain n}:
lung ab.·»Die a· esordnuii sieht folgeiide Punkte vor: Mit-
tciluiigen, Stadtveroi;. iietenwah en, Vortrag von Max Roloff »Unserneuester Feind Runiaxnien « M

w; Huniboldtvereiii fiir Volksbildung. Sonntag, den 15. d.
iiachiiiittags 5 Uhr, wird rofessor Dis; W ohlauer im Mozartsaale
der Hermaniiloge einen « ortrag uber �Sturm iiiid Dran «
halten. Der Eintritt ist fr e i. � Montag, 16. D. M» abends 8% Uhr,
wird daiin ini ·g·l e i a; e_n Saale die erste M it g l i e d e r v e r -

a m iii l·u ii g dieses» Winters stattfinden, in der Gehgimrat
i: Friedensbur uber: » anderungen im choneii

Deutschland« spre en wird. Der Zutritt·ist nur Mitgliedern
mit Je. einem Hausangehorigeii gegen Vorzeiguiig der Mitglied-s-
karte frei··gestc·ittet.

· �-�� Fur die Ortsgriibpe Breslau des Deutschen Vortruv blindes
wird am Montag 16. Oktober» abends 8 Uhr, i·iii Genieiii ebause.
Kaiferstraße 14,·s rof. �Dr. Rofenfeld iiber die Frgge sprechen:
»Welche Schaden· bringt Der Alkohol fur unsere:
Krieges-lage« Gaste sind willkommen. ··

Der Verein ehem. Kiinigsgrenadiere halt a·ni 14. d. M»
abends 8 Uhr, ini Vercinsziniiiier Neue« Gasse 29 seine Monats-ver-
sammlung ab.
»· -�-· Der» Verein ehemaliger Kameraden des Jiifaiitcrieregts 10

halt seine nachste Versammlung am Elliontag, 16. D. M., abends 8 Uhr,
im Kaufmannsheiiiy Schuhbriicke 50 ab.

��� Das Breslauer Pfadfiiiderkorps veranstaltet ani Sonntag.
15. d  sein 7. Sti ftii ngsfest in Csöchaffgotschgarten um Uhr
nachmittags Es finden Wettspiele statt.

lKonzcrtiiachtiehtciiq Heute abend 8 Uhr im Kaiiimerniusikfaal
Dora von Möll·endorff, 1·. Violine, Hilde·Elgers, 2. Violine,
Dora Hainaiiiu Viola, Bare Winkley Cello. Dieselben konzertiereii
mor en, 14. d. M» vor dein �bringen Friedrich Wilhelm von Preußen

i---

iii Lamenz Ratten noch bei Julius Haiiiaiicr unD an der Llbend-·kasse·.· Fur- Mitglieder des Humboldtvereiiis bedeutend ermaßigte
rei e.

· ��»Aiii Moiita , 16. Oktober. findet das erste·der acht volkstüm-
lieben Svinpho·iiie- onzerte des Orchesterverexns unterolxeituiig
von Kapellmeister Hermann B·ehr statt. Als wlistin wirkt Frl.
Mar arete Alt  Klcivier!·aiis Wien mit, die nebeii·dem Klavierilonzert
von olkmann no zwei Klaviersoln Nocturne EissMoll von Chopin
und ·La cainpane a·von Liszt ziim Vortra bringen wird. Das
Orchester wird zu Beginn des Abeiidsdie Fau iouverturc von Wagner
nnd zuiii Schlriß die er te Symphonie cis-Moll von Brahms spielen.
Alioiiiienieiits sur alle a it Alipiide zu 9 iiiid fangt; Eiiizelkarten zu
ZYZZ und 1 Mit» StckipL 75 Pf. sind bei Haiiiauey
Straße 52 zu haben.

- s� - � · «:�s:-.«.

Schweidnitzer

« �r Ü?!� �j�! III« -;:«s -««  ««

_. gighekt Kothe konim·t Dienste; ·den 31. Oktober, 8 Uhr
abends nach Breslaii, und »wir-d eiii vo ig· neues Programm · zuiii
Vortrag brin en. Karten iii Hoppes �llhtltfaltenbanbhma. Zwinger-
plus ö.  S. onferat.!

Lieliichtheaters · «

verbgilbctl »Hier geheiiåiiiistliglleosskkckklfeschlie if· iin ag, _en ·. o er · ·· .Enden wiederum zwei. Voritelliiiigeii statt, nachmittags By. Uhr  IfläiiePekcllsODlUld albendsssg Blitz· Ii·i····beideii Borstelluiigeii zum e eneim o e ra . · . . « .a kTauFirivi1eeittlieaIt;r. Der neueste Film der MariasCariiikSsrie
1916��17 gelangt ab ieute zum ersten »Diese iii BreslaiijutAävkskuhmnzz »Du� jgfkxd der· Suiide , Ock·i·ciiispiel· in· vier · en.gibt Illciiria vorm; V3e·legc!i1l!CIk-».IHV großes Koixiieii iii eiiier seldeiieil
Vollendung zu zeigen. Den Hohepiiiikt der fpanneiiden Han lun
bildet die Errettung ihres Kindes aus dem Fltlmmenineerez des du ·!
eine Unvorsiclitigkeit desselben: III Bkcxtld geratenen 59911165.! JVOJIU
Maria ihr Augenlicht verliert. Zwei reizeiide iiordiiche xuitstyxeb
Einqktec »Der fliegende Koffer« iiiit·C riaiiseii und »Der tllceifter
Don �Satan�; mit dem urkoiiiifcheii Stribo dt in der Hauptrolle sowie
ein verblusfender Film »Kapktän Gkoggs wuiiderbare Reise« nnd
iieueste Kriegsberiihte vervollständigen das PVDATAIUUU

Anderer vertraglicher Verpflichtungen »hallzer
nur lloc��btßt Tage, bis ein-

auf Dem Spielplair Sonntag

fPgkjzcilixsfc NachrickfteiiJ Gesunden wurden: ein Fiiiifs
iiiarlscheim eiii Ziiieiniarkseheiin ein Fasanenhiihiu ein goldenes Hals-
kettcheii mit Anhänger, ein blaufeideiier Daiiiensclfiriir --� Zu-
gelaufen ist eiii schwarzer -Æaferhuiid. «� Verloreii wurden:
ein brauner Pelzkrageir ein silbernes Kettchen mit schwarzem An«
hängeix eiii Damengeldtäsihcheii mit etwa 13 Mark, ein Riicksiick init
Inhalt. � Gestohlen wurden: am 8. Oktober aus einer ver-
schlossenen Wohnung aiif der Herdaiiistraße eiii Paket Kunsthoiiig
Olsardineii und eine Geldbörse ·mit drei Mark, aus einem Vorlosts
geschäft auf der Gabitzstraße mittels Einbruchs vier Brote, mehzxere
Stück Kuchen, fiir etwa 10 Mark Schokolade, Zigaretten und 50 Stuck
Sigarren, ani 9. Oktober aus einer gewaltsam geoffneteii Wohnung
aiif der Vierturmstrasie 190 Mark. � Fkftgenoiiiiiien wurde am
11. Lsktobeuein Arbeiter, Der auf dein Roßiiiarkt eine Geldtafche mit
13 Blatt, eine Geldborfe mit 60 Pf. iind Ausweispapicre geitvhletl
hatte. ·� überfahren wurde aiii 11. Oktober ·auf der Burgstraßs
von einein nicht ermittelten Fuhrwerk ein Magistmtsarbeitey der
dabei eine nicht iiiierhebliche KopfverlekzUUlz VIII«-

Regeiiiiig net liaiiokfelvenoisgiiiig
Auf Grund der. Buiidesriatsverordiuuin über die Karlxoffelbeip

soiigiiiig vom 26. Juni 1916 usnd der Ausfiihriisngsciinweifimg hierzu
vom 24. Juli 1916 tuirD anaeoi�inet: ·

· § 1. Die für Die dlievlilkerimg zur Verfügung ftehseiiden Speise-
kasrtoffeln wenden Givßhänsdlsern iibertoieseir ·J�edem· Großhaiidlers
wird eisii bestimmt-er Verforgusiigsäbezisrk zugeteilt. Die Normen der
Givszljäiidler und die Versosrgiingsbezirke werden bekannt· gemacht.
Die lsprojzhäiiidler sind verpflichtet, die ihnen vom Nmmstrat ge-
gebenen Vorschriften eiiiizuliiilten ·· ·

J« 2. Die Fiarstoffeln Dürfen nur gegen Kleiiihaiidlerscheiiia Be-
zugsclieiiise oder Fliartoffelsiniiirken des Slllagisstrats abgegeben und ent-
nommen werden. · · ·· ··

Es ist verboten, si-e anders als zur iiienichlichen Ernahmung zu
verwenden.

Jhiie Ausfuhr in&#39;t nicht gestattet.
§ 3. Die Großhäiidlcsrs Dürfen Die Kartoffeln nur· gegen

Kleinhäiiidlorscbisiiiie an Kleinhändler oder gegen Vezusgscheine an
Vorbvaiiichcr asbg eben.

§ 4. Sie Kleinhändler Dürfen Kartoffeln nur gegen Kartoffel-
mairsken oder Bezugscheiiice an Verbrauch-er· ab« n.

§ 5. Auf Antrag werden m den Geschäftsstellse der Kartoffel-
versorgung erteilt: ·

I. Kleinhändlerscheine an Kleinhändler.
11. Bezugfihcine am _ _
a! Stifts, Schaut- iinsd Sveifelvirtschafteir »Als solche gelten

auch Speiseautoniatem Fremdenheiime soffentliche ·Sbeisehäu·ser,
Kantine-n, mit Ausnahme der Militsärbasiistineir Seinem?» uicd Er-
frischuiigsräunim ·

b! öffentliche und private Krankencrnitalten mit tpechfelnder
Begleitung. Sanatorien, Privatklinikem Armenk und· Waifenhäuseix
Erzichungsanstsaltem Siea·,enhciufeir. ·Säiiglingsheiiine, Arbeits-
Häuser. Gefängnisse und derxilessiclieir sowie Die nicht von des: Militärs
vertvaltung zu versiirgendeii miliitäirisclien Anstalten»

iDie Empfänger von. Fisleinhändlerscheisneir wie von Bezug-
schciiieii sin:d verpflichtet, die ihnen bei Der Zuteiliing auferlegten
Bediiiziiiiigeii zu erfüllen. ·

Sie Bestimmungen über Bezugschciiie finden auch auf Bezug-
schieisiie für die Wsintervesrsorgung nach der Anordnung vom
13. September 1916 Qlninenbung.   ·

§ 6. Jeder spaushaltungsvoristaiid anhält fiir Die Woche uiid
den Kopf de: polizeilich genieldseten Haushaltsmitglieder zunächst
ziwei Kmrtoffeliiiai·t"eii.

»Wer ghiisatzbsxotniiirken empfängt, erhält. auf Asnitirag fiir die
e eine Snfarfa-irtoffelinarte.

Haushaltungsvorftände die sich ihren Wiiiterbeidaiif auf Bezug-
scheiii des dlliiigistriits nach der Anordnung vom 13. September 1916
gesichert haben, erhalten für sdise Zsesit vom 20. November 1916 bis
zum 11. wenn», 1917 keine Mai«.keii. ·
· Andere shsauslfialstuiigsborstände  eiiischli»e·szlicl! Erzeugserx die

sich auf andere Weise· ihren Winsterbedarf gesichert haben. sind zum
Anzeige uber Die CIUQEIÖIECÜZC Menge nach der ergehscnden Aus-
fsuhruiigsvorschrift vevpfliichtet innig erhalten für die· Zeit vom
20. Nsovember 1916 bis zu einem fieftznsetzendeii Tag Deine Marken.
Die Vorschriften der §§ 4. 5, 7 der Anordnung vom 13, September
1916_f»inDen auf sie entsprechende A«i·itven"dung.
· Vaiishaltungsvorstäiidez die sonst Vorräte besitzew dürfen vonihr·e·3i· Masxken so lange feinen Gcbriaiich machen- als der Vom-at
rei , .

Der Vsesrbriiucli der« Haushsaltungeir Die keine. Niiiiirken erhalten
oder benutzen durften, darf Die Menge nicht übersteigen, die deni
Haushalt auf Grund der Marien zugekommen toäsre

§ 7. Die Starten sind übertragbar. doch ist ihre Veräußerung
gegen Entgelt benboten. Qlbhaiiden gekommene werden nicht ersetzt.

Die Wliarkeii gelten nur in der aufgedruckten Woche. Ein Recht
auf Flavtoffieln mit mit ihnen nicht verbunden.

Welche Menge auf die eiiizelcne Biasicke entnommen unid abge-
geben iii-erben darf, wird beka-nntg·egeben.

H d. Die. Hcciishaltiiingsvorstanide erhalten die Marien gegen
Vorlcgiiiig des BicotiiiarkewBeziigscheincs in den Brotinar-keii-.liis-
gab-cstellcn.

· Sie haben Veräiideiungeii in der Zahl der Haushaltuiigs-Mit-
glieder unter Vorlegung des ··Br·otniarken-Beziigfcheines deii Brot-
inarkcii-Llusgabesstselleii uiiverzuglich cmzuzsaigeir Falleii Msiitqliedcr
durch Tod oder Verzug iiacliauswävts fort, fo sind dabei die Marken
vom End-e der laufen-Zeit Wocheab zurückzugeben; treten neue durch
Geburt oder Zugang von ausiwarts hinzu, so werden ihnen Markeii
vom Bpgiiin der laufenden Weihe ab erteilt. Sein übrigen finden
die Beftimrinniigeii des § 7 Der Anordnung über Brotiiiarken voiii
11. Biarz 1915 nsird Der Ausssulfriinxisantveisung hierzu vom
20. Sztdarz 1915 entfprechiiitxe Llsiiivendiina

Haushaltungsniiitgliscdeisir Die nicht ini Haus-halt belästigt
werden oder aus dem Haushalt ausscheidet» olme die Stadt zu ver-
lassen, sind die· ihnen zukommenden Zlldaiiiken auszuhän«digen.
» s 9. Zulviderhandluiigeii gegen diese Anordnung 1iiid ihre Aus-

filhrmigsvorschrifteii werden- iiiit Geldstrafe bis zii 1500 Man-l oder
mit Gefängnis bis zii 6 Moiiaten bestraft.
· Neben der Strafe können die Vorräte eingezogen werden, aiif

die sich die» strafbaise Haiiiidlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehoren oder nicht.

§ 10. Diese Llnoiidiiuiisg tritt aiii 14. Oktober 1016 in Kraft.
Brcslaiy deii 11. Oktober 1916.

Dei« Niagistrat
hiesiger Fiiiiiiglichcii Haufin und Residenzsiadt

�Mailing. Huber.

«;  ««i q«-I.«i&#39; -

Oktober 1916.
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Bres!aii. Freitag,
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Halpaus-
Meile Nr.13:

. ;-_ » »F. _�.�--�·�.--3 -«� -, a� s« �u. «·«·-,·-�··.·.··«Z·,·j,f.7-!5,"··YY.- . « &#39; «    - . ««

TM "D E obsen ones eurer§ » �er,
iointerliart, farbenreicl!. i. bewährt. E»lrteii,· große Yiasseii Kind«

|;./ like-Kein, llerbstnstern, Zersetzung» liefondcrs fixr halbwilde
ü�: Partien geeignet, e.hr preis-wert. Preisliste frei. Chiusi, Buchen » -;
 u. bluliouicsu zii · eclen. Ausfuhr. v. Garten� u. Parkanlagen.
· · _ ·-  a   slertistrniio 114 [9ELEEYHTIO BEJFYYEZIIIS Telephon 3122. ·
-;»·�zs·,- Allererite Lluszeichir f. D. Staudengarteli a. d. Jahrli
:Ü«TV?E;�i9?«TTT�.k-k«;s3ö§«t5;«F?-k?Ist-HistHEXE.  ·: - «

« . �x v .. , · ·» u.! S« « «» . «.. - ««·-. «  CITYYTTJT a « «; -

idiiitzer Straße 19, 1.
 Hiiiis Alvert Fuchs!

Kleider-Stoffe· ohne Yeziigsiiieiiil
iselicmw iåsssOmsägkkimschssxkkeI««.s«"D.« �Es: M?

21,75�S�äih�ttniic kigsistseiks »»«;».ip3ss«?s2iix-... g. site. 
8,.7s!

SD a5,
sFaslhmilHSeiUc doppeltbreid elegant, schklsclstjklålkleci 

Geists-G
Meter

nioderne Farben .

BsuscszzScjde haltbare Ware. iii vielen

·· 5355i
VIII. Mssikiokkkikiiesfkkk 33.45

- - Zsesssxssdpsgsfiiisrss«-.sis.«°°:92w,é.,°5 ·-·-.««- .«f·J««.I«�  W: «««. - 7;� 111".� Fzsjtcg ·« «.««.. &#39;

n. J.

breit,�WUsHK-SUHZIF mit Blumenmiistey 70 em

»E1eg.»Seiienillileiecilisie
Sankmcte fgreifisletfhxft und Sioftiiine, gute Fiöpei·«··5i·!a·re,___ J . - . . . . . . . e er v

n . , _BLUIUIISTIIIJT iii viele Farben . . J

r?-·· ·.Ei! s.«·«.i.
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-.-«
s! c·�f, »«I 
i. Z,
Zu· 
»·Bestelliiiigcii aiif « g

On".· l J«. «� J� l �- �I - «« « s«- «  s _ · v «« ·· ·� ·« · i · �ü�.« . . ·· M. &#39;_� · « ,- s·-· &#39;s« - -·-« «· s .� »· · IF .&#39; &#39; �i «« «« «« « «· 5" � - · scV l s· «« &#39; l l I. « , «&#39; «« ". &#39; «« 1"� J g i·«« . · :-·.· fu«  · ·

auf Grund von Bezuggscheinen des Magiftrats

käiiiieii von heute ob
iiicht mein� entgegeiigenannnen werden.

ist-eiskalt, den 13. Oktober 1916.

Die Yireliti VII.
VW?� �U:e:«  ««  »Es« Et�: "- « · « . « . i  ·«7··««-E««.FH.«-·"ZL«. «·.««««««.  n.� . :-  ««  ·.«.«"�-i«-Y·  �fix�: �Im? . « »»

�·�·· . · · · ·. �f,� ·.,· ·  ·· : · J··. .,·«;"·sp-,·;  ··-.«·:·····sz» &#39;  1:5. III,«-«·-·�&#39; - .. .-·----I90   verarli it t Gerste
Breslau Sverderst ß 3 d zu Grauvh

Pdrosproclielizlsglslssz a« {Stiel},  usw.
Dierslid Ast! t ·t r« «·Entfalleiidg Kelxie tldirduzkiriisck  33-� iikitodskrsiZikiiiåhikkkåkgåiiißvorgelegt werden. bei Fiitterfcbrot nicht erforderlich. �D8  9

HEINRICH LAN Z MANNHEIM
Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dampf-Drefchmafchinen H;
und Lokomobilen

Patent- belbsteinleger, 7atent - Selbstbin der - Strohpressen
ZUG - LOKOIVIÜBILEN

Betriebskraft und Ersatz für Zugtiero bestens zu empfehlgn,

Filiale:
B R E S LAU

Kaiser Wilhelmstraße 35.

- I
ist«-ZU· HJCH- "B 7751M�? Ei« i- «hs-.-p:·I" �j: . 3.3!.? -&#39;.· II» · ... is;F &#39;;&#39;o|�|:_I«&#39;.V* i.� f!� «

J� »k- - · ,

��--�-��-� .
habe noch je einige iigei .ez.

i iltiirs nnd taatliche Verwaltung
oder gegen Freigabcsilfein abzugeben.

Hermann Wem, Worms am Rhein. Dreilioriimsblr.

Waaeuixiz Hain; i immanente
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Die Verlobung ihrer Tochter� Ursula mit dem
Königlichen Leutnant der Reserve im Husaren-Regiment
von Schill �. Schlesischen! Nr. 4 Herrn Dr. jur. seiest-I
von Nase beehren sich anzuzeigen

Striese� den 12. Oktober 1916

Hans von Witzendor�-Itehdiger,
Margarethe von Witzendor�-Rehdiger,

geb. von Brand.

Meine Verlobung mit Fräulein Ursula von Wissen·
dor�, einzigen Tochter des Königlichen Oberstleutnants
z. D. von wIlzendoril-Rehdlger auf Striese und
seiner Frau Gemahlin, geb. von Brand, beehre ich mich
anzuzeigen.

Striese, den M. Oktober 1916.

G!  In harten Angriffs� und Verteidigungskampfen, vollG!  Treue und Festigkeit bis zum letzten Augenblick, fanden
folgende Offiziere des Regiments in der Zeit vom

   20. bis 27. September 1916 ein ehrenvolles Soldatengrab:

 Leutnantd. Les. QZESOEMZIGICH
 Leutnant d. Res. ZEISS»
 Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse,

. Leutnant d. 37 AGREE-TM»
Leutnant d. lies. VERMES,

ges. täsiam�mann,
Leutnant d. Bes. Ka�aushauep,

sämtlich Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

live.
Leutnant d.�@@-@»@�@@ss��@»@@@@@e3� 
77?3:i2&#39;ri�ä4¬3r*"il"�»g?4�»�-Ü"*3« 
;�_e31.� II«
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ZEISS-III ZZZZSBSF E? IF ZZZZZBZR .

Ihre am 10. vollzogene Kriegstrauung zeigen an

Neisse, Oktober 1916

Gerhard Fiirstner,
Oberleutnant im Infanterie-Regiment von Winterfeldt

�. Oberschl.! Nr. 23,

und Frau Dora, geb. Ghales de Beaulieu.

Eckart von Nase. G!  In Dankbarkeit gedenken wir des Opfers, das sie in
G;  Erfüllung ihrer Pflicht dem Könige und Vaterlande

, HÆHHHU ««  LEHEJ  CITDTMTEW
s«» von Paczynski-Tenczyn,

»  Oberstleutnant und Kdr. des 3. Niederschles. InL-Rgts. Nr. 50.
. �_.«! ««  «· &#39;,&#39; fis-·« «« «� 1 ·  s·k·.- »« »F«- ·-»»--·5«»»I,-"«s up· "a.  n?� eTFYHVC YÆOXIJ 4-19� Ü!� �äi�d�i « , - VII&#39; 1 � »F» «..,»·k ,....»»·«. ._ e55, _�..92_r-_ s» .5 «»-�_ _-&#39;� --· �s "kt, IF.- ·c,««.,".«»«-««s«.«-«-« «« « YTFDT L!

O d:- &#39; « .&#39;«"1««-.«-« ""=&#39;92-� I.� « . : ,-- s --«-«.«.v. «! ._ -.�«.Y·!«·-«-«"-«k«&#39; B«LNZCJZTs«JZHSSYFZEFVHYZEÆJQTTITYHFT-:"««:?-.·«:x!«sj,o �I&#39;ll.� �it/�l. -  &#39;&#39; ·-·-  -··�« k�. « i" -«.T.« s· - "m?" -.- -·.««««-«"-««» « �T H. IV« THE» i«.!--««,·-«-D.s-«:.«7Z-«: "sxz«�sk-«7Yysrks i« Its: .-«« V! is« :�" &#39;- .-�I«.«T.«-L-T«I. �h1�: Es&#39;-

Am 11. d. M. verschied in Lodz infolge Unfalles
bei der Handhabung eines Jagdgervehres der

Leutnant d. L.

Heike/stete set-ANTON,
eeeeeeeeeea
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statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt

Jungen zeigen an
eines gesunden

XIV Rüstringen in Oldenburg,
He  den s. Oktober 191e

Korn-Kapitän von Mogols
und Frau.

@@=@ @@@@@@@

Adjutant des Landsturm-lnfanterie-Bataillons
Wohlau  VI, 23!,

Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Das Offizier-Korps des Bataillone verliert in ihm einen
äußerst tüchtigen, braven Offizier und guten Kameraden,
der durch seine Leistungen und sein ruhiges, bescheidenes
Wesen sich die Liebe und Achtung aller erworben hatte.
Ehre seinem Andenken.

Im Namen des Offizier-Korps

- . . . �D«, s Dusch d« stünde Mm smss �i,  -   » .    » .       .
H» 49° munteren Kriegsjungen wurden hoch- i.sz·�.».-.ss·.«.s»-s;s;»-»i;oj sspspz    ;;·«:.Od-  t   «»   « »» ,- x . . J!

S? �Breslau, den 11.»Oktober 1916
Obekstabsakzi Dr,    undfi�; kdiggsztråmilrzrgrxckllåpi für das Vaterland am 17. Juli

Cz! und Frau Cqthakiucy ges. Some-seid. TOi.! l Ei  Leutnant der Reserve
in einem Reserve-lnfanterie-Regiment

« · / v� Es« · «  , Z« ;GIVE« WVW  Weiteres Mermis«
CI! Die Geburt eines Liedchens beehren sich anzuzeigen

e
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Eberhard,
Major und Kommandeur des Landsturm-Infanterie-

Bataillone Wohlau  VI, 23!.

�Hans Georg von Gilgenheimb,
Rittmeister derRes. im Dragoner-Regiment 12,

Thesy von Gilgenheimb,
geb. von Normann-Loshausen,

z. Z. Düsseldorf, den 10. Oktober 1916.

Leutnant der Reserve

in einem Pionier-Bataillon

dieser! Legerntz.
Beide waren hier, bis sie mit Kriegsbeginn zu den

Fahnen gerufen wurden, als Beamte tätig. Die Guts-
verwaltung und ich werden diesen pklichttreuen Männern
stets ein ehrendes und dankbares Gedenken bewahren.

.«-,«..-ZZ«·«- 
·.-·«««·T·..·.·7«J1«···«·« « 
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s� Die Geburt einer Tochter zeigen an
Breslau, den 11. Oktober 1916

Agathstiaße 8 
Ernst�: Wolff

z. Zt. im Felde,

Rose Volks, geb. Goldstucker.
�-�. g-������-��������

Tssseeseeexsxxesgzexxsg
Die am 10. Oktober 1916 erfolgte glückliche Geburt

einer gesunden Tochter zeigen hocherfreut an

Rittergut Ober Röversdort�, Kr. Schönau a. K,
z. Zt. Breslau, Auenstraße 9

Alfred Kuehn
und Frau Eliriede, geb. Neumann.

«. -:.:.  .-·»-·».-O««. . .-

Am &#39;26. September folgte mein geliebter ältester
Sohn, der

Jäger Franz Jugler,
im Kampfe fürs Vaterland als Held gefallen, seinem am
22. September zu Grabe getragenen Vater in die Ewigkeit

nach. 
Breslau, den 11. Oktober 1916.

In tiefem Schmerz

Elise Laster, geb. Bartheldt,
im Namen aller Hinterbliebenen.

e dankend abgelehnt.
u  xCz« ..s« ·�-.
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Kurt v. Rohr,
Rittergutsbesitzer und Oberleutnant d. Res.

des Leibkürassier-Regiments 1.

Die schweren Kämpfe der letzten Zeit haben uns
weitere schmerzliche Verluste gebracht. Aus dem Kreise
unserer Beamten starben den Tod fürs Vaterland die

Herren 
Fritz i-iäessier

Vizeieldwebel in einem Infanterie-Regiment

Gewiss« Zur-n
Unteroffizier in einem Artillerie-Regiment

diese Nasen«
Einjähriger Füsilier in einem Infanterie-Regiment.
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Sie haben der Bank mit Eifer und Anhänglichkeit
gedient und sich stets als liebe Kameraden bewiesen.

Ihr Andenken wird immer von uns in Ehren gehalten
werden.

Breslau, den 12. Oktober 1916.

"Die Direktoren und Beamten
der Dresdner Bank Filiale Breslau.

. .
II» &#39;&#39; 
».

�f, s �_� .
_.� .

s,» - s. »

.D-H&#39;«"-«» «. «« .� -.
s «. _
«.z? . 
« - .«« .

z, .

s -

5 "P4. « .«·-"« z
4&#39;. .
i«»« « 
 .
«« « ««
--·

«,·"- i.
«» 4 -
«««« J« &#39; 
»·
 ·
..«« r-
z»
is«

x is
s.-

·.-» ..,.
·-«-., 
-f«Y-·« · 
»:
«» ·
,-« «»P..OS�,!L.XYH"I 
·sjspskü} 
"o�d�. �v4�.

»Es-«,

-
..«

« .
«

" «« 
 »
f
IN« « .
c »«

szsf «n: 
5-. g v1S s« , . 
s·««-·LZ-·Y-· «« &#39;." -· 
««
-,-··,«g·.. ·
..-·..k; .«« "w 
»
-

,-,«Y-..:0«P-·«.-·v«« «
.«�·;.-:. «
«« ·�, .
· .

.
-«« 
THE-«- �� - 
«.

H« -  «« � «« �- . , x�. 5-012� s.» �_JI*."_"92;&#39;3� «� O. «. se: z« ei« .  »; -:««"T««» is·«p«..-�ist-«".s«k« .sz§""«" s« » «« -·.I«,�-««�T«««-»"i.�... .«·««»T«««TZ"-«i.«&#39;«t «.««�-.-"-«,".« -&#39; THE-Hi� i,� .««-s««sp-«-« S  ·. s. -«·-r«-�«.«k«-.-« .-i��.«:  VI. «�«set-IV«·.-s«::k·.-1x««--sc.-  w�. » �.-1«.« - �-

3 Uhr. in Sillmenau.
«-«�&#39;. »«-.««»·:-k its?

Anni barbatus,
für?
 Sam Glaser �vs:
szjsks und 2 Enkel. _.f¬;a&#39;ii
I? - i???

x
...; h1! .« »!"a! Amt-n� i«

Erst jetzt erhielt ich die erschutternde Nachricht. das
mein über alles geliebter Mann, unser herzensguter Sohn,
Bruder. Schwiegersohn, Neffe, Schwager und Onkel, der

Gerichtsassessor
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Dr. nur. Geer-g
lcrjegskiseiivilliger Unteroffizier der Reserve
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im Reservo-Feldnrtillerio-ltegiment Nr. 69
am Es. Januar 1916 in russischer Gefangenschaft an Lungen-
entzündung verstorben ist.

�i; I. 
d

B r e s l a u, im Oktober 1916.
Augustastraße 158.

In tiefstem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

e, geb. Friebe.

In den letzten schweren Kämpfen fand den Helden-
tod mein einziger Freund

Fähnrich

i sz II s I
Weiber» Sienas-Diam-

Selten hat so innige und aufrichtige Freundschaft
zwei Freunde verbunden. Mit ihm geht ein Teil meiner
Jugend dahin. -

In tiefer Trauer und treuer Freundschaft

Hans Aiuä,
Eins. Kriegsfreiwilliger im Felde.

Statt besonderer Anzeige.
Heut abend verschied plötzlich an Gehimschlag mein

herzensguter Gatte, unser treusorgender Vater, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der
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Wirtsohaftsinspektor

Richard App
in Silimenau.

im Namen der tiefbetrubten Hinter�

er

Dies zeigt
bliebenen an

Sillmenau, Oderwitz, den 11. Oktober 1916

Auguste Appler, geb. Sauer.

Beerdigung: Sonnabend, den 14. Oktober, nachmittags

Gestern abend verschied plötzlich infolge Schlag-
anfalls mein

Beamter 1;,-.

H n h d Aerr c an ppler.
Während seiner 12jährigen Dienstzeit hat er sich in

Treue bewahrt und war mir ein lieber Mitarbeiter. Ich
werde ihm stets ein treues Andenken bewahren.

7,5». .
Sillmenau, den 12. Oktober 1916.
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Georg Lewald,
Rittergutsbesitzer.

Heute nacht entschlief sanft infolge Herzschlages
unsere heiß geliebte, zärtliche Gattin, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

Frau Hermine Lahand,
geb. Kahn,

im Alter von 6S Jahren.

Breslau, Ratibor, den II. Oktober 1916.
Gartenstr. 73.
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In tiefster Trauer

Siegmund Lobend,
Gertrud Lebend,
Else Glasur. geb. Lebend,
Käte Laband,

Tx�: 
Ist;

IHYYEO «
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Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. d. M., mittags
12% Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes Lohe-
straße statt.

Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bitten
VII? Abstand zu nehmen.

·«.«.«k »« -4»-s«-«.«&#39;�.._.



Am 9. d. Mts. wurde plötzlich und unerwartet durch
den Tod aus seinem arbeite, aber auch an Erfolge reichen
Leben abgerufen der

Gra�ich Rothenburgfsche Majoratspächter
Herr Oberamtmann

Emil Apis:
in Schlauphoi.

Seit 22 Jahren Pächter der Maioratsgüter Schlauphof,
Arnoldshof und Peterwitz, hat der Entschlafene durch
großen Fleiß und Intelligenz es verstanden, diese umfang-
reichen Pachtungen zu Musterwirtschaften zu gestalten.3:264�! -
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» Ein Mann von seltener Anspruchslosigkeit und Pflicht-
 treue� der nur in unermüdlicher Arbeit in seinem Berufe
Zeiss»Befriedigung und im trauten Kreise seiner Familie Er-

holung fand, sinkt mit ihm ins Grab.
Für die Fideikommißherrschaft Rothenburg ist das

Hinscheiden dieses Ehrenmannes� der das ihm allzeit
entgegengebrachte unbegrenzte Vertrauen im vollsten
Maße verdiente. ein schwer zu ersetzender Verlust.

Die fur ihn in neuester Zeit in die Wege geleitete
Ehrung als öffentliche Anerkennung seines ersprießlichen
Wirkens auf allen Gebieten der Landwirtschaft und Volks-
ernahrung hat er leider nicht mehr erlebt.

In der Majoratsherrschaft Rothenburg ist dem Ent-
schlafenen ein ehrendes Andenken gesichert.

Polnisch Nettkow, den 10. Oktober 1916.

Fan-i

Der Generalbevollmächtigte
des" Gräfl. Rothenburg�schen Fideikommisses.

Schulz, Güteruirektor.

:--_._-.-. ._-. · ·,« « ro« II» »« f:die-·�is. �h �l&#39;-
, »· OF! VIII« « 1asspspjj P; _��-�; -··- I«H« z� .&#39;_."-I&#39;.".?Yv&#39;� «

«» « Oarlsruhe 0s., Breslau, Berlin, den 12. Oktober 1916.

Montag, den 9. Oktober 1916, starb plötzlich und unerwartet unsere geliebte Mutter,
Großmutter, Schwester und Tante

Anna Kraemer
geb. Rosen Zweig.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Herta Kaliski, geb. Kraemer,

R60� Kraemer, Vizewachtmeister, z. Zt. im Felde,

Benno Kaliski.

Am 9. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet

Herr Majoratspächter

Emi Opitz
Schlauphof, Kr. Liegniiz.O

Mehrere Jahre war es mir vergönnt, unter ihm wirt-
schaften zu können. Er war meiner Frau und mir ein
wohlwollender Herr von seltener Herzensgüte, dessen An-
denken wir stets in Ehren halten werden.

Peltschütz b. Koberwitz, den 12. Oktober 1916.

H. Kammer, Inspektor,
und Frau.

«« i»  .«-.«�.« »»  r; --.·k-« 1 _� s«.. »O» w}: ._1�_�-  Hzizzsz �f, �LQFÄ�«8»--,«-T-v»«s·ggk �ü� 5" - «· arm-II: 13.::;..; �f: List-«! «
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Am 9. d. M. schied der

Majoratspächter

Herr Em Üpitz
zu Schlauphof

unerwartet aus diesem Leben. Durch nahezu zwei Jahr-
zehnte war er stellvertretender und zuletzt Amtsvorsteher
des Amtsbezirkes III Kroitsch. Seine vorzüglichen
Charaktereigenschaften, seine__PfIichttreue und Unpartei-
lichkeit in Ausübung seiner Amter sichern ihm bei uns
ein dankbares, ehrendes Andenken.

Zugleich im Namen des Amtsausschusses
Kroitsch III

A. Schaefer,
Rittergutspächter zu Mittel-Nieder-Steinsdorf.

gewesen sind.

seltenen Frau.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 11. Oktober, vormittags 11 Uhr, entriß mir der

unerbittliche Tod meine inniggeliebte Gattin, unsere
herzensgute, nimmermüde Mutter, die

. Frau Rektor

Maria
I

Frei, geb. George,
nach nur dreitagigem Krankenlager,_ im Alter von
32V, Jahren. Wohl versehen mit den Gnadenmitteln
unserer til. Kirche, verschied sie sanft und gottergeben.

Ruhe sanft!
Breslau, den 13. Oktober 1916.

Frankfurter Str. 74.
August Frei, Rektor.
Alfons Frei, Bankbeamter, Leutnant d. Res.
VIII! Frei, cand. phil., Husarenunteroffizier l36078 Frei, Leutnant d. Res. l
Walter Frei

· Beerdigung: Sonnabend, den 14. d. M., nachmittags
IV Uhr, auf dem Friedhofe von St. Nikolai in Cosel, von
der Leichenhalle aus.

Söhne.

empfundenen Dank aus.

&#39; &#39;i&#39;.&#39;*&#39;..�»&#39; . &#39; --««. :--·«-. r" i"», «·- u. DE« · .. «, -.--&#39;. �f: _- �v.� « ··- « &#39; f.�
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Nach mehrwöchigem,

»»- 
r ««-

Statt Karten.

h�

v: �:&#39;l

Abermals stehen wir am Sarge einer teueren An-
gehörigen unseres Familienverbandcs.

Unsere hochverehrte Seniorin� die

verw. Frau Landrat

Agnes van Ursachen!
geb. kreist: von der Recke

ist am 8. d. Mts. zu Hirschberg i. Schles. in ihrem
91. Lebensjahre sanft entschlafen.
Persönlichkeit von uns geschieden, die wir wegen der
hervorragenden Eigenschaften ihres Geistes und Herzens
stets als leuchtendes Vorbild zu betrachten gewohnt

Verstand und Herzensgüte, Ernst und Milde, prak-
tischer Sinn und Richtung auf das Ideale, das alles, ver-
klärt durch einen tiefbegründeten Christenglauben, ver-
einigte sich auf das glücklichste in dem Wesen der �+583

Gott schenke ihr nach langer irdischer Pilgerreise
die selige ewige Ruhe, wonach sie sich innig sehnte.

Potsdam, den 11. Oktober 1916.

Paul von Wrochem,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat a. D.,

derzeit Senior des von Wrochemschen Familienverbandes.

Mit

Statt besonderer- Anzeige!
schwerem Leiden entschlief

5% Uhr mein heißgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der

frühere Prinzliche Domiinenpiichter

im Alter von fast 51 Jahren.

Breslau, Alexanderstraße 22, den l1. Oktober 1916.

· · i.s «. «� ·z· · ..-. »�« .

Im Namen aller

Martha Heinrich.

Die Beerdigung �ndet Sonnabend, den 14. Oktober, nachmittags 41/2 Uhr.
von der Begräbniskapelle des Bernhardin-Friedhofes, Rothkretscham, aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

eh

Die Beisetzung findet von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes in Breslau, Lohestraße,
aus am Sonntag. den 15. Oktober 1916, mittags 12 Uhr, statt.

heute nachmittag

Hinterbliebenen:

zus prechen.

Im Namen

ihr ist eine

Paul

Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, für alle
Teilnahme, die uns, und alle Liebe, die unserm teuern
Entschlafenen entgegengebracht ist, innigsten Dank aus-

Freiburg i. Schles., den 11. Oktober 1916.

Martha Sohmierlel, geb. Ruppert.

Ol�auersffaße, Ecke Ghrlstophorlplatz.
Umarbeitungen bitte baldigst einzuliefern.

Famitien-Nachr·icliteii. ·
Verlobung: Zraulein Eule

von Heydebrecb llenstein-· mit
errn Privatdozent Dr. Heinrich
chloessnianm Tubingen · ·. Verbindunkzi Herr riedrich

s Freiherr von estorff,· . und l.
ämmerer und Rittmeister a. D.-

, mit netto. Reichsfreifrau Elia von
« Schneck-Urg- gev.von Reiß-Tenden-

Wiein ·
Geburteiu Ein Sohn: Herrn

Werner von Gratverh KaiserL
Major a. ·D.,·z. Z. BataillkKoms
mandeur in einem Ref.-Regiment

. « im Felde, Hannoven Herrn Karl
,   Komme, Hauptmann b. R» z. Z.

· im Felde, geheim. ·
. Todesfallu Freifraii Franka

von  Euer Eber·stei·ii, beim. geweL
Freifrau von Wintzingerode-Kiiorr,
geb. Bendler, Weimar. Frau

" Hauptmann Emma von Klein.
geb. von Hohn, 75 Jahre, Berlin.
Herr August Dangers, kgl Amts-
Rat, Hildesheim

Für Realschüler  Satin!
SRadJbige in allen Fächern ges.
Aug. m. reis u.lJ174  Bit. Schl. Z.

ebr., u. Geldichraiik zu�Blau�: auien gesucht. Zuschn
mitreisPoitamt6,Sciiließfach1.  x.· ;.392

der Hinterbliebenen:

Erster deutscher
und Wiener Häuser

und [9
eigene Modelle

in solider Preislage.

iieugebauer in,
u

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme bei dem Heimgange meines geliebten Mannes,
sowie für die herrlichen Blumenspenden spreche ich hier-
durch im Namen aller Hinterbliebenen meinen tief-

Waldenburg, den 12. Oktober 1916.

Amalie Schramm, geb. Stephan.

s ._ .s·«·.92J: «7-·-.«T«««7.«ik«;.�·k-:«-5 : «. -  «

zurückgeblieben:f &#39; I« werd. in kleinem, von paid.
Geistlicheii·geleiteten, seht; geiiin
geleg. Peznsionat sxbnell wsicher für

 jede Klasse und fur das Gimalirige
vorbereitet, Nachtveisi.jebr gute Er-
folge, individ. Beliaiidi.iii klein. Abt
reicht. Vervfleg., Erigtz des Elternliis· · 191o-16 bgtandeii samti. Zd linge.Zuichr. u. 281Gst.d.Schie1.gQg.  9
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ALLE-T.
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L
iahener Lehre. l

�â.°.��.

Für kleines, vorne mes Institut ge-
ucht Antritt inög ichst bald.

richt mir vormitta s.
fis. Station 1800
Privatjtunix 3 M!
offentlicheii Schalen.
Zeu nisabf r.
C. tto in

Unter-
»Lie- alt neben

f. iabx ich. ·Fur
. F rien wie an

· elduiig. mit
U.·Bild an Pfarrer

nimm. Des. Boten. �

Flatschen  «�
O. 
«;

·-.;·« «, --- · �_ 92�:_�f « c., .

�Flaschen,

Vertreter M.

R. Hönsch,
gerichts Bez. Breslau,

��Bau-Pro kt W t-Gutachtcn, iifzvisisnexkelxrand

Zu haben in Drogerien und Parfümerien.
Tschanter, Breslau VIII. Tel. 4545,

Architekt
Anlagen für d

und Taxntor des

Breslau l3, Oharlottenstraße C. Tel. 737l.

U� gegichtlich beeidigter Sach-
�Verstatadiger über bauliche
ie berichte des Oberlandes-
Landzcrichts Bez. Breslau,

|5
nd Feuer -Verslcherungs -Tnxen -
- u. Pilzschäden, Berechng. hier u. auswärts.
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in Grundftückem so: z

Hi,o«

ORCHESTER-WEBER
Montag, 16. Oktober, abends s Uhr:

kfsllls llhlllsllllllllltllhs Slllllllllllll-lllllllllll
Leitung: Hermann eh?

Salistin: FF�. Margareie   Klavicx! aus Wien
Eine Faustouverlure . . . . . . . . . . . . . . . Wagner
:KlaViel&#39;kÜnZert o o o o o o o o o o o o o o o o o
lilaviersoli . . . . . . . . . . . . Chopin-Llszt
Symphonie Nr.1«in·e-«1noll: : . . . . . . . . . . . Brahms

Ahonnc-nu-�nts für alle 8 Abende: Lilie 9 und 7 Einzelkarten:
1,25, l, Stehplatz 0,75 bei Jul. lliiitiniicsk und an Öer Adendkasse.

ffhlh kitetatisoltt licenses-It.
5 2Zoi-ti«agsiibettdc, 1 Tltcatervorftclltutxp

Karten zu 10 und � keck. fiirdie esatnten Veranstaltungen: bei
J. Ma C-  «-ipttip.. Neue Stiuoetdttc er trafie.7. b« « .   i. l. « «, « «·&#39;««.«;-»."k�.;-·x · «Y-.·«-·"««i«&#39;»3s·-«�«  « V ««

Verein reslauer Detaalllst nE.V.
»« Illinois-its. den Its. Oktober, abends 81/2 Uhr, »:
«»--,;T«." im groß. Saale titles Kaufmannsheims, Schuhhrücke 50/51:

Mitglieder-Versammlung.
·· Tages-Ordnung:
 i! vonn-ag über die Waren-Umsatzs�euer.
 I! ge» Bgzugsschein im täglichen Verkehr. ««

Austausch der gemachten Erfahrungen.

 läste sind willkommen. Der VOPSÜHHÖ.

�f. E» I
T;

T: «»·
Theater

Heute Erstaufführung
des Meister �� Filmwerkes

so -,«·-· ., « « ·· . « · z« I»--»H" 1 � I ..«V,»»· «« _- « npf: »« 5 ,« ». - - i« ·« s» z Z s« ...I. .1r-0.«»-»«»«HJ «-,·-,» .»I«-«- «»- n z. »� · «»-
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«· . »Zum baldigeti Anlauf·
suche ich für zahlitngsfah Haufer

mehrere tliittcrgtttcr
v. 1--�2500 Mira. i. Schle»f. od. attar.

Brod.Antrieb.erb.Focking,tr.Gutsbcs» 
�Charlottenburg. Leiftikotustn 3.

tllittergntt,
ca. 4900 Markt» Millionenohjekhan
d. GorL Bahn geleg., habe ich weg.
Verhetratg sofort zu verkaufen.
Frau von llohemlor��, Berlin,

Behrenstn 20- Grths. l.

Verkaufe mein laut-fah. {man}?
lpcrrld!. Gut «,

bei Gift-Mk, ca. 240 Mg.,· dabei 5022Jcg.
gute Wien u. Koppel in 1 Plan a.
Vor. �Jlttagbl. 50 000 Mk. Amt. unt.
I  905 ver. d. Getrost. d. Saus-s. Ztzz

«. Hirschh Tal, 120 Mög» viel
. - » « I� - t As« &#39; ·· » - »� a.» - . -..-. ..L· L »» .--.».»-�-7-"E,s.«-«««.-.o««..-, cis-Ists.- .»«,�.-�s.!·.«.�-.««-«s« sit-U:

i 
leb. u. tot. Jud. u v. P e.
90 Mille, Llz.3 »! Nkillg Schiff-Z,

EimnersdorfRfg., FsriedrxStn 11b.
Jagdgclegenheit ""

gesucht auch, II� Ansitx _
Bufchr. u. U 155 Gft. d. SchletspsY

xandhaug
mit grzxdjarten zttut 1. April 1917,
evtl.sruher, zu·uiteten gcftiihd Be-
dingung; Rithxge La e. keine Jn-
DUftrte m d. Linde» s ahe d. Stadt.
Bahnhof darf nicht wette: als
35»Mtnut. sein. Nah. Beicht nebst
Elllietsptz unter l  207 Geschfi. der
Schlef Ztg erb. �

e k u!� mein . -

Hkiöiåszimmok Just-sonnt;  Rsgb.!.

s; |Kapitän Groggs wunderbare �ese "*?�-&#39;��:�;L�}5��:."�°&#39;| -
n Fronten. s

H .-.»-»-«· �t�: «« - F &#39;� -

s et« Meister Don manask fliegende Koffer
« Humoreske mit StriboldtLustspiel mit Christiansen E

.« Sowie die hochinteressanten neuesten Kriegsberichte von alle

Zins-Liszt
« «« «     »· s·   »» , · »Skazzztgzzsazck  c  « S � Es e an E   «   wisse» s» 1�ri"g�&#39;na°�-,_ »»F2«�s2.««åk«"k-k-«�å?. �l1: Fxksäikxälk

» .· « « � - · Csiurtenstraille l8. etegenbm H aufes  Sspszsgzssz l· � intinz viel Nebengelafz 14 Mr .
�maß 772 Uhr!  ·« Svrechft.9«,--�121-- u.3�-5. Te1.7891 sdoekzclegatite modcrne � SVP K! Zbctvlk. VTICTEPVCIS 900 Mk»

»Es-armen« Hasen· und Gesicht»  r w - mohttert iooo Mo. �
sssiiiiiiiisiidxs uns:     . s    läutet Tafeln-sei  W« angelegter»Der Rosenkavalier.« « Korrektur scj    F,,;«»J-».; .-:-,»--»"»· »Und» Pfarrhaus »»enzb»g VlllenplatzSonnttk 71/: Ehr.  b _ « lam-�n-Versehnnergxugf « . 1,5,  - �f  .-;  z  !� «  Kreis, strehlen· »; iuGrüneiihe zu verkaufen. Nähere;S!dackkkgkzåklllnIJEEFEIZFDLTYEIHL Rübe:  ;.» .  .. »« _�__  »» Raucbonr Rcineneu Jieue Taschen tr. 7, is. Er. b. Jacob.II« sUUT O« »Es. . s    «   - · »Gut-ists es An eher!

Wsdsluss «» PIOHUUUO sitt: D« und Vackfische d» Zentner 30 Mark» sowie &#39; D»- m Schle iertal errlieh get-g.und der  iesichtsbildung.
Nur noch s Tage! f  

Goldtinktur-ten, mit: �imarsxaretc�
M gelioittltkxsivolllew». .  L ·. . � [f « ««   � �Die  Zuldltlirsrleans « I Krause  Zahnarztllche Behandlung der Art. AS, trug! sinne  E l �t r· Z· d N ·t. » » «.   - 5 l� . b m: o »imm·ern, ganz· er euzet« Sonnabend 8 Uhr; A �ß er�, e m: �      e der Zentner Sjssselfskt Uoch « entsvn etstzglertchtehdnitt dazu· ge-

,,Der siebente 511g.� Der neue Cz; aus SeideukPltifclt, Samt Säricheii b. Kodersdorf D53. m,� cm THAT« u� . Um« ebaUdcs». 5 Sorgen .lcker Wiese un Waldabwechslungsreiche l und uiolltgett Stoffen. Obssplantage Fifchteich &c« i» Um«
Tljlililllljclllclc Oktober-Spielalan.

Freitag ·8 Uhr-» -. »»Das Esluck im Winke« »Um-««
Sonnabend 8 U r: 2 ymmmngan 2

Die Netwermäh ten-«« . nachm. 39�, u. abends 8Uhr
»Die Mitschnldtgen�« Der vollständige Spielplan.

Zum letzten Male:

Overettettlililttiesp �- Televlk 2545.
· Freitag 8 1»I»hr:»

,,Die cvsardasfiirstinx    .
Sonnabend und Sonntag 8 Uhr: «·

»Das Dreimäderlhaus.« IF H.  «Sonntag nachm. 352» Uhr: « e , &#39; I F

·, · » «. » o » h h n�  - seht: günstig. Bedingungen zu ver-   ysg»k.ilkpkksgg»  Eigennutz Kleider, oetusaut zzzpzzzzkt.;3.zz»333;3.»M« YJVY  · · . a. . : , "n" V « . o · 4 · «· . v -  titsxtgtkgs.sx.s;gski»ktsziitsiggttz  »s-.».-?«e2tts-i«"E-Fs«kg3kchsrn- »« ssxsssssss s» Eis-«« «« Ossssssschsss  Jiiissssssisisiiwssisiiiisxs
Gesichtscreme, Puder,  &#39; O O    äfgg�Ügaäecblä�täftf��ä�c�f� «?

 Auffallend billigParfüms usw. ...Prospekte gratis. R. Richtxenhaln s« Co. Kolonialmarengescha
Es: Nach Bundesratsverordgung voxnMagda GEIST« g�. Breslaus bekanntes Etageugefchäft 15 7 15 « 1 Abs. 2 durfen bis - WOOOQMVO Ums«

Beuthen 0S., s«
· » « ·� - � in Kreisstttxx tff t v «! f.Bahnhofstraße 3 I Spez.: Gclcgenhettskaufe 50° Kklo Yefnsaat Zuruckbehaltss Erford.30«0UU Igtcsrizlktla fkEeilstceliltlz, O werden� Busche. unt. U 165 GschseS ist«.

Sßefamttmaüung. _ Einegutgehende noch im Betriebe
Es wird für sofort ein größerer pbefltldltchc » »

« �atternPosten »
RUUpVcrskhlccttp wird in einer Stadt bald zu

Ff hochntvderner feine: Damen- und
Backsifch-Kottfektiott.

s ---··x-.«l«35s-.--  � "�

i mm Sclledewl. i 
�&#39;l�-r- h. ·-..-- . :«.«..s-c�-..---«-.. . .. « .-�l «« . Ist� .«..-.s.««·- « --.s.-- »�  .« ex. UJHTXJELV H; F« H« YTJYYKTIUTY f": F?� OF« "f" F.�  "s" 1».»»&#39;.R-.pe ! i: v �in. �f0 » ,«-»-.:."FE.««,3, Szkspyxszxft ;;!,,.«-.F » . o·-  .« weh�

»Da-s Fräulein vom Amt«  früher II» i« i !. sc E""��""ße «« «-3««««««««ptb««« Z « Zu« auch: ZIPEHFZZFVCIFZ7 Gesagt. Seht-s. Z.isiiiskiisssssiiiissskiiissi ital. mm süiiinä�m�äüilnct. Mel- u, Ktkyethfikg »» DE �am todt»
« BUZCHVVYT 3533��, Q _ · o o� Hülse Leisi�lager 9!

 «.  A       Neiidorfftr.9prt., Nahe HattptbhfH I J C» J L für Lzrivabnntcrricht »Hm« � lctijssserjsflTBTTDTeTiIZJrJlsreitksätrfövj
ll�aunmcnnxusi�l:aaal Gefk Aug· Unter J AHZYHIU die Körperp�. Schatz. Uhlktuersttxstskll «« z»

Kammgrmusakabgmd  älefchlt. 6mal. Zig- Knetbehandluttg slrantetifchtveftein Gen.Daiiteit-Astracltanvelz,Fia.46, s �am, g» koste» zog»

i.� g

o s , »« l s· . _ o o « 0o1 T» pp. am Airakdkseitchttctt Spcdmgkzsgcschqsk
-   -..-:i«;s Segen KAssQ . wegen Todesfalls" Zu verkaufen.·. « « -  «« zu kaufen· gest-ichs« Fzlgettten verbetenä Lujchn unter

Zufiiw n. l  234 Gewinst. Seines.  175 Gefkhltx d. Scble .« M·
-- t" L d« .

ist-ZEISS� Eies-jie m: aran te ein. o i. .
Schultz, Adresfettver!laa, Köln687.an

- , . .- . » ° » u« · 8-1 ! �0 Blatt&#39;MARTHE« Taucher! Neue Talfliiisttltlfkrcifzsusfibuyparte-Je. gesucht. Zuschrtfteit mitPreis, auch  von ein viiitkth zkinfetizahlek z, Ah«
�w, Tanzümggrricht dlartltailsnsckzvtaazAlexattdcrstrBgll Lälåszevgrlhbgtczivectkkiy Bress H»«««sz».z.9,F-,».j3»,

Beginn Ende Oktober �35171? gä��ewläe�c ] ·:3 g«c1-k.Pianin-:s, ein besseres u
ein bill., und ein it. Flügel zu kaufen{rten bei Julius Hminalter l� � - », . .z m: Am» 3339 M, k .mluermd.feinet-euTannzkuxtnst� o-Lxeuer ärö��ebr" von ·.lttizwarts, an Postatiit b, zhzugzhzsp stoßen der erttexttphpothek efudpt.« Mk, anno�, A�endkag;e_ Bluseumsplntz 9. ·  9 llürggrp�gge, Tkas«,enkzrj,szcg» �H9 Schließfaclt unsre-zum. U» 1.116,16�, Neudorfstr. », Zuschuitutataztchaftsstcsch einst»Fur ölitgliecler des Humboldtvereius .G9Ü�C_P¬fü11111t&#39;f� Of! AUZUOZCITHIL �g� «� ·  ·--J Suchc mich an rcntablcm, in-

«  92  lf.lmtleuten l cnniißigte Preise. cklkklAslkllcJp llkcldems S E? ü N g I  M .   .  - - . · F� "  stuttftutcilcr c We · F e p e e   « « "«·"««" """"«""···"·«�«"�···""·«""···· Zksstiseslsicnsss TITTZZTZMDTZU siodksk
.    möchte der jetzt für ihtischtvereit G,�.�g��i2{i.�f�l}7f°|i&#39;üläkiällfnh0:59 « «·  · i «« s· _ A «Zwanasverft«eigeruua. _ spftäiskkioäägcfschgäft Im; er« �M:

nlorgen, U» 10., ZU» Mozartsaal kVlktschUltls LAAC m99?� 79m9 fCVMIO « g z, .| H« «? 3-� I s; « m J� Faun« ««- Yofkncttaäs . . z«» . . | !|vlm..oelo-clnälde sd z s! t , Kljkvkkpflcklks VII! THE� 19 7  z� 10 Uhr, soll an der Gertchtsstc c teil  e11 ev Ut, n1 es U er:   sprtpbillig söerkaufen �I: sittäkkKssf Ohlatterftr 84 Ill. Ema Schuhbn « s ... tsjiittttter Nr 2 -�-· zum Zwecke g &#39; e f d] z. � A � «. &#39; . , «« . . . . . « - · - lieu. Llngebote unter K. 208_ ; � .. � � -. - - d L . . K tk O«- d w it .58,l. sucmx Kaizenlelle . . . . . von ZEIT! n DE! Fluthebitng der Erben-Gewinn- W«d. Ueutch   rneJunI-�larlklenl lxaropouloeklkbk O er Außerhalb UM ldr UUt �J� UVMVU o a l � a jchaft das m soweit, Bezirk Bres- an die Gefchst der Schlcf 31g.  Üsc« s« U 168 Ost-feist. SchL . t.. « - s� n  A · .t.u4,1I.. « · . r · .«« s   ! � » «« Etsxtxtiitksix «s,:k«x-.t::giT:s22-«..St. xzgkgzszkzws « ·« · : · · �i3 -«L"k;kä�å1hISI?3«JIIIIVEZTFPFFULFsZEIT «! W, t D�¬25   a: ,PMÆW e, UAESEZMOSG ZiY-««-sz1i«t«"-·7«Z"«s«i« Einst-rissen · · « « « « · 7303030121811 des» Handclsinauiiås August v I« St» IV scchc san-Klaudi-
. ._ � _ ,; _ « s» · i! . · «« � � � _- - - - � � « · « ;k,k « e·ier tin ert cum c1euuutxt: tl-.I!, zwtpldsp JJJZCFTHFYHZOUCHHJ z] Frau Ins. s«og.s,otsloszt.z. Vläschekragen, gest-ritt . . . . 25 Fjgkiziigstii1c1kl: Lzskkgltttcttpciixkskesxjsstdrs  ersten Rcserenzem g �

H:
3- . ,Robert Jasclnik. Sitdotiniftrafze E55, l. äm&#39;*7?kb°t5- - - - - � « « « &#39; b� LZZEDZEUZL ogtkartetililatt  Parzelle ROFEFZFE unter» B �W 4.135 an

D, -  3 «;  «k « · I» . . "uart ragen. . . . . . . . . 75  /7 . «· N� um«, ·r»undsteuer- II 0 TIERE· P9801� «t       HFZFFFHFHEFHHJHJZZHZEZHFFZFZ Getmftcnlx Fiotpetpflcge 7,,,,«,«,,«,«»«,»· _ _ » _ _ _ _ » 75 Yztxkkskktzkxc ;Y·-:1.336»3s32v«»22-d2sig«2k- . »5��-   .  ««-  l lilruderel�dzentclomäfnlßrcdlausl �Rum Gksssp W« «« 0m" m Tülllätze. . . . . . . . . . 1.25n°Ä{.&#39;Üi1-I3äc°°f:ss3 verfteizxftGtgliztrgTtett
Karten: hin Il0ppe,Z92vingerpl.8

� .-.,«. .-..; .».«c,-»H«-»--« »« «-«.«..-«-

l     mmgg�m/ "Salm um: süwern�ptg, Ws  ägtsxtgxksshkkssgxffitiflUsggähziihtsz intim: Vertretung«

« » ja_.maggipggggg_  x Nackc�rüsche » » » » _ » _ » 95 AttitsgcriclttZolitett,Vczirk6Vreslau-ß HWeit-Meri-  .    »  K  Sadowastr. e. 11.. Pickel. Batlstwesten. . . . . . . . . 75 de« 7« Oktober 191 ·
 Haus kllttete zurück. betet. [willig is! NCZIIIICFJIZCZIH Glashatlslwesten . . . . . . . 95 Jui Handclsregiftcr B Nr. 34

  deusimstsk. Neue Grauvettttiu 13 in Bmstm m�, Reiche�  x Hglsrüschen » _ · · » · » »F· 28 tsilirdedczitz»sg. Oktober 1916 bei der
z; »· » . &#39; 17 a, Z  « «« "um"   E Aermolrllschen . . . . . . Mlr. 28 sc! �cf? �tut �gifhf Ytcltiklwersw den:m4: is IWMZ sbihdstsil SWGMR an - «« » O s 3����e�e, zkckomz St 245 Våktikk iziipcigkiiciifkTiikssetxtugssfitiisiif « s« ° &#39; �������----�-�-�-�s�-»-- «� -�-�� -��� - l . . . . . « e � s; ·. .

Satz! »Sie ·ifc E� . �T. c « -« -·- . », die Ertsl d G t t «-.«»�.,2-«Hkzzpkstsssslnzlnzizzixtg fnona� Miete  «« E  shckere� EMZYZ · � · 41/4 M«- 48 an LVLULJT ielltetkttercslittil päkoetxllkg «« T« «« «; �s « · "w? «: �i
avtsxxds 8 um, &#39; D s-«»-«-»-k2.-»2k»-s«w» »F H H H. e k t . issslzltut Waschhesatze, weis . . to ins. 65 skjjxjjk g31,d».å1·.F-x;»hkckkuristcsk Fzder -�-�-«-�«im Rltnltnetncrbcmnlcum. -����-  F » indertFabtik Tülloinsatz . . . . . . . Mir. 16 tretutia szdserncsfjexfilllliilteckftöiiiid zctkr üTagesordnung: »F·-«""«·«««�El l t K l ttstöstil «einen? _ If! Hut· und ggm�bmd · » _ itzt» 38 Zeichnung ihrer Firma berechtigt  e«« egan e ar ftrafze , neben der .Jof·kirche. » »» cmnctra�cu1! Vortrag �Das Herrn Photo- Hute tedcr Art werden imtgetortttt Scharpenband . . . . . . Mk« 88 « Amksgkisisyk Gkcjwjk«»

Hutagraffen . . . . . . . . . 50 �
tu schweren uttd tnittelträftitietn

JYrFsslsåLJvJIs«c-::Djsz Zukunft im.  «·   für Anfänger z. kau_  Arm.
u. U98  Sichlt.@cbl..&#39;%f�- � Kleideragra�en. . . . Slcidlöftlidlcr Teil: i "�"����S�°�° . . . . 50 i« s« « � « - ». .-2! Auftrag» und Kqssgnhgkichiz ! Schneider-Verarheitnng �v · Zigarren. scmeien » · · · · · » zum· 48 »   a Fxssls UJUIJUUCHI Vspbektspfekdety- ä «· v - i· tmllc .. · Btktttlvoil atti 18 Okt b « 1916- z chkvcrnejl We« 9eem"ct«ö!- Ottcnvorattscltlaatur19td«9t7. Garanttert guter du«. · Alasclnnitte Handschuhe «» d « «» ·« .. l . « . .V U Psiafteriititde Ackcraustpttfspferve

Peretizsttiisztzteltk fdie Getåviihr Sehr preiswert 9! rtuch von attnerltaltx Socken, Seide und Halhselds �eggi}n"ßürl"ll�llllä;�r� Jslskflszfis Billige Wirtfchaftsreitpferdctu: c � v  » L .. . N &#39; · . . » « g IZu iibminehnjeznau �au s e ung Stege wetzen zgällxxzzkhzxxuzzg   o5 Hosenträger, Strumpfband« Sccken- New» HY -».»edew»zdc· die stchattch alsetitätttlxtlrlt tnActerpferdg
O! s ntraq des Vorstandes auf außen ° I HAVE« HsCU0I1kllchsk, Wolle. [2 GJFFZYHIJ  TTZIUVCÄYXHILJIVFFFHHZ verkauft sehr vreistoert und sofort

s� 9Bewilligung von 1000 Mk. zur. Bllithner tveui g br., P« ! «« »« _ »« . .G! FZOFFFISUFYZO Fries Jzihrbuchszl Klara Runschke Glanz. Ößartenlttr. Saat, n�älllätlalö   ÖCIFGzäläälä�eg-�gglggg�läl �lügob�gg  P0111 SLlusschusscs or an es un "Mach&#39;s"  &#39;  �Cf · r·Samnuungsphadezechsz , « Statidtiie Pfcrdehandlung.- - · I« Hikgskhzi U» Rchgemkkhh Sohweidnltzer Strass.___ « � SP«1DTUA91Eks- EVEN« « °cb°� Vcktiuck P at; 5. Telephon 6189.
l 7� � � .  . 2. Hertel vom Ring links. � Schmetterlitmssamnll·«Sv.annutens. v :W|.EML;?Z.BFP.g 49� �c 1_ Posten alte Holzfchwe en» �- » »» �-

-- - stsgs.sgxtssgk«k«ss»2.rk«t sssslske it! Stark-s Arlscitspfcrdrn.Stttttdenvuch·halt., b1 �---- Sehnt. Schranke, Ell-somit» auch . . to am . . m
. einz. verkauft fofor «

. . "chlüs"e-Revision-It« Neueuetnrichi v. Wind, ivutckcpDquckokandofeiiz. us. ct t »SWUETEWTIDG-Z!1scht·U150Sdtl«8.IZutritt. u. U 160 Gßcichit. Cöcblcf. Fig. Frau Apotheke: satte-her. zu: Oe.

« f� u-�x; tä
tm· it. « 1lhr,. f d L l �am; verkaufen,oikYtTschcii an; Hktcxciiiichxfikasrittik Neue Königs-Stier Kissen-but
Verlehrsoffizier vom Plat- Brcslam Köttigszelt



Nr. 71 Vierter ogen. I« relau Freitag, Z. ktobrr 1916.
AK? Suche
»der Schlesien bevorzugt, Krei

Zuschriften unter U 163 an

Gut,
400��700 M e sz, kaufen oder zu pachten in Posen«« org n g« Use Trebuitz Oels. » «

die Geschäftsst d. Echtes. Ztg

Atzerrsiliastliilte Besiiziiug
in Vvarmbrunn,

sehr schöfkie Lage und Ausficht nach
d e sc;Z«k"kii:9ui«eu. Nu: kmkriich

szchkjguukx GfL Angb. unt.
R-O-«.«,-«. » .««, «. , » «� «-- - »« » _._ « , -.ssz;«s.x.k ·«-,- IE.�é.é �.I« «

Herren

tem Obst- und Gemüsegartem vorgerücktenern eineinte BE ii
215 an d. efchaftsfkelle

dem Gebirge, mit

teressenie
« z _ d». . -». « » « ««s--;»9H.,t1-».s .- - · .- - » ·« s.. .�- « 1 «

hohe Nebeneinnahmen
«««·-·-I---? erzielen,

»· «A"�-. «::·, w"�"11; f"? " &#39;I I j...�-

Auf Wunsch strengste Diskretion.
 u. T 599 an Haasenstein «B Vogtes· A.-G., Breslau. sz.j»».»e»»

Anfragen erb.

ut angelegtem   "*5."  «« --"«:."«:.«
IF! Am Dienstag, » » ·

stellen wir. auf Veranlassung der schlesischezi Lanwirt chaftskammer m
o 34 �an eine Stelle n erstklassigey

Original oft»«�n:

aus den besten Gesellschaftskreisen können
 durch gelegentlichen Nachweis· von Adressen i
 für eine alte, vornehme Lebensversicherungs-Gesellschaft

is

ab 1. Januar 1917 an bewährten, solventen Fachmann zu betrachten.

Walter spann, C3uhrnli, Be
Lagerbier-Brauerei.«·«H-?-1--·«-·.-·

strengste Diskretion.

Breslau, erbeten.

Börsen- u. Bankver�reier
mit Beziehungen zur Großkau�nannschaft werden von vor�
nehmer Lebensversicherungs-Aktien-Gesellschaft als

stille oder offizielle Vertreter
gegen höchste Provisions-Bezüge angestellt.

Event. bei ausschließlicher beruflicher
Tätigkeit für uns Direktionsvertrag �-· Gehalt. Spesen usw. �
Anfragen unter ll 600 an Haasenstenn & Vogtes- A.-G.�

Auf Wunsch

z. Brcslau 
�

�

«« »Ist- »··· :

v

IS 
«.«.«-«-"�«" W: «· -«I".·- "i.- - &#39; «. �Jg�.. « ··�-j- ..-

.!»«« .&#39; ·« ·«- 
.k----.·

A s: .-«·" ..·««- � - . .- ., .s

iges

E

««  ca. 6 Jahre alt, 1,70 Mieter gross, verkauft
Dorn. Leerbeiitel

Fer
· «. « « U V« Ist.

nsprecher 1539.
| «. ,. ««�: .

Ja, habe aus meinem Wagenbestand billig abzugeben:

1 Omnibiis für 8 Personen,

_v.&#39;_� »· ··-., ��__..__._j

�

1 Selbstkutsihierer mit Halbverdech
1 Saudschneidcy
1 Kiilberwagen mit gutem Lederfitz

und dariibersteheiider Historie.
Die Wagen find sämtlich in sehr gutem Zustande.
Anfragen zu richten an

Joseph Schü�an,
Löwen i. Seil. Vicl1geschiift.

�

Telefon 5.

Ein Juclergespuniy
Füchse, s; ahre alt, 1,60 m groß-
cvent. mit ajzdwagen nebst Auto-
vcrdeck, für event. 6 Personen,
komplett mit Geschirr-en zii verkauf.
Preis 8500 Mark. »
Siegfried Kamm, Eisenhandlun ,
Veuthen OS. Fernsprecher Nr. 11 .

s» starre llclieitivsirrr
runter wej belgifche 2jä»hr. ohlen,

kgU
Ein kleiner 0111111111111 en«
eh t als Milch wa en brau
ast neu, stabil gebau , Einspännen

außerdem ein fast neues

Viervsiieshirr»,» Ei;steht billig zum Ve a .
1111111111,

» R. Bauer,
Primkeiiaih Sir. Cäbrottan.

56. Ziiihtviehaiiltion
der Westpix berühmt!:

Goldfuch e, sowie auch ein agen-
bierd, stehen preiswert zu ver-
kaufen bei llec
Telephon 3909.

GiitsverwaltungNleilskliqeliwlt ,
b. Steinau a. O. verkauft ein Pair-

ältere Wagenpfcrdg .
flott und ut zusammen passeni

unkelflich e. P

�1 start. br. Wallacli
zu verkaufen. K. Eulich, sind«

reis Breslaw

Merkur innere
1111111111111

besonders zur Rübenernte ge-g; eignet, ver auft sofort

Rzybtki,
»; Neuschestraße 11/12.
 Telephon 3995.

�--L.sp �v.

nei Rufs. Ps
« Uchsstuth 4 .,» 146 gr.� mit lang.

chweißguten ie er,verk.l7«keiinil,
Kohleustix 17. Te ephon 1126.
n

-  c » . ; .- . _ ··s» «! « l, . . «» « . , , «« · » ,-- �-�-� K�: &#39;  «« �Hd .«s«.,-.�-&#39; «� . - » , -- .-

Arbeitssieleugeschirre, 
10 Paar Arbeitstumtgeschircy

gut erhalten Haus Leder!
»und llutschgeschirre aller Art,

eins u. zweisp» nnd »Ponhgesiliirre
f. billig saniert. Samtl. gut erh.

Kumte u. Sirt-n! eleg. u. einf.
Lewin, Kloster-strebt 68.

k, Bortverkstrafzoe 731 ,
c

Niittw
sellsihaft Danzig·« «« den 25: Oktober

1% Uhr.
Kühe

[.

5 Jahre, verkauft
Hühner, .irchen,

Post Dyhernfuri -elephon 13.
KgLDomäne i

zum Teil hochtragciide

· Jzhagen
bei NeuberunOS hat vier ältere. �

schlviltzlu Stäbe
abzugeben.

Bildscböner �

Deutscher Srhiiferhuiiu
23»!.»J., sehr wachsam, nich
billig zu verlaufen.

t bisfig,
» An . u. J 295· «� an die Geschäftsst der schief. Ztg

�Ein 1 Jahr alter

tsiassehuuty
Tungusischer Schaferhund bill. zu
verka . sinschriften unter K 233
_a_n die C.Se«fchst. der Seines. 8tg.

Ein mit n»liiiesi1lri.;iirrl1unii,der auch sicher iiii Wafer arbeitet,

st zu verlaufen
8uschr. u. U 162 Cöjefcbft. S ZLZw.

bar«

Breelam nur

z. ..;,v� .-
d i

Posenorstr

.� nnd

« » ".12-» » -»» . » o«_� »
»» �Ö3:
 1,3.": » »...»,«» �äo «« « .«««--3k«-�.· v«. «.«--.-. »» -.«-«�i.  P«- is«is&#39; «·«:·-«··« 2«o- .7 " �� «  f ,
.»...»-«.»« .. »« ». » »�.1.� 11.!" z! i". s« «·»&#39;�Aug�; zspskxsckjch g". ·· «; »so:�C �I�: «; c.»«« - v�
A « · .. «». «i. ««.-,».  � .·- J; « - »O« «« �.1 « "i". - . · « &#39; «« »» «« U« s.«- " o »! � «« », «« - " &#39; . «»--..�-«-« «·   --�:«"«. ··  «« s»sc . «« .- . &#39; - � . ·«« ..5. o.  - « I! &#39;- «« �N &#39; ·

Mittwoch- den 18. d. M,

friesischer

Herdbuchbu�en,
« sprungf»ähig, mit Milclzle»istungs-Vacliweis, schwur bunt, rotbunt und

einfarbig rot, zu sehr billigen Preisen zum
A. J. Steine, Guid-n

cV 
 i!!O11.

�frirelnnb!.

Löwen i.

per bald abzugn. »·
Jnseph schuften,

Viehgescliiift

i«-h

Seht.

Tilnsuige sfeleyegsireiül
 .  schw Ziel! habe zirka 200 Stück oftpreußisrhsu von 5��7 Sir.

e

u;
ARE

Telefoii 5-

sind Heils»Bestellung ersuchen Saatkarte sofort mit einsenden
Bersand in neuen Sacken prompt gegen Nachnahme

Hiiatgutivirtsrlsaft

Von dem in diesem Herbst von der Saatzuchtstelle derTiamrner
anerkannten Winter-Weizen «

siriilws Schtiiiistcdier Weizen 1. Abs.
100 kg 36 Mark, 1000 k

t nach Ausdrusch noch ca. 200 Ztr.
k » waggoiiweise35 M" i�? FuragesGroßhandlimV t ·.  9aatware zum er auf HE »; a« Jonasq Neissa

. . gis; Gegp 158. Tei- Nu 57 u. 1228.
Eil. Schwein   .

bei Gramschütz, Kreis Glogaix.

F.

kauft in Buhuliiiiiigr 
Pate Asssnsaærsy
Sheisolrlriibein 
 eiszkriint

Llugebote erbitte an

ers,
raiicrei B r i e g.

ü!

Gsusthaiis

"I"  - Jus-»« ,«» --.-T-«.«-.-.fk-;- ussxkätxisssil Z: -·-?-.-»«s«.«;"-!«k««· -u... .4���__._ ..

ennn
gibt ab frei Waggon Heidersdors

Zuckerfabrik Heidersdorf G. m. b. II»

�a
Tisi- 
i".�Jsc. t.-�-". s« ..,-«-z« �s. soI »« ·

a u

Stadtt-

4«« Z: 7. , .i� . I�. ..92I· ·««;«.-.« » »
« « - . - m. - «.« . . I» » �r�v. n... »,i,  «« .» --«."-.., �n;

aller Sorten taufe ich jederzeit und
stelle liierzu »auf Wunsch Stroh-
pressen und Hackseliiiafchinem

Adolf Prewm, Busen,
Strohgroßhandlung

aftr. 23.
 x

Fernspin 2473.
Je·«.·· «-�m

Heidersdorß Kreis Nimptsch.

Kühe
schwarzbunh

Jappich, Niuiiiiiu

spTsferkaufe 10 Stück
prima hochtriigciide

und Zinsherr,
sehr preis-wert

fiel. 19. C?

offeriert

Willi!

i « ». «.-,-  ski- · I �au... .«,.·«·. -««,- «.
Wir benötigen 500 Zentner

Siiiitlarioffeln
und ersuchen um Preisangebot

Sau
g such

ltll. J
l�.sz  Geg

Badever

zu Zugochscii gee

H. XVI!
spxsladlewe b. Her

kauft zu den vorgefch
Höchstpreiseii

Die Brennereiverwaltirug
der Majoratgherrsrhaft

scliloll Kunst.
- ..«- x.si·.z.z-»,-zk«.kjp»ki»js s:

s

Foiiraiie - Grofzhaiidliing

ttge, 
rnftadt, Sau.

ririiritrzirln
rieb ciien

« �In«. - »Mein«

i ein
t zU kaufen

onas, Eiieiffe.

�g f": F i-

waltuiig Altheide
Abt. Landivirtfcliiift

ignet, ca. 8 Ztr ,
�

2

�h�, 
W«
is«- 
. I«

858. Dei. Nr. 57 u. 122.

[1
k6nnen oder zwei Waiigoiis

Futtcrkiirtofselii
sowie 100»8entner fein gemahlene

siakaosiliulcii
sucht zu kaufen »

Paris-dort, Kreis Waldenburg
Ernst Kahle,

«   Sg
�an 

20-25

Fut

sofort zu kau
G .A bbei gültige

terrüben, nur

sen gesucht.

Fkutteilurtosfrlii
entner zu kaufen gesucht.

Emil gilnjaini, Breslau III,s erlineritraße 57.

Griiskercii Posten

Substarezia,
. an Dominiuiii Rausse
. Oder erbeten. il

Jedes Qnautum
Weiß: und Vlaiikruiit
kauft gegen sofortige Kasse. Angcb.
erbittc an Gar] Putvermacher,
Friedr.-Wilhelinstr. 83. Text. 12515.

laut:

Zuarisisiiineii
verkauft Doniinium  Sir. �Äßeigelß:
dorf bei Hundsseld [2

Kaufe größere Posten

eisiniiiiceniisnirhiln
efI. Angebote mit reis an

Otto Caesair, reslau I,
Telephon 5241.

500 bis 600 Ztr.

Speise-
niiihrisiibrin

siuhlrtibeii und
Weiszsisaiit

[2 gegen W Austausch von
200 ZtuKalkstickstoff abzugeben

Theodor Gollnisch,
Rawitsch i. Pos.

Eskiniih»iscii,
Futteriuohreu

[o

sucht. Lngebote erbeten an

Iiferdeiuölireiu 
glitten-üben

aller Arten sucht
Schwerin Breslau XIII
Fcrnfvrecher 2564.{Erich

in grö eren Posten zu kaufen ge-
Sandbiihngcsellsciiiifh Gleiwitz OS., f�:

EDZci-ibelftr. 1.  O sf

Ku
Fspeszkukufuia steif.

M.

» Gern. 1858.

ÆKief.Lireiiii-K_ fniiuurieu,
offeriert und kauft ; 1,00 1_n if» trockene, kräftige Ware.

jedes, Quqxmm |9  empfieh t in Waggons von ca.
Fgukagez Gkpfzhandjung .. 30 km 3 ILOÜ
H. Genus, Neissa

Dei. N.57 u. 122. YO-

z;

Richard Müller,
Holzgroszhandlung

Neuroda Fernsprecher 11.

Pferdedzlliiihreii 
Runtel-tiiiibeii.

rt Schröter äiourage, Göttin.
L b1�. Strohschröter.

Rasen,
Hochstäinme und Sträucher,

eher, Sllßtirsiliein Apfel usw.
in zu verkaufen. Bannifcliiliiel
Spindler. 08min.

300 bis 400Ztr. Priina diesjiihrige

zuM Wiederverkauf zu kaufen ge-
Sohr

� Spur-i und Darlehnskassenvereim
Wolle-mit. erbeten.

su

gesund und trocken-

Gegr. 1858.

Seradcllii
Bemusterte Angebote frei

au S. an den Woschczntzer

IF» »»-

kauft 
�

P

H. Jonas Nei e,
FouragikGroEhand ung

Ziel. Nr. 57 u. 122.
T.«.d«i·-««."-.  : »

f. freuBalinhof Neurode ab
B. Tautz, Sbaugefcbaft,

Neurode.

_ « f  mit beisteh. Schutzmarke .«-

.._...__....... .«« f :«. It· -, «.1c�; IF «·. r� �u r
 ·«

.

betrieb; "
triebsfa
Angebote an A. Spiro, Polen.

. H11.� °ack�scha P�ugteile

»; echt allein bei x S».

GB. Hirschfeld,- e neralvertr. BresIau13.i&#39;{
».s.«-».-z«« �I14� zu! ,-»Z«.«-·s-!«Fi·«l·-».-·1�-. .

« de « t b -hcitäjgsofzortr aumfcgu Hält-ihrig-

Dsssupfnilssn
nage»lneu, Gelegenheit-Stank, sofort
verkaufliclu

n;

über
-. . betrat

unter K 219

» Frfs in sichere: Posit»26
--; » .z;-.·- schone Erscheinung,

k,·;"s kauft» Jedes Ouantum ab allen
z; Stationen  x

nah.  der
  U 164 Siehst.

·-  L»Dinge [baue      . «
gibt ivaggoiitveise,» «« "
80 P

«� gesucht mit Garten, ing
. gle lt . A an tdiigucsletszchst der Schles

Anggb unter K
Geschaftsst d. Schles.

siaiiielliaiirz �Einlauf?
ls ob. Lcder-Treilirieuieii,

sofort greifbar.
W. Glitt

zu kaufen g sucht.» leis, Pulverfabriekem
Reichensteiii i. Schles. �

Tufeliihfeh
nur gute Sortem reell sortiert in
Kisten ackung abzugeben. �

Gar enbauabteilurig der Firma
A. llemtze, Herrnhuh

Herr-at!
Hüherer Beamter, Ende 20, stattL

Er cheinung in best. Lebenslage,
su ins. Dame aus gut. sum» nichtz Jahre, die»zwe s ev. Bat.

mit ihm in Briefwe sel· «  « » · , f  k _- .1: treten will. Diskretioii Ehrensache
i; Gutes Kirchen, gsigyktksgsesk HEFT-z» gktgjssss an die

Wicscnhclh Suche ftir ni.Brudcr, Ritter utB-
besitzen ev., 31» » » ., ohne s.
eine liebe, wirts aftl., me«

thust. Lebeusgcsiihrtii3i,
ni»i»r vom Lande, mit entfvrech. Ver-
mogen. VermittL durch Verwandte

«« srwifflsilksåitksikilähkåiskikkät 
Fruufmaiiiu 
F» iäkåcherniö »»

Verkehr fehlt- sucht »auf dtecfjLsgge
Lebeusgefahrtiiu

�Stur ernftgeineinte An ebote mit
Verhaltni se erb. u.

Seht. Z. Str. Distret

o «» » hilf. 2."- �S. �v. �r:   · » » In -Zentner mit -.-:-s---�»««....- --..-»-««-»-«,-·-,.,,«·-H.»,«, «? .«.-«- �f . �� «

skiiniisiikhilinrrg
· an ruhi erage, »auch Einzelhausz Stadt eil
ngebote unåtll 177

g.
Stiid., Kriegsverletztey sucht fü·r·

die Wintermonate bequeme,

freundliche Wohnung.
218 be « d. d·Bis» for ie

Fiii Benmtin Lehrerin,

g»t»ii»»i»i»Zgx»i»i»;»lgiretstkkiittåisrksckzxx2Tr

Schmiedeleitrjüxxøgtll Hist-Toback! Mit?

«. Slilns r. HerienziriinerZW«lf   i  t r «. »Es� :«-".s-s.»21.--i.-�?s7-;«ö-:«·�--- &#39;-.«--.««.-!I«·«-.«?-«.i.- « 2-� 1-."«·lY« , o « 9 - " &#39; - ..   «
a  l  kUU C o o o oeigener Aufzucht bertauft so 2301111111101! « Dzmp kgskhszjz Bahnhofstrasse laDom. Althammer bei  Bofrbiitg. zyiittcrrssheu  »» kaufen« »Geh m Anna» de» hemchaigtiix eoczzäziärzgugekzkfn Z»o � w� . .  �o9 n.� A &#39; . b �f� m o f o .  d . » . o - o . »Im«6 W« Weide-STIM- KOIJEUMDI xxi »Ist-ists« exuxskkssrrenisskntspstt riigexxkssrtxgnriti.sdss �wir

jeden Pustenwaggonweise Größere Quantitäten

Fri«rzss.igi"nikssisss «.  wie?� TUUEUMUIUUFE E.
»� s« is� s«  Schcitnotz Erkennt-sure.- zssessg-kxszr.sssgs-

J.--:-«c..«,::·-«-s sesssgikxrsicuskkviskkxka·«« sc: Her-is� abzugeben» üche, Entree, e«lektr.« Licht sind!:
11.0 1 B si �im �n .70. d L t., «. ..10009  Öebntgnienb! ZU« eofä.s335�nor1iie33bi:o&#39;g113331151113.iiiiiieterfiäci} alåuhkoäilornruh bei
Fllkstclsslkllfsc 90, Eile Lliieiisiraszcf

in nächster Nä
gestattetem H

he des Scheitniger Bartes, i»n neuem, komfortabel aus-
ause im l. Stock sehr geraumige

5 - Zimmer: - Wohnung
für bald oder später zu vermieten.

hurtig-Nah
nächste Nähe des Scheitni
gestattetem Hause, im Erd

5 a immer -
ür bald oder später zu vermieten.

Tiiiieiitzieiistr
zweites Haus vom

hoihherrschaftliilie 7 -

e 24I26,
ger Bartes, in vornehmeni, komfortabel aud-

eschoß
Wohnung

asze Nr. il»
Faiienizienplatx 
Zimmer - Wohnung

mit viel Nebengclafz sofort oder später zu vermieten.
-� Personenaufzug. �

Versetznngshalber moderne

He« ,
�bitte

Yitreitnirig
gr., bariart. Garten usw» bald oder später zu vermieten.

res beim Wirt, Parkstraße

G«
<37-�8-Zimmcsr-Wohnung, 

T!V! u.
25 a.

Nrndorsstix27 ECcSUDoIIIustIUZJF
3
.7.«.·.«-.« v · _92 « �I: NÅJZH s«-

a

«�---. noli
.»« »·.,»-««JX-» J« �w: s»

A
II

mit Vliets
neufseitlich ausgestattet: Gitter,

 Was
»Es: Richtungen. Besichtiguii
 3�-6 Uhr.

» erttofett, Gas � L Etage elek
die üblichen Nebenraunm

Nähere-s im
w» , �-. »Es« s.»«i,.«� «

Straß 
vormittags 10»-�1 Uhr, nachiiiittags

aden daselbst bei Stiebler.

rii»higes, hcrrschaftL Haus, somiige 4-Zimmer-Wohn.
LLLLILEJZLJZLLSDEis!UUI..-IZIEEZL.IPFFI««  i;.:«-·.;,-k"k«Ist;Zeiss-z;-;«nk;««:;nik--i-::-s75  " -

niszc 68,  tue
E. Etage herrschaftliche gssiiiimerssWohnung lölzlz Mk»

zu vermieten zum l. April 1917 ·

c!- ZYLVVVIFFL
 - ·. .

eustrafze « Jkkä
&#39;92.- 9.-:

H 
«. /

*.&#39;..92

EsEh

naihlasx »» »
Küche, Madchenzimmey Bad, »»
trisches Sicht!, Ofenheizung u. - ·
enbahnsVerbinduiig nach» allen



I w Fabrik gesundheitstechnischer Anlagen Weisung-Z» Bade» Be« und Verh. n. nnvh. Inst-est» Assistenk·«    «· Entwässerun s»anlageii! sucht zum· baldigsten Eintritt in dauernde Rechnuiigssülircyverheirapuunverd
Ouuqcr Kaufmann sank. ins. emeien, �an... im Seh-«« s·s3·«"·«sp···"·"- MHM 8k.·.·:::::·sps·.kz?t«s·sk;i hissms lesü . «« ,  S neibern. Lands, Hausmtbeiten  FOWTO ebensolches! und für 1. Januar Paul Kraälät

« : u. Orden, suchtStellnng als solches « ·18 Jahre alt, niilitii ei, aus der Kolonialwarens
und Delikatessenbran e, sucht zum 1. Nov. d. J. 3dek3l3·cs;z·iiszee3·3·s;.we. i  1073 an [nggnigur odck Tgghnikgr� HEFT-ZEIT?- skksskFtfåe"g·j-Tkfni"ski-
Stellung als Verkiiufer oder Reisender. « � . beide aus gleichem oder ähnlichen: Geschäftsbetriebe. Nu; iziilitärfreie Ich itxckse um I. JanuaTeTsEJT,,·kz».j  Bezirk. v. ober ex. Jud Betzizerbey auch» eicht Kriegsbescliadigte wollen FJUVSV EIN» 011b», VIII» AUch led.GefL Zufchn unt. K 228 an die Gefchäftsfh d. SchL Ztgs f"; ältere er Uhren» spchtStellung Jan: HkYFreit·t;?zeit···e·i·iire·i·ch·en �ä e······Y········r·········· Z···········«·······chr···en Und OUcThUUIIIIsfIUIVcV {um
      « ««

.. . � .1gbgätänexivglfeääbälgnägäib27g; Golnn d�: Einhorn, G. ni.b.H., 8awodzie-Kattowitz. Hofvcrwqitcxx�y.-.

«  - p: _ .-."k:.·..;»··sz·     _   .ottbus, Kopfstraße 11.  I  I! Irges ältste-setzte sbsgorklixuliitär
é Bassist: molnische  er?"9315i�äeä�°i&#39;i1r?ä��fi°"aä?e5ä°    s �W W��� ««. ··«·" - r · « r

�- - «« w lch "b · i. pl tt·e l u. t Für m. Fiirberei u. em. Wä erei suche i einen l] · C«  L Sechufkxiitsiise Fcslgks asaifcgksk Herrn, welcher in allenchTejlen ciheser Pranche dckåkchaus Mumm� am æbsten « s » erfahren ist und den Betrieb elb tändig führen kann. Zum baldige« ANY« Oder spät«
 besseres Qmwmlml�w Gutes Lohn nnd dauern e tellung wird zugesichert. HEXE·EIPFFDTYFFHeFFsTZIZYDHxælvYsYx biieskkkäkkks3åiek, ZLTTETFF III: Ausfühtliche Angebote mit Zeugvisubschviftett UUD YXFskWZeHZYÆZIUspZFZEUYFFkZFUUNU

und

gaiizsche Arbeiter
werden an Ort und Stelle

«··its·enein«sei-»;ssskekxisgisgjkzliskxessssee  « Nssesgeg·«s esepxksstssss« � � · · · �  ». V Ihrem» gewiss« « te« THE« · EIX Breslau 10 umboldt tra e 3 · «·i·x·i·k·k·s·xn··z·åii·pocz·ck···å·i·i·k JYHHZZYU THE· ää1-%Z�i{°%i�ä�s�äi�äi¬ä� 5:12:35 »«- FzHEXE;JFFFHJZTEUZIFHUJZU liebt� EEEEEE ». ,  ·   » . »   ,   Da jevjaer  Elche eingezogen ist,Wirte agbeten, voii diesem LHi · ·    « ·«       so suche ich für sofort für htcsigcsigcbot Gebrauch an machen i�»iid Gut �000 Mor en! mit BrennerehO Ü?� Dampf-We elei, orsts und Seetvirn, c e  schaft e amtgröße 13 000 Elllorgcn!
ZEIT· SIEBEL?FZTIZFZEUFTTZIZUJFZFZI  event. auch Damen  einen EIVUVU

diesbezugliche 
Anträge an den Arbeitgiiachweis der Landwirt-
schaftskainmer Breslaii 2, Bahnhosstraße 19, zu

Gefi. Ansh unter K 232 an die &#39;f__"11"�J"� "�1".�3%:
 Gefchfi. d. edles. 8tg. erbeten.

richten. -- Telephon 8116. · · ss b m aufmst wen· es · ·· l · ·»« a e ev tm! l g  - . - , .  aus u er �am: ie iei -am«l· - »  «   «� chk1ichks· gensmwtes Fräulein: z« tiskzrspcsjteitxreetidzfütgkleie , Mehl- oder verwandten Brauche  «mschj3usz· eigenem� 125 Max; THE»
 .  ·«   «   Y - am�??? We? JYVVJ S..t e l -l U U 9 "-«"3H·«:T·- · c s u ü t  monaltiencke Administrator ·«· «« n???�   T� i..." p  1671:; ·«    "«.·-·.«?I?..·.-T;-.;-·-·F.-·  «s·.-«··:·   g�;m???�Ieäitflnälnctggftfeeä�nä�f  ·· s� - · ·   Schlzß Neudokfs ·
·« - r w . N x w :«-:-·:T:I lalkjgsn THE« bist» käm» K An«  ·· Es» kommen nur erste Krafte iii Frage, die doppelte Buchi  Herrschaft Bentschen in Busen.i  s»  e K, r o    M A S l t i t  fuhrun·g. �Waffeln uzid Bilanzwesen �angle sauitliche sonstigen  W« �t  l «�-e U »Es «    »« l sssses is« · d»   ����äääääii�fä�eäif?ä�äs�ääiäiä�n�äi°�fß�m��iä�ä�ääi�äääiliien nnD  U W1�? ° M«

  «« �b�  Gllllftkkklllllll  Neipupg »» e.k.-....«sp.ii.. an s« seid. «» de.  hier«-las;- Æsgskske »Es-»EsArbcitsiiachivcis dcr Landwirtsihaftskaniiner Breölan 2, » &#39;  Rdmghmc" Landmt des Kkesps WUVVUVUVS m Schspsiew «"·sz-sz"«« · ·
"E·7·««-".7s« sehr gewissenh.arbeitend, mit« uter

. « «« T�
« � « «« « � »   ««-  :!·s·"«&#39;-"�« E� ·.-.·-««.;-. :««.--�.·-;«-.«-.·-.-�·"··szs,-·.s,-·.«i.i»z  Ist- .-.-Basinhosstraszc 1.9. eelepllon 8116. Fzz �otte; Handschrxfh snciliz {gängig ;j;·   -.-.  z»  · ·.«sz·sz««·.,-..··- ·.»sz;sz».·3,..·»«sz.·;k»··;.,,3·.·»zsz·

Yzszszxsig «·;-xfåsscssxlsxgzksrzkxzzxxzgzjkkjz;t.:;ij"«.isfgeezzxjkit-";;s.�·;;;-i:««;c�«-«;:es»si;«s:    AUF Altes ZSUSUIT S« � O T!   e  für größeres Rentamt einem.  9««  F· wiss-»:- _ _ ..  «� «-!-;--«-·.«4.»H·«·7«-«··:.·T?·?«-I .  L."··ZT«" gdkkväitgctlldtx sog« �m� ich alsbald eine»«· ·�� » o« «· s e « «« « · «  _ »· » Qlngebanll   d·S les-Stil.

L    36 Jahre glåtcetvkkigekuxexiblicklis Ksåkåtkkin e·t·t·tp··ffrsifsc·fkex·in·g·l·i·l·kie TO!  1&#39; Januasdtäkttäsxkksuverläshii
ist i·m 1. oder 2. Stock schöne reelle 111,. UUSCkÜIIDTALEV Sie UUg be! , P · mit  Einjährigen: enaniß.    %��i�°f-?� -�kk«s�«·7t«"9« .sp·«·.s""· Z..-.k..;-H..«�ZZ«ITÄG�THHETTYFFZ s« «· osw la am V I 6 l �W dss M« lese« M· ««-{gägffffäifggh �fäää,ä�°�ii�°orbääuä�ft��� selbständigen· åairzsiifxskerrozkse · Rast? · ·· · «· ·· · · · ·· J« a man�, res m· · Gkkcshwnn desngar ····s·sb Ubeislummh
Qlottschalls s.,Z-weixi.v.spaiiptdlpf. [ä geh erer Begüterung am liebsten · ääülläldlllcwellllr   . Ww°kh°Bt°t°t° � You i Jud? ·Par··k·i·p·f·l·cxe··s·z·z·ediii·xs·i·i·x·i··g·.UOBCTIPUIELJUY GC - sUschks IML die auchKostuine arbeitet, empfiehlt «» · « - B p   s ie dungen init 8eugnisabschr. an··  H· I  «!8.C!efch1t. . SchleL Steg. erlag; sich sur bessere Hauses. guschriften i» Es» Arbeit auf» pas· Schnew .. »! t �t . · Dominium Kqmperty .«"-«"" · kWSilzclle  gleikfsahr selbständigen Tier 11154 Gefchafteisi. cblefs BUT· lerfcäifkirteiy xiichtSziiilili 15. Qksztlober od. Zsgäsije cksssjgtcssssstrtåustaäkssgs Pvst PSTfchÜIY Kreis Trebnitz �· « r . , , « . »- · . 1 · . . - &#39; " &#39; «»»  «» Use! M· « getan· c, gebildete Frau ad. &#39;i.x·.«ikä?....-å·x.;�,"gcekkekäitebsåi Unter O crleixiing gesucht. Be« OR:- Fzszsstggkzkkkegg 32339635;. l o« g� iveibungen init Lebenslauf und - - 3alle!; ·. WITH «GID- FFZFYFI 1·;k·1·g·e·.13·F!-Zsszxgzgzzsgsszsktzzt Lottbuo Kopsstrade 11. Zeugnjsabschrjften «» Neu1adr·aed:ldeter, » cg

Lltlaebote at! Sohlich. Verwalter, gute . andfchrift sucht für einige· Fürstlich HOVOIIIOIICYschE crfahrcncr GartncrN« f?� I· ·G tEkl d fd · G ldd . S I T lh d V -   «« -  TIERE»  xuckiecxkelkfüsdalg ed::·:··15.Okt. WZÄFTEFZUEZUÄUSF ETECFUYZVFJ �c3  T� » - « .·.·.·.···.···-··-·.zg.«k Pongkhkx·iio·i·tz···lfki·råkhft·nsds. oder Garmcmn 110511101»18 »· » « d t s t ls  t "t  = o all Die  Der  81a. Erd.  -.: �u... ««  .·;-·,«.kls ·� . "Q � »·  »» « · « Angebotc  Anspr·�chestellokxussikidliliifisst am g·r··d·fze··r·c·i·xi DE!   Zum 1. Jan. ed. späte: such: geh. tJtliernoiispreis 2o i« . m: die Zelle! sdsurjofort wird em unt-erben. senden an das · ·· ·· ««
triebe. GefL Angebote an· Paul . Frl., Auf. 40ei·: ahre,«evaii l.,·in·it Aeaensuchendezznnen »» Rentakiitdesvoniljeinersdor WilleniiloikmautkBreslaiiV,Sehdlihstr. 9. Llngeb u. U 178 Gieicbit. Cöeblei. Z. gut. Zeugin, bis er Beschlie erin in «»·»-Y», �m,  u s� n e  Qjkqxgkqtcs Rezzkeksdgxf S·,-· . «· AK·  llllshlllh aUdcVIV. kzrszxåjz Mk; sit« s  . "6 « ·· «status-meinst, Spezerish SZZE EZZsZZZITEIFEZZTT s« WIIIUWIEID Zs E W esse« piikiikgspskksiiUse-IT» kå�38�d?kk�"kk2«i"s?«2?32EPZYTUCFJTIEZ esxdiitßiåteF «· ""����� *��"*��%ä". . .. . � � · H« jede . nstalt beste en. . . « _ ..
�%2.äi�ää*ia�i�.fi:.*3fl:äl�äi�sefääfäli sit? kålix,iiskksålkkäk«ps�k.kkf DIE-Itzt z, ». , «..;?;,FTHZ,IZ""A« », » ksksssgxkssdigti.sk.xkk.fs·sFikx Zinkens-ernst. BEIDE-«. ·i«zlise«k"äftå.ks«ätäg·sfgkhkkläx GENUS-t-Vifkjpl;q!tck,Lqqe1-yqlt» Ygkzkäkszsgkltkzaszkltckkxt3xstssiskwggs.ex;- Zceds Feschstk d. Schleffgtixg · · IFZFILFTTIZWTZ HÄLFTE« »Es? EiIs2,IFI"-FF"ZZH "°""��*�gg C·Y��«3·T"-·�"" e·"3"·e"d«· ZFFiFiTFeZaYUFZLHiMZZI YstCJaJYtFZ· « ·» · - .. a « - . 0 U U! s« » - » e Für 1 0 Mai! en großes Gut - . ·z! . , - . w h t .E I, ! « 40 Pf» 18 M» fügt »: Pf· Bei Abholima m der .c g � «� - mitarbeiten. »  im seh un en uidzzxchgfzkkzxk··s····gzxkzch·ks·ez·zil·z Hasses-siehe« es· se.echeisels.. Zgkh�·»···« IF; ·FFJ,·ZZZFJITYZIDE:   3·.::3..Ig·x:i«..rg.i?.. sekchkkzfxk».isgt esssiismii �w... e... ». �e... z»

Is«1&#39;8« ·« «« Pension nach überein un t.OI 
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. , »» . . � « · heirateten evangelische , lt f _ Frau Nittergutgbes HeimannN . Elevensjeqe qemkht Hcåiåkzkilzek Wirtkuaziäizkzöigeezdxk.ckjkilä- km �mein Dekxcllatzdnckcyeichdft n? ekwr ···· · a· ·· Dittersbach bei Sagan ·� �human�? Landwirtschaftliche Ksnntnisse vor« unter U 137 Gescbit d. lächle�. Bin. �m� am� nulmTxfrcæn � Z· r .. ..2·4J.,Krie steilnehmepmilitärfreh banden. Oft. u. B. G. 143L an A u heff k tlFWikts ftsf ä l « VcXkUUfcI   SCJUTVEO SCTVIXIEV MUß fttch emtlß c«flrm in a en kausmamn Arbeiten Rudolf Masse Göttin · · · ·· · d?" ·· ·· &#39; - - «· Wwksckla m? WUJWW mit� den� L  a H axneril Buch« sucht Stellung als « · « �um S········ W· U"t««·«UtzU" V« ASCII-XENIE- Lsssvslss 9311113131-48- und Vte tvtrt sein. � �� � �YIKUH   L Ost Etfsihh U. HAVE» ntilitärfrcier Hausfrau an großeretnlsutet V er  meine EiscUwakeUhajjdIUUg SBetnerber Wollen Abschkssttmi rer auch 1ungerer« sofort gesucht«O «« . - III-It» l Vreixuekeileiter nesgxsnkskdsssg gszgksezugkkiit sisssxisdislgiim Damm esse« es� Fern: gåslszkfklengsssdgls «· e· Paul �am
oder Ltskdedlclit »» ei. u bete e . .E . Gute. Innaiä riae Zeuxwisse vor« «« «· ««iä�chs YEVTVMECU � P - «! «« « M· Garteuakchiteit{H s i, gs a s· s ·8 ugn u··Enip l d B. 1 N Hi; �f g � _  iirafuag-nach, St nf. Stabeiseih Wöaschiiicty Speditikm fehlungeiy »die Leitun großerer VII! VII-A tsbsiilm . Fitzknilieix · DER« aUscL Klein Studien bei Silben Schles. · esnstmße  ·· ·

o izdeksczilfcglftxgftbolte duätrlkar Eis-To Zkgltnörelzofllttk fgczxlorråwsstiiixiieåciåå  END-M Engen???  exgrgägn DE? und Lagcriftctc cm Fiäiyney kraftiger, militarfreiercinleeiasee O!e.tg. · ·-- . � ·· ·«·- ·« · s -� . · ». . «. i · - e i; ·· 9 Z· « e · l Kost und Logisz nicht im Hause. s &#39; etkiittetniitgsslsefitser ANY«Uitckkkctschkvekzeks C"-·"«I« ···tss···«u·--S.t·««3· Eies-eitel. oieisigis Nacht. . oder» Usstfkckkmks s� d�: 1917 »; x« . � «« · &#39; Fretschiveizer sur sof ii.1 Januar f�? Mama�! KindkkfkAUsklkli · » » � mit Buchsuhrun vertraut zu- für ·&#39; i· v « essusm - EDSV 16111 Gut VSrkcUxfF 1101. ülscw sowjezedSchwejzkk e,i1zjf·1k«9»,h0k1 Si1·ibeiiiiiiidcllei·i·.Ylädclieti sürszllleins FDEWUVA T. Schlep vcrkässw zum 1· Zzgvemhex Zspchk �59_.&#39;2.&#39;1}.L�}�_�!11L_ .LYIIL.....�V- NUUPLFTIL
Iszlsuubt VVJWUUUV DVYZMTITZVZ oder. Iliisner, gewerbsmäßiger Stellen: �um Un? 995"� Zu« AU·«··"-Yf�e.· «··Zs·szsziiszr·«"Kontor und Lager meiner Krkegsivvalide nicht aus· es JIOsfLIIF inomwbamsaokk suscht 3&#39; I· Ja«s, ZEHXLJJFJJJIJ deslgskzsjszfsfeåltcxuntsj Vermittler,Teicbstr.11.Tel.10980, 11 EMSUZZHCJZLJLIICZIYICrtsäwstpcszlklatjxzlgs Kohlen»Baumaterialienz u.Di·inge- Gehalt nach llbereinkunfg «! einen nuchternem ehrlichen �
Snchefiirlialdod.1.11.1916eiiieselbst. - .. . SvriugerstdiaEckeN.cåchnieidu.Stk. FIZZIZEFIHFIIIZTUIIZCJHZZFF Un« Web« �m A�l°"k che Kutscher;RdeedrstkiiilfiåzkxibleäiaictFanccstclliiiixyam , GgkjjzekgchjIfQ  äzncåetc VIII« skvttvmiesVerwu US dessen Frau mit auf Ylrbeit geht,ILZc ussliciltnalsWlkilYeHsgfve  , Llllfciiig724, in allen Zweigen Der DR    « · &#39; �9051111101018 DSO Durchaus sichere und flotte»· · . ._ · z . . . . . · · . mit xinierikiiiiisclicr Buchführung, &#39;s; "an"; »Es« t Es« � &#39;DectxlsålesgfcllttiiHiegasnsk erfahren, fleißig und firui m Jeder Inhalt, sucht zum Schrezwnaspspmz Und an» K,,»k9r, work; TJHOHIUU ZNZJIY eikszsgls flzz StcUotypIstiUseht. t"t 15.Ortl. d 1.N d» St lc . - - . - «� · -e . Wes, erb. «» Ins« Wen« Mk. Zwissck zemgeågktxskekfkääk Aug. »Esmkkdwsikäscekkiztilkski THE-ALTE?Ist·isksssdpxjxksgsgzgzsIst; · �w. � - .. xkszgggxgxg ggg, Fa» skssggsxnyxxkIF! WOIEZ Je! Ottmachcllb � gäellloliizårtiltärsersxlikifszåsggeggex Egttbilih Fsopfftrctßs 11- _� _ llicgll baldigeiis2l»iitritt.· · ·· I  · Kreisausscliuß in Hirlpllidergi.Schleile Herrlich«       «« «. i�     «!. ·  U� IT 227 Glksschfki D« Schless ZU« | vorziigL Zeu n.,· · t tellung in · 8X · �ab Ing� Mk· bessere altereflieg eitn FoirtsclYftFiizåp» isst voll! dessgiisaiiezildfeu Hauen» auciili. alt. »· Fvkst i� LML « u i &#39; d o,�m er re un. . e . un s �r�. . . l O« · ··«  damit? ...«s-.«.i3s2-,... is; einem. ssssssssiiss <2 eisig: ;xtsesitgiexkxsxxstzktiksxk eesisikgs.kx«sigxgx..sxiszig«einen; Hist. « · Wehe« ° "m"
_ · ·»  m: ___�_:_. · «- «. » · · ·istsirtfchasteeJllspeltor üam�nem -fis-Fug·gscxciwziisäxUAITUFZETfFtTfckIZTtL DOHEJFYHLIIUUU Fizfiissxsxislsgbsssza. bess. Familie, 46 J» unverheir., fixsukiin Forli-·· selbfttätilx nelbohuh dergl. ·Angcb. unter U« 173 an die U �g Ästen EIFcI kakqcls

oder jmlges Mädchen
zu Kindern und leichter Handarbeit

· . « , . · _ O z, r - . _ . � etwas« Schneidern, Platten usw!II» sucht, gest« Aus· gute Zclxmli Ils alle in der Gcirtnerei vorkommend hiseicbih der Sihlef Ja� sTUgeJote mit Cjehaltsaiiipritclzeii · cufs Land mit samilienaiischlilfi
Eint-fehl» mit oder ohne eigenen Arbeits« mit seiner Familie im,� »; ««  «» und Zell nisabschriftem ohne Rucks xksuchk ouschkjf en unt» J 27sHaushalt z. J. Jan. 17 dauernde U machen, in noch ungekiindigter bßllereß Qsiadchcsh niarke er·heteii. �s ·n die Geschäftsstelle derSchles KtgUIHAUUUTT sUxbftälldsESkvsjttUgs Stelllincd sucht Nenjaliiz ·.19t7 Herr: 24 J» {um bei gern· cum Gehn« III. Weruelelnburg : okrbejtsames m« �am sxjkbkstexiNtckeslzzssssskzks UHT �&#39;34; {fälglaßgz s»rhaftst·clluna. Nurlangzjqhrigmgiite Stellnnn wo jie das ochen erstern. JUIY »E"9Ezs· Tuch kktxautes &#39; «  obar? O» «· 9�" m� D U WE- miåzlllxklfszslsd auf tgioßetiil ciziltziereigxu kann. Zuschrifteii unter K 231 an Hirfchberg i Seh! �«· · « �CL- » Vgl! D 6 UU - c � m! 1C Die Coßefcliit. der Schles 8tg. «e « �  d

g" I _ � ». · », . °  Seicbaftßttelle D. Schles. 81a. erbet. z» ... .. w." · K. z · k , M  Juugeeskellxiez 2o J.alt, disjeet Hilf! 171051,�. EIN. MEINER! D«e·si·i·i·xlai·i·si·i·å-ozssc·ki·å·f·i WeZYFIYds III· �an kiuderlosen Haushalt au soforto o c y - » . . .   » . . . . . .. . . I ·i· b ü M �rauer Yo« d vom Militar immer zuruckgestsp � wird Steh. in hoff. thsxiaushalt ges» Detail suche ich einen militcirfreien Ucklks PMB« 11111 205110111111»
flääliilcltiälläc�tl iägniägggfeiglifgzllz such! m: sofort Stellung in Essig-VII Flszgiipdxidstszsiiktszgkzs z»sdtxkisxltssetkiäkt«d.;i:«e.».. «« J.T.II,.CJT;.D.««IFTZTI".ZTT·C! ZU °° TIERE! M! C. CI I v se· · � ·- · « |. ·  schrift und cinsaclie Tbuchfijhrim i - «· s» »cianetc ·· Betatigztng irgenwelclier  IV«  �HIN ca TUZUUMUI er orderlich. Station im Hat: e ·· Ums M" Stllllcttmlldkhelt &#39;syst! Vmktlkskxlfäsgoklc SCHVEUDAJVHIL Bald!: erd.u.U138GsdJft.Scl!l.Ztg. U· ·· als, jä Hsmshakt ers» m!� xiiischixanllvillusohiniclt ach...  �«�IY-«�--��-��- oder einiIStütze sirm im Zimmer,�i Mehr. u  befällt. Schl Z � »· J T ,

s �u

Suhe Kliegliyeltcelung i
� - · �� . � · Angebote m. eugn., GehaltsanspvOh« �mm;  . .  inilitarfrey . .cher· seines rauch- Seh; f, n - Ob l - �v k- »  g «,  . barkeit durch Heugniss cllwIs V� ° O« m· um� THE«     Angebote erbeten a» Ä· Lauer� EFTIYZZCJJFEJJFVWJLZJZIIZ»Es-DREI: kanns suchknzilmlbakldiggnnglntåtten Snckle Zum 1. November einAffen-leite. xsåiitsckpWaixtenbernzsm ;· für tägilb;  KslSttUffasIt-, Jsinbetik Striegaih Gräbeiistrasie Nr. 13. gefcl!äft1.gecs·lich·t. Uns« Sssszkihnæg JZUIVZjDFCEHIZFIHIX � Stllbeullllldkljeiykbckjb Yuinnuczscclk  ern e; a Stil, d!? ! - Ztkgclkb «, rauleim 23 Jahre alt, sucht zum " »Es. &#39; �?"�-�-"I_ THE» »Um A»Fstk-jz·�N� -·� erfahren im Serviereii,· Wäsche-» » ««  Ftlbttkklt  Rarf�flelflnäen nnd ob oder spater  " VVCSIUU �v Wr�°b�-�33�15-=6*1- ZU« ·· ° s r &#39; Vvemver behandluii und s lch Be«auch fur großeije Vertrauensstellung s," Zuckerspbrzkem « S   »» .. «« W  .. t · auf mein 600 Morgen großes« Pacht- . II PS! OU I C!

im Bereiche des 6. Korps und e au!� a I ginge « �a war· U!geeignet empfiehlt Paul Kramer, T« gut einen  <2 Dtsmlllgi Angebote nun« k- &#39; ·« - � - « � «« �rau von a encwerbsmclsitaer Stellenvcrtnittlen �f... la» Gebührentaxe!· oder Winter gn�itärfr" für �einem; zikevker � �ngen Jnspckjor Baie·f·odc, Poft Wrobleiviw
� Mark für Kam. «« r ges» welcherdasleerstebevdeSchloß als Kkiegsdektxetuxizp Au ed. unt. Brod. Yzds .«Breslalt, Llltoritzitraße 15. Tel. 7440. ···.· e»

» - »F · · . . « . . » . · ...._ ����Besssis-.sssspektess . lau» wesen» deckkxxkksgiixkxdgtxk seitens. sit? ges-exists. gggdeskskssskkxk Ksidssüekkx s« Weiche d« see:- sss KijchkpkmgdchkpkgewerbsmäßigerStellenvcrniittler beim« erfahren· STIUVCWUIV oder nehme« muß· Geh· 800 am" ZZFFZZY Wcrtschaftsclfffstcilt « ,

. · -  -  M· a!� O.-L. � - ·« , , «« ·.- ,Emyfekjik Akhksjkk In.Eise;IEIEHZSIdKTIOEELHTsMsit; «« V« z· �E . ,«,·.E,I,gsxs,· »·  » »» »· g;·.s.-·.i.·.««.g«.1..ssgchskk.t.ksgksxtdsi.ssxi.
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sehr tüchtig u. passionierh mit gut. &#39;
o: fsll ,48... it, d  �w. _ s. - «· -  � ·veslketräukjigieik Fansiligc sisclgnslciin «· SUVVVUUstkaßc 9- St« «· r&#39; fä·!·l·h·s?;·.cndGe·ff.··oLrl·i·i· ·;2·b!ote· ···:·i·iit·«· �e13.  ii·······käki··ixi·i·eni·e·.···k2·tki·geb. mit spspkt Wes« EWVVVIIFIUIIA VCS ehfki·l··tes·gc·isiclit·k··s  1211111
 JUUUM III« IV« YOU« STIMME« . Geh« FTFTUUCM . lialtsaiisprücheii siiid zu richten an 8611011. u. U 189  Sielchit. Schlaf. Z. SWUVUTUIJUUØVY gefltchts l3 Lebenslauf und Bild anFlucht. 11.11221  NCfHT-Üdll-Hfw mit guten Spracokentltilisxeil · F» E113 Franks, a, v0]! J,,k»»,k»,-,-kchk.3 gez-F, illleldungcii erbiitct sjsrivatsctretariatdes Reichsgrafcii· « &#39; S� « - · s
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